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Wir ariizen die 51. Kanadiiche Konferenz der 
Nienneniten-Brüderaemeinde, die vom 1. bis 5. 
Aufi 1961 in Esaldale, Alberta, taat, und win. 
ichen ihr die Eeituna des Heiligen Geütes! 


Das Publilationehens The Ehriftion Prob, Pd. 


































Der Sieaer Eommt! 


Mag fich die Hölle Brüften 
die Heine Heit, 

des Sinus Here rüjten 
zum. legten Streit. 


Feohlode, Ehriftgemeindel 
Dein Herr regiert, 

der fiber alle Feinde 
länait triumphiert. 








Feohlode, Chriitgemeinde, 
der Sieger fonımt, 

dem alle Macht der Feinde 
zum Rufm nur frommil 


Seinrid Bogel, 


Ehriftus und wir 
Darum Hat ihn andı Gott erhöht und hat ihm den Namen gege- 
ben, der über alle Namen ift. Phil. 2, 9. 


Wieviel ftoe amd granjam berühmte Namen ferınt die Meltge- 
idjichte! Aber EHrijtus, unfer Herr, hat einen Namen, der über alle 
Namen it. Warum? Meil er freivillig durauf verzichtete, jeine Stel- 
lung im Simmel zu halten, um uns gu dienen. Darum nahm Gott 
Zejus wieder in jein Himmlijches Vateryau ‚rt mödte Gott aud 
uns einmatl'bei fid) haben. Wie hilft er uns dazu? indem er Jejus das 
Regiment ifber die Welt anvertraut, Seit Simmelfahrt figt umjer Für- 
ipreder zur Redten des Waters Mir haben die fejte Zulage, daß ein- 
mal die ganze Welt erfennen toird, wer hier eigentlich regiert. Die 
Tür im Stnanel it für uns 1. Bott jhenkt denen, die Ihn lieben, 
einen weiten Bid für ihre Verantwortung in der Welt. Vetejt du 
die Mifionare? Bit dir jelber einer? reuft du did, da; ECHrijtus 
am Schalthebel der Geidhichte jigt? Det ie deine Gemeinde, für 
die Berffinder des göttlichen Wortes 
Velange? Seit Himmelfagrt find alle, 
alle andern Namen ehren und Kieben, die heimlichen Herren 
indem fie mie ihr Serr den Merichen dienen. 

‘ep Tigt Kejus Chriftus zur Nedten der Straft und hat die Straft 
Vottes zur Hand und Tann den bedrängten Kindern Gottes Heeriharen 
aur Hilfe fenden. Ueberall, tvo jo viel Böjes auf Erden gejdicht, muB 
dod) endlic, Zclıs CI 





























die den Hohen Zeiusnamen sber 


1 der Welt, 
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Ehritus der Herr fein. 





heim mit den Leitenden der Ge- 
mende, Br. Z. 9. Auiring. Er 
{as ebliche Verje aus Soh. 11 umd 
richtete Trojtworte an die Tran 
ernden. 

Zur Berrtbnisfeier Teitete Br. 
%.9, Duieing mit den Worten 
des Erzvaters Jakob, die er bei 
jeinem Albiheiden jagte, ein: „sc 
jtenbe, aber der Herr wird mit 
eud) fein“ (1. Moje 48, 21). Dann 
Ia8 er das 2ebensvergeihnis dor 
und lieg dos Lied „Meine Heimat 


Abram 3. Kricjen T, 
Winkler, Manitoba. 











it dort in der Höh’ . . .” fingen. 
Prod, Zakıb Nonfeld, Leiter 
der Stidend- MIC, Winniben, 


Man., fprad) über 1. Stor. 15, DL 
bis ‚Ende. 

Sara und Hermann Remnpel, 
Winnipeg, Man, jangen das Frö 
itende Zied „Er: weiß, mein Bar 
ter weiß. . . 

Zur Leicenvede hatte Br. I: 
$. Quieing Pialm 116, 15 zum 
Tert. Nad) dem Liede „EB ei 
langt am3 don ferne ein Zand 
.. ." mourde Gelegenheit gegdben, 
dem Verjtorbenen zum Tepten Mal 
ins Anthg au Ihauen. 

Auf dem Wriedhof berlas Br. 
5. ®. Sarder 1. Stor. 15, 2028, 
ipras etliche Troftioorte und Tieß 

(Gortjegung auf Seite 4-8) 





„se it nur ein Schritt awiihen 
‚mir und dem Tobe“ (1. Som. 20, 
3). Dicfes Hat Fih aud) wieder be- 
mahrbeitet an meinen Gatten und 
dem oter aferer Sinder, den 
‚der Herr fo plöhlid durd den Tod 

z Be in die Ewigkeit ver- 
febte. : 
Dos Begräbnis war am 9. Juni 
;T von der Winfler-MIG mus, 
‚Bamilie begab fih zum Toten- 





Diamantenhochzeit der Gejchw. R. KR. Epps 
Swift Current, Sasfatdiavan. 


NACHRICHTENZ 


— Ein Iljähriger Zunge wur- 
de getötet und ein anderer ge- 
führlich verlekt, ein Auto am 
23. Juni auf St. Anne'3 Road, 
PVitol, Man., in eine Gruppe 
don Kindern auf Fahrrädern Hin- 
einreite, Etiva Y, Meile weiter, bei 
der Eijenbahufreugung bei Grand 
Point, jtürzte das Muto bei der | 
iharjen Wogbieguig um umd er- 
drfidte den Fahrer. Es war Wil- 
helm 5. Pries, 57, von Grünthal, 
Man. Er hinterläßt jeine Frau 
und 6 Stinder. Die Urjadte des 
doppelten tödlihen Unfalls it 
nicht fejtgeitellt worden, dem 












N 








Das Zırbefpaar 8. K. pp und Frau Anna ach. Kampen, Swift Eurrent, Cast, 
61. 





am 4. Juni 








Wenigen lichen ift e3 ber- 
yönnt, das Diamantenjubiläum 
ihrer Ehe zu erleben 


die dienten, und der Yanilie, die 

Programm Dradyte, durfi 
als die Nehmenden dabı 
und niemand war e3 leid, € 















Um 4. Suni ammelte fihh > Mries war alleir DR 
nicht nur die Kamilie, jondern Seier zugegen geivejen zu Nein. De rend 
auch 'eine HL von Ber. Die Zamilie Epp zählt 108. Glie- gan. enhtetren on Ser. x 

d) ein HL don Ver- Man., erhidten von der REMP 


der: 4 Söhne und ihre Frauen, 
6 Töchter und 4 Männer (eine der 
Töhter ift Witwe und eine Tedige 


tefegrafiih Nachricht, da ihre 
on, Den Funk, 33, dermigt 
wird, und daß man annimmt, daß 





wandten und Freunden von Tern 
und nah und aud) die ganze Ge- 
im 















meinde bon jt Current = mit ) fr 
Berhauje der MBG, ım an ber & En aleoıh A aieta), Si er im Malih Lote, Rortiieit Ter- 
eier t roßfinder, von denen 13 verdeir ritories, ertrunfen jei. Ben "nnk 
; vatet find, und 2A Urgroftinder.  pfeitete CIS Bohrer fir Del- 
Sinder, Gropkinder und Ur- Bon diefen waren 1 Schwieger- fuder umveit von 9 2 
Sefnder lieferten ein: reisiheiti jucher unweit von Yelloufntfe 
großfinder Tieferten ein veihhaffi-  tocıter, 35 Gropfinder und IL Ur- md wollte in. Diejer Woche auf 
ges Programm groptinder nicht erichienen, alle Nrlaub nad Harrje Tommen. Er 





ediger der Ge- 
Gemeindechor, 


waren 71 zugegen, 
(Fortfegung auf Seite A—5) 


uber don 9 R 
Außer dent finder in 


meinde md dem 


yat eine Frau und 3 
einbach. 

Sn den nädjiten zwei Nun. 
mern diejes Blattes eriheinen auf 














Das 1961-Schülermaifeit in Sernheim, Paraguay Site 2 Miedergaben von Briefen 
— oe = = ” gr die Pred. B. 3. Sanz Anno 1923 













































von Südrufsland an die ımennoni- 
tijchen Vorjtände in Stamada über 
die Auswanderungsnot der Dien- 
noniten Rußlands jchrieb. 

— Nafab Thiehen, Grünthal, 
der fid} an der Univerfität 
in Marburg, Weitdeufichland, in 
diefem Jahr den PH.D.-Titel er | 
wirbt, folgt einen Ruf als Leh- 
rer fie Deutjh am United Col- F 
foge, Winnipgg, Man. 

— Der Mörder des Jacob ar 
zen, Caniın Zafe, B. €., ein Ro- 
nald D. Witfewich, 19, wuede am 
uni vom Gericht fire ichadig 
Hehmnden ad zum Tode durch den 
Strang verurteilt. 


























— Am 9: Juni Hatten Kalle 
Penner, 9. €, und Mg 


1, 9. E., Hodı« 


fie un 

ner Schule fir Mifftonarsfinder 

unterrichten erden. } 
— Melt, B. I. Dud en | 











Die Shute „Marifenl Jofe %. Citinarribin” von Jalve Sanga, Die Schüler 
haben eben ein Lied nefuugen, birigiert von Lehrer Hans Wiens. Lehrerin Sup Prag, © ‚echojlowafei, R 
Sinnert verfolgt ben Bortenn eines Gedihtes. Der Hausvater der Schule, Mennoniten au der Prager Frie- % 


denstonfereng teilnahmen (9. ©- 
Bender, B. I. Zul, N. S. Yoder, 
‚$. Bremer, Holland, S. Fuit, Em- 
den, Wejtdeutihland. Verb. Staj- 
jen, England). Fait alle Kirdien 
(außer Tatholiihen) aus 50 San 
dern waren dort dertreten, den 
alle Meiden haben Angit wor 
Nrien. 
— Rom 9. Juni 5is gun 5. 
Auti weilt der Scheiftli 
der Kannsifden I 
in Coaldale, Alte, _ 
‚Die Sole 


‚Sinterarunde, anı Menfter, ftehen 
jest in der fbanifden Stufe 
fen die Schule, 


Sarey Uneub, ift feiber nicht zugenen In 9 
> verheiratte Tongna« und 2 Glulupilchrer, die 
Schifer find. Huch 2 ältere Mennonitenjungen be} 


Sadende Ninderitimmen Ihal- 
Ten durd den Vic, Sa, umfere 
Serzen Jnd heute, am 6. Mai, 
danfbar geitunmt, Das Metter it 

“gut. Bott gab uns auch die Ge- 
Tunddeit. „An, Gottes Segen it 
alles gelegen!“ 2 

Frühmorgens acht 3 nad) ir 
Tadelfia, Auf dem Safe der Yen- 
tealjdiule it teges Leben. ‚Sier 
steht eine Gruppe Kinder, dort 
noch ein Düufchen. Da Konumt ein 
Kuhuwert angerollt and 
jährt ein Traktor, und auf dem 
Anhänger fit eine frohe Kinder 
fhar, Alles ftrömt zum Nofe der 






onen der 


noniten am 
Imre. S. 


Shüerin Ioat ein Je 
hirlerin ein 
f „Schiler-Maijeit 


x 










\ 
; war die nrofe en Ball, nr 

> Jammelt, hinmli ine Führungen un Laufe 
are id) ericholl das 
‚Qied „O, dafı ich, 


de ihr Slied und Leiter var, Sein Tert 
Ex id aber verzöge, da du wiffejt, twie dur 
je Gottes, weldjes fit die Gemeinde des Tehen- 
digen Gottes, ein er umd eine Grundfette der Wahrheit.” Der 
Gemeindeher jang Dankeslieder. einige Sünde der Gemeindenlieder 
hatten ein Feitmahl bereitet, nırd alle Erjdienenen vereinigten fd) in 
‚der Mittagspanje zum Liebesnahl, ein jhönes Symbol der Einig- 
Feit und Liebe zueinander. Nachnrittag war’ Forfegung der eier, 
amd Rred. C. €. Keters diente mit einem ausführlichen aechihtlichen 
Veberblid von dem jährigen Werden und Machjen diejer Ortsge- 
meinde, den ich unten folgen Taffe. 

Die Schlußworte diejes Sul 
„Zapf uns mitziehen (mit Jejus), dab wir nit ihm Sterben!” 
1. Der Anfang der Gemeinde 

Auf umpirtlihen Boden wohnten, nahe bei dem heutigen Elear- 
froof, 8. C,, mehrere Samilien der Mennoriten-Brüdergemeinde, doc), 
weiter veritreut, waren in dom großen Dütrift Wbbotsford nod viele 
Familienglieder der MYG. Anfänglich verfuchte man, fie alle in einer 
Gemeinde zu halten. Daß erivies fid) aber os ampraktiid, und die Ge 
ihmifter ongauffierten zwei Ortsgemeinden, Südabbotsford- und die 
Nordatibotsiord- MPG. Im Stiden Hatte Pred. Abram Rempel die Lei- 
tung und im Norden Br. Gerhard NRempel. Nad} einiger Zeit trat Dr. 
Serhard Nempel zurüd und Br. Gerh. efjen irbernakm die Leie 
Hung. Der Anfang tar bejceiden. Sn der Zleinen Stube von Bill Wie- 
bes Haus verjammelten fi) Die Gejchwifter. Alle waren arın. Einige 
„Ihafften aus“ und ivaren oft nicht zu Sauie. Andere waren „an 
Relief“ and hatten aud) niht immer die Verfiigung über fi. E3 ge 
hörte ein enfjhiedener Glaube dazu, mit diejer Eleinen Gruppe als 
mit einer Gemeinde zu redjnen. Mber die Gejcwilter Hatten Glaubens- 
mut. Sie Tannten den, der da gejagt hat: „Fürdte dic} nicht, du Zleine 
‚Herde, denn e8 ijt deines Waters Wohlgejallen, dir das Neid) zu geben.“ 
Sn treuer Liebe jtanden die Geihroiiter zufanmen und Dildeten eine ge- 
icloffene Einheit. E 

Sm Zufi 1997 wurde die Nordabbotsford-MVBE vom B.C.-Kreis 
als Gemeinde aufgenommen. Dod) der Weg der Gemeinde war jdiver, 
denn fie Hatten Teinen Prediger in ihrer Mitte. Ganz in der Nähe, an 
Sladwin Road, wohnte E. €, Peters, Prediger der MBG, und die Ge- 
meinde wandte fid) an ihn mit der Bitte, fid) von der Gemeinde Sü 
a5botsiord zu Löjen and der Nordatibotsford-Gemeinde zu dienen. Br. 
€. €. Peters folgt dem Auf. 

2. Das Erftarfen der Gemeinde 

Die Heine Gemeinde wartete mın aurf Survadhs, ad) auf Gejchti- 
jter, die in der Nähe wohten umd nod) zu andern Gemeinden um- 
jerer Konferenz gehörten. ES gefiel Gott, eine Baufe einzujieben. In 
der Zeit blieb das Wort Gottes nicht ohne Wirkung. In der Stille jud- 
ten die Gejdtuiiter Golgatha auf, um unter dem Frege in Ordnung 
au bringen, wa& verdorben war. je Reinigung bemwirfte der Geijt 
Gottes, damit die Gemeinde einen freien Weg befomme zum Eritar- 
fen und gum Wachjen in der Gnade. Dann Tamen mehr und mehr Ge- 
jcmvifter und idloffen fidh der Gemeinde an. Die Gemeinde hatte be- 
it3 einen Sängerdjor. Aud) verjuchte die Gemeinde, die Jugend zu 
erfaifen und fie anzuleiten zue Mitarbeit in dem jCon gegründeten Su- 
gendberein. Wohl mußte die Heine Gemeinde e8 fid) gefallen Iafien, daß 
man lähelnd fragte: Wa: dag für ein Jugendverein, wo 90 Prozent 
Alte find? Die Gemeinde lieb amutiq in der Arbeit und fing aud eine 
Sonntagsihule an. Dann aber zeigte e3 Fich, daß weitere Arbeit ohne 
ein Gotteshaus nicht gut möglid) jei. Die Gemeinde mußte einen Weg 
finden, ein Verfammlungsgaus zu bauen. 

3. Dos erjte Bethaus 

Bie gejagt, waren die meijten Glieder der Nordabbotsford.NMBG 
damals reht arm, mande waren auf „Relief“ angewiefen. Mber über 
alle Schwierigkeiten hinweg jhante die Gemeinde auf ihn, der da gejagt 
Hat: Flirdte dich nicht, id) bin bei dir! (Zei. 41, 10). Auf einer ordent- 
lihen Geneindeitunde fapte die Gemeinde einstimmig den Veichhuß, 
ein Gotteshaus zu bauen. Wohl verjuchte der Steinglaube, an diefem 
Beihluß zu ritteln, aber die Gemeinde rief den an, der da reich fit 
über alle, die ihn anrufen, wagte im Haben den Schritt und ging 
daran, den Seren ein Haus zu bauen. \ 

&8 gelang der Gemeinde, bei der Munizipalität 1% acres Qanıd 
au erhalten, wobei fie nur die Unkojten fiir VBermeffungen und Ber- 
ihreiben zu bezahlen brauchte. Auf dieien Grundftüd voll Bid und 
Bäumen wurde angefangen zu bauen, Anfänglich; plante man nur einen 

ganz beigeidenen Bau nufguführen. Aber der Gedanke wırde immer 


unSfejtes waren aus Nob, 11, 166: 
sKorr. 





































































































fordernder: Wir müfjen größer bauen, jonjt jollen wir in einigen 
Jahren wieder bauen. E8 wurden Pläne vorgelegt, und die Gemeinde 
entjchied fich für den Plan von Br, Johann Thiegen, der ein Bethaus 
mit VBollfeller und einer Größe von 46’ bei 34’ vorjah. E3 jhien in der 
Zeit fajt eine Vermefjenheit zu fein, mit jogufagen Feiner finanziellen 
Ausfiht an den Bau eines jolden Haujes zu gehen. Aber die Gemeinde 
glaubte und Handelte. Die Seihäftshäufer ıwaren willig, das Material 
auf Kredit zu liefern. 

Am 27. September 1940 Tam der Tag der Eimveihung. Die um- 
Tiegenden Gemeinden wurden eingeladen, und man machte fein Hehl 
daraus, af; die Nordabbotsford-MBG alle Anwejenden an diejen Tage 
zu einem gottwohlgefäligen Opfer auffordern würde, um die Bau- 
Schuld wenigitens teilwerje zu deden, In heißem Gebet Hatte die Ge- 
meinde um die Hilfe des Herrn gefleht. Schon vorher Haften Die andern 
Gemeinden durdjbliden Taflen, daß fie willig fein würden mitzuhelfen, 
um die Schuld zu deden. Am Tage der Einweihung jegnete der Herr 
jein Wort bejonders. Die Herzen und Hände öffneten fid), und als 
dann geihnungen gemacht wurden, war e$ mehr, al3 man erwartet 
hatte. Dann famen nod) am jelben Tage Kollekten, Spenden und der 
Erlög von einem Ausruf von verjdiedenen Saden Hinzu. Als alles 
zujammengezäglt war, jtellte e8 fid) heraus, daß die ganze Baujhuld 
vededt jei. Tief ergrüffen fagte der Leitende der Verjammlung: Brü- 
der, jegt ült e8 zu wenig, wenn id, allein danke. Selft mit, damit dem 
Namen des Herrn die Ehre wird! Die Gemeinde ftand, viele mit Trü- 
nen in den Mugen. Wohl jelten Haben Gejhiwäter jo tief ergriffen das 
Lied gejungen:, „Womit foll id, dich wohl Toben, mädjtiger, Herr 
Bebaoth?” 

4. Weitere Arbeit im Weinberge des Herrn 

Sm Apoitelgeihichte 12, 24 lejen wir: „Das Mor! Gottes aber 
wuchs und mehrte jid). So erfuhr e8 aud) dieje Gemeinde. Menichen be 
Zehrten fid, wurden getauft und hinzugetan, ander zogen her und 
iloffen fih an. ES wurde nohwendig, die Finanzen der Gemeinde zu 
ordnen. Um nicht immer mit Sammlungen, Steuern und Auflagen um- 
zugehen, befchloß die Gemeinde (wohl als erjte in B. €.) 2 Prozent von 
allem Einfommen flir die Sade des Herrn gu geben. Das war unge 
wohnt und verurfachte anfänglid) efmas Unruhe, aber bald gewöhnte 
man fi daran, und dankte Gott für diejen Weg. 

Die Sonntagsichule Tonnte nun befier ausgebaut werden, die Jur 
sendarbeit nahm bejtimmte Formen ar. Nngeregt durd; den Geift Got- 
tes, Tezte die Gemeinde zwei Brüdern die Hände zum Dienjt auf. Br. 
Heinrich) Braun wurde als Dinkon and Br. Safob Derkjen als Predi- 
ger ordiniert. Später wurde. and) Br. Jacob Nempel als Diakon ordi- 
niert. Bald darauf öffnete auch die erjte Bibeljdurle ihre Täiren. 

Sn der Seit trat Br. €, €. Peters, der Vihelihulldhrer in Narrom 
ivar, von der Leitung zuriid, Die Gemeinde jtand dann zeitweilig un- 
ter der Zeitung don Br. Yakob Nidel, Nad) einigen Monaten Tegte die 
Bomeinde die Zeitung durd) Wahl in die Sände des Bruders Yatob 
Derkien. 

5. Widerwärtigfeiten und Stürme 

In Apoftelgeihichte 14, 22 Iejen wir: „Sie ftärkten die Seelen der 
Singer und ermahnten fie, daß fie in Haben blieben, und dab wir 
durd) viel Triibjale in das Neid; Gottes gehen . . .“ 

Tribal it aud) der Fämpfenden Gemeinde Nordabbotsford nicht 
eripart geblieben. ES gab Glieder, von denen gejagt werden mußte: 
„Sie haben fid) von uns gewandt und die Melt Tiebgeivonnen.” Das 
brachte Schmerz für die Gemeinde mit fih. Satan in feiner Lift griff 
Bis in die Neihe der Prediger. Was e5 für eine Gemeinde bedeutet, 
imenn ein Hirte por der Sünde neidlagen wird, Täßk fi, nicht aut mit 
Worten jagen. Alles folches brachte Stürme mit fi, die ernftlich an 
dem Dan der Gemeinde rüktelten, 





Das heutige große Bethans der Mennoniten-Brübergemeinde zu Glearbroof, B. C. 











„sh Kenne 
einen Menjchen .. .” 


Da id) von nah und fern, und 
fogar aus dem Weiten Nanadas 
mündlich und Ichriftlich Zufpruc 
erhalte, wieder einmal eimas bon 
mir hören zu Taffen, will id e& 
nod) einmal tun. 

An obiges Rauliwort in 2, Ko- 
rinther 12, 2 mußte id) ftarf den- 
Ten, alS Br. 5. €. Beters, Zehrer 
am NBG-Bibelcollege Winnipeg, 
am Ofterfonntag im Beihaus der 
MBG zu St. Catharines, Ont., 
die eriten 7 Verje von 1. Retri 3 
auslegte. Zwei Gedanken wurden 
mir wichtig, die jomohl der Ipo- 
jtel al3 aud; Br. Peters allen 
Scivejtern und, Brüdern einfhär- 
fen möchte, 


Der 3. Vers Handelt vom Stlei- 
deranlegen. 3 jollte doch; eine 
Schweiter, außer bei Jabrif-, Gar- 
ten.” oder Feldarbeit, fid; irgend- 
wo in Männerfleidern zeigen, €3 
hat fi aber inzrofihen jdhon er- 
wiejen, daß beitimmt nicht alle 
Scheitern in jener Verjammlung 
geivejen find. 


Was die Brüder angeht, heikt 
e3 in Vers . . daß eure Ge- 
bete nicht verhindert werden.“ E3 
it demnach; nicht gleihgtiltig, wel 
die Saltung ein Bruder beim Be 
ten einnimmt, jagte Br. Peters. 
Dazu jei die „Mennonit. Rund« 
ihau” zitiert. In Per. 7 vom ah. 
re 1960 auf Seite2 ftand ein Ir- 
tifel „Warum falten wir beim Be- 
ten die Sande?“ ın dem es hieß: 
»... im einer Were, die der Hal- 
tung mit ben Händen in den So. 
jentaichen entipricht, begegnet und 
Zein gottesfürdhtiger, Menid} in der 
Dibel.“ In einer andern Nummer 
der „Mennonitiihen Rundidau“ 
ihreibt Br. $. $. Janzen aus 
Vetdeutichland etwa jo: Wier Pre- 
diger Tritifieren einen anderen Pre 
diger; denn eine Sand in der Ho- 
jentajche während de3 Predigens 
wird a8 negafib und unfehön ver“ 
urteilt (dem Sinne nad, nicht 
wörtlich wiedergegeben). . 

_ „5 Tonne einen Menicen .. +", 
jagt Baus, „der dor 14 Zahren 
entzüdt ward und unausfprechliche 
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AMennsnitijche Rundichan 


25 Jahre MBG zu Clenrbroof, B. ©. 
R (Sortjegung bon Seite 2, 84) 

Aber aud in dunklen Stunden durfte die Gemeinde erfahren, 
dafs e8 map It, ag der Yerr in Jelaju A3, & jagt: „Denn fo du durd) 
Maffer gehit, will ic) bei dir jein, daß did) die Ströme nicht follen er- 
jäufen; umd jo du ins eier aehit, jolbjt du nicht brennen... Denn id) 
bin der Herr, dein Gott, der Herlige in Sienel, dein Heiland.“ 

6. Die AdergroveMIG 

Die geographiiden Örengen unferer Gemeinde waren redjt groß 
geworden, bis zu 10 Meilen voneinander. Das ericwerte den Bejud) der 
Sortesdienite, und zudem wurde der Nam der. Sirdhe jchon zu fein. 
Ein Anbau Fonnte die Frage hu) nicht endgiiltig löfen. Die Gemeinde 
dracjte and) dieje Sage vor den Herrn md der geigte einen Weg. 103 
lieder der Gemeinde, die im Aldergrove-Diftrikt wohnten, traten aus 
umd gründeten eine jeldjtändige Gemeinde. Die erhielt nad) der An- 
erfennung ducd den B.E-Sreis den Namen AlergtoveNBG. Sie 
jtand unter der Leitung bon Prod. Gerhard Warfentin. 

Beim Nidblik auf jene Lölung jind wir dem Yerrn Heute nod) 
dankyar, dab das Ganze o)ne Vorwurf, ja ohne einen Scyatten zu wer- 
jen, ducchgeflihet werden Fonnte, Der Herr ebnete die Wege, und in 
Frieden und Liebe wurden die Gejhwijter entlajlen, and in Hrieden 
je geredet hat, obwohl mir fein und Eintradt Ächlofien fie fid) zufomunen, bauten in Aldergrove ein Got- 
Name entfallen it. Mein Water teshaus und dienten dem Herrn. 
nam ihn nad) der Abendver- 7, Br. Jakob Derfjens Tod 
jammlung mit in unfer Saus, Er In Zoel, Stap. 2, 23 lejen wir: „Und ihr finder Fions, freuet euch 
Bo en Din ars Ko Mröglid) im Seren eucem Gott, der cud) Lehrer zur Geredtig- 
ee a beiden €s it ein bejonderer Segen, wenn die Gemeinde jolde Sehrer 

Be A > BT aus der Hand des Heren nehmen darj. Br. Zakob Derkjen wurde ber 
ber Ste. Die Geftißentür Gab jondess ausgerätek, den Dienit an der Gemeinde zu hun. Sihrit für 
rich, die a Schritt führte der Herr den jungen Bruder weiter, bis er ihn als Lei- 
en unaliubigen Kngting i "die ter der Gemeinde in Cleardroof draucen Zonnte, Er war ein jdlich- 
Aigiere Eeitue Pe * unhemerft ter Bruder, ober treu, umd in Liebe hat er feinen Dienit getan. Noch 
Hehen und Hören Tornke Der Bat: Jung, befam er ein Herzleiden, das jtändig gunahm. Er fam ins gr 
SnTet eräfitte aus feiner Gemein“ pital. Bon jeinem legten Bejud) bei ihm ergählt Br, U, A, Töms in 
de: 00 fie id Kneiier er teinen Erinnerungen: 1952, am 22. ebruar, durjte mein dieber Brur 
de (beide Kühe berühren die Erde, der und Mitarbeiter jelig heingejen. Id fann mid) nod) jehr gut des 
die Sande auf den Shop): und i Abjdieds von Hm erinnern. Längre Beit hielten wir umiere Hände jeit 
Tehre id} ud) meine anahide, ° ineinander . . . Das war das legte Mal, dab ic ihn Iebendig ge- 

a ir die Gemeinde, als fie den 


ar er . ri ehen Habe.“ Es war ein großer Schmerz fü 
ift genug, dab in 6 Tagen ein Bein 1er en x 13 geii 
daS andere quält. Im Gotteshau- Bruder, den Gott ihr geihentt und den er bejonders gejegnet hatte, gu 


PRRER, . Em Grabe tragen mußte, Wber der Herr hatte flir Erjag gejorgt. 

je Toge ich rich 
5 Ein a ann 8. Die Gemeinde unter der Leitung von Br. A. U. Töws 
f wird, gibt es dann Fein Br. A, U.'Töws, der don Namaka hergezogen mar, jhloß dich der 
Geräuid; mit den Füßen. St Nordabbotsjor NEE an. AB Br. Jakob Dexkjen Erankheitshalber 
jegt man fid) dann au) Hin; denn aurüdtreten ante, übernahm Br. U, U. Töws auf Bund und Bitte 
Gott fit ein Gott der Ordnung, der Gemeinde die Leitung. Die Gemeinde war damals arm un Ar- 
aud) in der Verfammiung, (Biejen Beitern. Das wurde für Br. Toms eine ernite Sorge und ein Bikten 
Say wiederholte er mady jeder um mehr Arbeiter. Die Schrift jagt ja au: „Bitte den Herrn der 
Unterweitung.) Wenn ein Bru, Ernte, daB er Arbeiter jende in jeine Ernte.” Gejtügt auf das Wort 
der oder eine Scmejter veripa- Wottes, bejonders auf Apg. 14, 28, wo es heißt: „Und fte ordneten 
det in die Verjammlung fommen, ihnen hin und her Aelteite in den Gemeinden, beteten und ‚jeiteten und 
ichauen toir ung nicht un; fie wer- bejahlen fie dem Heren, an den fie gläubig geworden waren“, handelte 
den jhon einen Plab finden; ohme- die Öemeinde unter der Zeitung von Br. Ts. Den Brüdern Philip 
Hin Achämen fie fi ho.“ Ne Wiebe, X. I. Sriejen und A. G. Konrad wurden die Hände zum Dienit 
mehr der Alte meinem Water aus als Prediger der MG aufgelegt. Die Brüder Johann Neimer und 
feiner Gemeinde erzäflte, dejto- ron Schmidt wurden als 9 onare für den Dienit in Harrijon Hot 
mehr mehrte fid and) die Reugier- Springs und Terrace eingeführt. Die Brüder Dan. Schmidt fen. und 
de Dei feinem Sohn: „Gott ft ein Iatob Saat wurden als Diekone ordiniert. 

Gott ber Ordnung.“ Sr jener fin» uch die Evangeliiation verjdiedener Brüder bon hier und aus 
ftern Giitube wurden Entiölüffe den Bereinigten Staaten jhenkte der Herr eine Envedung, und eine 
‚gefaßt, audı nadı dem zu Handeln, gröhere Anyahl von Zäuffingen murde in den ‚Fommenden Sahren 
ivie der alte Weltejte meinen Va, durd) die Taufe zur Gemeinde Hinzugekan. 

ter belehrte, amd ed Hat fih im in Srieden und Eintradyt Tonnte ein Anbau zum 
 jpäteren Sehen emwiejen, Daß die 
Worte an jenem Mbend nicht ver- 

‚aeblich an jein Ohr drangen. 
Bon da an habe ic nom oft 
nad) en Rehrer, ivie jener alte 
Aeltejte 3 war, ausgefdjaut und 
habe ihn nicht gefunden, 

Mein Bater hat niedon der Neir- 
gierbe feines Sohnes 


nie mehe aelefen 


28. Juni 1961 


Worte gehört hat.“ Sp fenne aud) 
ih einen Meniden, der bor 53 
Sahren Worte hörte, die er nur 
einmal in jeinem Zehen gehört hat. 
Weiß aber aud) ganz genau, dab, 
derjetbe Menfch nicht außer feinem 
Zeibe gewejen it. Auch nicht Worte 
‚achört Hat, die Tem Menid) jagen 
Tan, 

Mir jcirieben das Jahr 1908. 
Wie 08 in den Wintermonaten itb- 
Kid, üt, Fomen aud) in diejem Jahr 
Prediger Hr; unjere Dörfer, um 
au evangelifieren. Eines Abends 
fprad; ein alter Onkel in unferer 
Sorfihule. Ein anderes Gottes- 
Haus hatten wir nicht, Er mar ein 
Aeltejter einer MIG. Von feinem 
Tert weiß ich nits mehr, Tan 
mid; aber nod erinnern, mie er 
ausjah und tag er in unjerim Hau- 





























































































































‚weiter ein gejundes Wadıstum. 
‚grögeren Gotteshaufes ge- 
it der Gemeinde amd mit 

von Br, Zöws fing 


Miffionar A. A. Unruh und Gattin 
45 Carnıan Avenue, Winnipeg d, Manitobe, 





Nad; den Iehten 6 jehe inter- 
ejfanten und  erfahrungsreiden 
Sahren im gelichten Miljionsfel- 
de in Indien, hat der Herr ums 
wieder gu unjeren Gemeinden in 
Nordamerika zurüdgeführt. Die 
Neife von 5 Monaten auf einem 

ic hiff Fihrte uns durd) 
8 Vengaliihe Meer des Indie 
ihen Ozeans, dur das Süd. 


Sineftie Meer umd den Stillen 
Dzean nad Bancouver, Kanada. 
hielt auf diefer langen Reife 
in bielen Häfen an und gab uns 
fo Gelegenheit, die Länder Eeylon, 
Malaya, die Philippinen, Hong- 
tong, Yapan und Sawait-ASrieln 
zu beugen, Mandes heben wir in 
den Ländern gejehen und mande 
(Fortfegung umfeitig.) 


















den xedhten Anftoß, und als die Geineinde die Frage beiprad), zeigte 
jich eine wunderbare Einheit. e Gemeinde beidlob eimjtinmig, zu 
bauen. Obwohl der Bau ehvas über $75,000 Tojtete, hatte e$ während 
de8 Baues Feine finanziellen Schwierigkeiten gegeben. Wenn die Mit- 
tot fehlten, Half die Yan aus, die viel Vertrauen im die Ganneinde jeßte. 
Als das Gotteshaus jertig tunr, konnte eine dankhare Gemeinde e$ dem 
Heren weihen. Das war ein Tag, der vielen Gejcnviftern als ein be 
jonderer Segenstag im Gedächtnis bleiben wird, Im dankbaren 
Nufbliet zum Seren Tonnte die Gemeinde jagen: „Bis Jieher Kat der 
Herr geholfen!“ 

Aud nad, außen Hin, über ihre Grenzen hinaus, tat die Ge 
meinde Mifjionsarteit. So entitand im den lebten Sahren bei De 
roche (jegt ift der Diütrikt unferer Arheit unter dent Namen Safe Errodj 
tefannt) ein Gotteshaus, von wo aus viel Segen umter die Bevöl- 
kerung floß. Ach an anderen Stellen durfte die Gemeinde mit Mil- 
ftonsarbeit beginnen. Die Gemeinde muite e3 fi, immer wieder für 
gen; wenn fie die Arbeit iiberblidte: Gott Hat uns in feiner Gnade: biel 
anvertraut! Die viele Arbeit wurde zugleih aud) gin Mehnruf gue 
Treue zum Dienit. 

Es Tieß fih nicht vermeiden, daß bei ‚der Einftellung in manden 
Semeinden das Problem der Sprade nicht aud) nad) bis in unfere 
Gemeinde fa. ES hat aber dem ‚Seifigen Geifte gefallen, uns vor 
ichweren Ausoirlungen a1 bavahren, und. in Einigkeit baut die Ge 
meinde Jid) tweiter, 

10, Heutige Leitung 

Bei den Gemeindemahlen im Dezember 1960 trat Br. I, $. Kon- 
rad als Leitender zuriik, und ein Sorte bon drei Brpfibern iibernahın 
zeitweilig die weitere Reibung. Die Brüder find: Koh. Unger fen. 
Dow. riefen ımd Joh. ‚Epp. Die Gemeinde hat jet etwas fiber 600 
‚Slieder, 2 

Meonn die Gemeinde heute, am Subiläumstoge, auridjchauf, dann 
mp fie mit danferfülktem Herzen deu Ratniften uadhfprechen „Dan- 
fet dem Seren, denn er ijt freundlich und feine ‚Süte währet ewiglich! 

And. wenn wir Heute die Statiftit unjerer Gemeinde würden 
reden laflen, wiepiel Mittel zufommengebragen houteden, wiebiel Brü- 
‚der willig wurden, 


















ipiirden ivir wohl mit dem Piafmiten nad) Palm 118, 8 befennen 
niffen: „Das it vom Seren geihehen md ijt ein Wunder dor unjern 


Augen.” R 
dei it Paulus in aller Damut zum Seren auf 

= ee Bir wollen mit danferfüllten 
X. 1 jteht: „Dem aber, der 

itten oder veritehen, nad) 
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den Dienit um Weinberge des ‚Herrn zu fun, dann | 
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"Gehet von Ir. Daft 
Er nk uf 


wähnte la ‚Reife. Diejelbe war 

‚jebr oin. und wir hatten die 
meite Zeit ftilles Metter, Bis 
 Honafong war «8 auf Det fehr 
heiß, aber auf dem Stillen Ozean 
par e8 meiftens zu Zalt, au auf 
Dec zu fein. i 

Dreienlei wurde uns auf diejer 
Neie wichtig: Der ftarfe Einflub; 
jes Budbhismuß, die vielen Chi- 
nejen, die außeı des Sandes 
wohnen, amd die vielen ‚Miffiond- 
itationen, von wo aus Gottes B0- 
{en den Merihen das Heil bringen 
und der Teidenden Momichheit hel- 
fen, Diege Millionen auperhalb 
ihres Sandes mohnenden Chine- 
fen find umjere Gelegenheit, dem 
Wolke das Evangelium zu bringen. 

In allen Zändern hat ‚Gott jei« 
ne Zeugen und in allen Häfen tt 
fen ivir Miffionare. Ueberall ftie- 
‚gen Gottes Boten ab, ım in ihren 
‚Feldern mit erneuter Kraft die 
Arbeit aufzunehmen, oder fie ftie- 
gen ing © um nad bielen 
Kahren des Dienftes gu threr ‚Sei- 
matgemeinde für eine Turze Zeit 
‚der Erholung gu fehren. Familien 
mit Kindern und einzelne Perjo- 
nen, die Gottes Ruf nernommen 
Hatten, erzählten uns, tie fie an 
dbgelegenen Plägen, unter der- 
fchiedenen Verdäkniffen und unter 
Meridhen mit verihiedener Neli- 
‚gion und Denkweie, mit Silfe ver- 

_ ihiedener Methoden den einen je- 
Tinmachenen Seiland predigten und 
Memihen auf den einen göttlichen 
Roy führten. 

Sn Malaya fiel ums bejonders 
der amp auf, der wilden d 
Buddhismus, gu dem die ine 
ide Bevölferung aehört, den Si» 
lam, zu dem die Regierung und 
die einheimiihe Bebölferung Ma- 
laas gehört, und dem Ghriiten- 
dem, au dem die berjdiedenen 
Gruppen amd Miffionen gehören, 
aelünpft wird. Unter der eingebo- 
renen Bevölferung Hat die Negi 
zung da3 Predigen des Evamge- 
nung oerboten. Unter den Chi- 
nejen, die einen großen Teil der 
Bmnohner ausmahen, und unter, 
den Zamilen-Arbeitern, die bor 
vielen Kahren von Smdien nad) 
Molaya Tamen, um dort in den 
Sımmibaum- Wäldern ihr Brot 
‚au verdienen, Haben die Mijfionare 
ein offenes ‚yeld für Evangelijation 
‚gefunden. Seit in allen größeren 
Drfihajten janden wir grobe Be- 
meinden. Oft waren e8 drei Be- 
meinden, eine dinejtichipreciende, 
eine Tamiliiprehende und cine 
engliicioredende Gemeinde, Ge 
wöhnlid, waren alle 3 grofe Ge- 
menden ımd Hatten große Kir- 
hen. 

Die grogen Miffionsfhurlen mit 
ihren modernen Gebäuden madı- 
sen einen Tinufen Eindrud. Mei- 
jten& taren fie unter Drud don- 
jeiten der Regierung, die da will, 
dah; die Säulen rein fäfufar fein 
und nicht einen hriklidien Ein- 
Muh ausüben follen. Diejes Hat 
die Miffionen und die Gemeinden 
‚var bie jännere Seoge geitelt, ob 
eine Gemeinde und Miffionsicule 
Shne Nelkgion eriftieren Tann. 
Bir Ketten auf unferem Schiff 





Delegierten, 
hiedenen Ländern nad) Singapur 
‚zur Weratunng fıheen, um itber Die- 
je8 Problem einer Schulbildung 
ohne Religion, ader mit ungeheu- 
vom oitenaufivand, gu beraten. 

Wir Yatten die Freude, die 8 
Tage, die wir in Molaya waren, 
in dem Miffionsheim der Schwe- 
fter Anna Sarder don Reedleh, 
Kalif., US, zu jein. Sie ift die 
Moritaherin einer großen Miffions- 
ihule, Sie gab uns Gelegenheit, 
die verjdiedenen Pläge, Schulen 
umd Kirchen zu bejucen. Wir ger 
nofjen jehr freundlide Aufnahme 
md eine jchöne Gemeinichaft in 
‚jenen Tagen. : 

Die Philippinen find ja das ein- 
aine Card im Dften, das als ein 
dirntliches Card angejehen wird, 
meijtens Fathofiich. Die Arbeit der 
‚broteitantiichen Mijitonare hat bie- 
Te Scwierigfeiten zu übeninden, 
und der Herr muß täglich Sraft, 
Mut und Weisheit geben. 

Songfong, mo wir 5 Rage tar 
ten, ft ja ein Sand der Xeiben. 
An der Grenze Notdhinas, gefüllt 
mit Flüchtlingen: von dort, und 
nicht genügend Lebensraum fir 
die armen ente, verfudyt doch ein 
jeder, jein Zeben zu früten. Sehr 
wenig Iuterefje haben die Leute 
an polttiihen ragen; Ne wollen 
Brot Haben. 

Die geitliche Not ift Fehr grob. 
Sünde und Verbredhen find an der 
Tagesordnung. Das große, fid; 
außbreitende Rotdima jteht dro- 
bend Hinter der Grenze, mır eini- 
ge Meilen ab, Ueberall find Or- 
gantjetionen umd Miflionen, die 
da verjuchen, Not zu Imdern und 
neitlich zu Yelfen. In Schulen, 
Warenheimen, Sirhen und Silfs- 
werffüchen arbeiten Dveridiedene 
Miffionen 

Dr. P. P. Pauls don Kanada 
ift damit beicäftigt, den ruffiichen 
Flüchtlingen aus China zu helfen. 
Sch Hatte Gelegenheit, eine ruffi- 
iche Verjanunlung, geleitet von Br. 
Pauls, und eine ruffiihe Familie 
im Hojpital zu Bejuchen. Viel Not, 
VBangen und aud Freude it in 
den Serzen jener Blüchtlinge, Die 
meitten find nur furze Seit in 
Songkong umd gehen dann weiter 
nad) Aujtealien. Wir waren jehr 
froh, zu jehen tvie Br. Pauls ver- 
jucht, in der Turzen Zeit den ar- 
men Flüchtlingen etwas für die 
Seele milzugeben, 

Dapan ift ja das Land, das fic) 
in fegter Geit dein Evangelium 
weit geöfinet hat. Wir waren dort 
3 Tage. Da wir in Kobe abitie- 
gen und in Nofohama wieder das 
Schiff beitiegen, hatten wir Gele- 
genheit, unjere Miffionare zu be- 
juchen. € fit eine junge Miffion 
mit noch jungen Gemeinden und 
ihren Problemen. E8 machte uns 
viel Freude, zu jehen wie alles auf 
Evangelifation eingeftellt it. hr 
Programm it Ausbreitung des 
Evangeliums, ihr Ziel, neue gen- 
trolen zur Ausbreitung des Wor- 
tes zu idaffen. E3 erinnerte uns 
jehr an die Zeit, als aud) wir die 
Sreude hatten, anchr in der Evanı 
neltjation als im Gemeindebau gır 
axbeiten, 

In den Wohmmgen der Ge 
jdnonter enjuhren mir viel Liebe 
und freundliche Mufnahme. Das 
japanriche Eifen war uns neu, dod, 
it e8 gut, Wir erhielten den Ein- 
drud, daß die Geicwüter ihre Ar- 
beit mit Wut und Freudigkeit tun. 
Möge der Herr fie Vefonders jeg- 
a) = 

Auf der Konferenz der japani- 


ihen Gefhiwifter, die damals an 
den Abenden abgehalten imurde, 
fühlten wir don Geift des (Herrn 
In der Bibelfcurle, unter den jun- 
‚nen Chriiten, die fi für den Dienjt 
am Wort vorbereiteten, fföhlten 
wie uns heimtjch. Zeider Fonnten 
wie ims nicht mit ihnen unterhal- 
ten. Sie Ähhienen eine feine Grup- 
‚pe au fein. - : 

Am 1. Mai Tandeten wir in 
Nancouder. Unjere Tiche Mutter 
und umjere Schtveiter Cndia (Srau 
Briefen), mit nielen Sreumden 
und Bekannten begrüften ung am 
Hafen, &8 war uns fdyver, daß 
wir umeren lieben Mater nicht 
mehr am Xeben fanden, Unfer 
Troft fit, da ex beim Seren ift, 
dem er jein ganzes Leben Tang ge- 
dient hat, 

Nachdem wir alle unjere Sin- 
der bejucht hatten, Haben wir ung 
jet auf 45 Carman Abe, Winni- 
dog 5, Manitoba, niedergelaffen. 
Unjer Wumid; ift, unfere Gemein- 
den gır bejuchen imd eine geit der 
geiftlihen Gemeinihaft zu genie- 
gen. Wir danken allen, die treu 
für ım& ‚gdbetot haben! 

Eure im Dienjte de8 Herrn, 

Abram und Annie Unruh. 
RB. ©.: Unfere Telefonnummer it: 
LE 3-779. „ 


Abr. I Friefen y 
(Fortfegung von Seite 1—2) 


das Lied „Wenn tvir am Ufer des 
Jordans jteh’n. . .“ fingen. 

Die Beihmwifter und Verwand- 
ten verjammelten fi zu einem 
ZTrauermahl, im Seller des Ber- 
jammlungshaires, 

Die tranernde Zamilie dankt 
allen denen, die in irgendeiner 
Metje an dem Schmerz der Betrof- 
fenen teilgenommen "haben, jei e8 
durd) Deileidsfarten, Trojtworte 
oder jonittje. Much dankt fie dem 
Frauenverein für die Bedienung 
beim Trauermahl und nicht zu- 
Tegt den Predigern für die -trojt- 
reihen Worte ihrer Anipraden. 

Im Tamen 
der tranernden Familie, 
A. PB. Enns, Sorr. 


Lebensverzeichnis: 


Mein lieber Gatte wurde am 
4. Mai 1888 im Dorfe Steinfeld, 
Nufland, als Sohn don Kohann 
3. Sriefen, geboren. Mm 6. uni 
1920 trat er mit mir in den Ehe 
jtand, 1924 wurde er zum Heren 
befehrt. Das Wort in Sojua 24, 
15 „Sch aber amd mein Haus mwol- 
Ion dem Heren dienen”, gab ihm 
die Richtung fiir fein Leben. An 
16. Zuni desielben Jahres wurde 
er auf jeinen &lauben getauft und 
duch Pred. Franz Krauje in die 
MB zu Steinjeld aufgenom- 
men. 

MB die Auswanderung aus 
Nufsland einfepte, verliehen aud) 
wir unjere Heimat, am 1, Juli 
1924, und fomen am 11. Auguft 
in Winkler, Dan., an. Am 29. des- 
jelben Monats traf uns der gro» 
he Scymerz, dah wir unferen erjt- 
geborenen Sohn MAbram- dem 
Seren zuridgeben mußten. Sm 
Frühjahr 195 Fauften wir im 
Blumenfeld eine Farm. Nah 6 
Sahren, am 28. März 1931, aogen 
wir nad) Lowe Farm auf eine 
Harn. Dort hat uns der Herr 
manden Segen zufommen Taffen. 

Am 17. Zum 1945 feierten wir 
durch; Gottes Gnade unfere Sil- 
berbodhzeit im Krerje aller Stinder. 
Sm Serbit 1958 Tauften wir und 


hier in Winfler ein 

ivolkten unferen Nubheitan J 
hen. Diefes ivar umer bejtändiges 
Sehnen, dod; der Serr Hatte e& 
anders Beichloffen, 

Mm 9. Februar 1961 belam 
mein Tieber Mann feinen eriten 
‚Serzanfall und tourde auf Anord- 
nung des Arztes auf 4 Woden 
ins Hofpilal gehrest. Dann Hattz 
er fich erholt amd durfle wieder 
ar amilie fommen. 

Alm 5. Sun befam er den zwei- 
ten Serzanfall, nad; dent er Fein 
Mort mehr geiprochen Hat, Er ut 
73 Sabre, 1 Monat und d Tag 
alt geworden und hat 41 Sahre 
Denhaee 1 Toq im Eheitand ge 
Tebt. ° 

Es ifberleben ihm feine kej- 
traurige Gattin, 4 Söhne und 4 
Zödter, 3° Schmwiegerjöhne, 2 
Scywiegertöchter und 9 Groflin- 
der. 1 Sohn, 1 Schwiegertodter 
und 1 Großkind find vor ihm ge 
jtorben. Er hinterläßt aud; 2 Brü- 
der Hier in Kanada und einen 
aroßen Kreis bon Verwandten und 
Freunden, Wir freuen uns auf ein 
Miebderichen beim Seren, wenn 
die Pojaune erjdallen wird umd 
de Toten in Whrifto auferjtchen. 

Wir danfen der Werzten, Kran- 
Terjdmejtern und allen terten 
Freunden, die und in irgendeiner 
Reife mit Frot und Hilfe gedient 
Haben. Gott vergelte e3 eud;. 


Die Familie. 


Scüler-Maifeit in Paraguay 
(Fortjegung von Seite 14) 


Borfigender. des Feitfomitees und 
aibt jegt Anmweifungen und Er- 
Tlärungen für den Verlauf des 
Tages. 

Die Schitler teilen jid in Erup- 
pen. Das 1., 2. und 3. Schuljahr 
veht nah dem Flugplay. Dort 
ipielen fie allerlei Wettjpiele, wor 
bei fie fid Pleine Preije wie Käm- 
me, Bleijtifte, Konfett u.a. m. 
verdienen fönnen. Die Schitler des 
4., 5. und 6. Schuljahres treten 
sum Sport an. Eut Yreiübun- 
gen, dann Dreifampft Kaufen, 
Soc und Meitjprung). Die Sie- 
ger erhalten Preije von 20, 30 
und 50 ©3. 3 

Sind der Sport und die Spie 
Te zuende, bewegen fi die Shn- 
der frei auf dem Nıummelpla. 

ie befigen Spielmarfen — gra- 

ie jie,jegt anbringen fön- 
nen. Der eine Schitler dreht das 
Hiidrad, der ‚andere jchieht, Te- 
aelt, iwüirjelt, angelt uf. Ein 
buntes Durcheinander! Dazır 
dröhnt der Plattenfpieler mit fro- 
her Mitt. Sogar ältere Leute 
werden von dent frahen Treiben 
der Stinder angeregt. In der Mit- 
te des (Hofes fteht ein freundlicher 
Kaufladen. Dort dürfen fi die 
Schüler jo mandes Faujen, ohne 
Pater und Mutter zu fragen. 

Um 12 Uhr wird das Mittags: 
mal eingenanumen bei „Mutter 
Grün“ auf dem Hofe der Zentral 
ichufe, E8 gibt aud; Speifeeis, dap 
die inder jo gerne mögen. 

Der. Nachmittag beginnt mit 
dem Bortvag bon Lieber and Se- 
dichten der einzelnen Schulen. Gut 
macht es au die Schule von 
Salve Sanga; mır Icdiade, dah au. 
jere Kinder die ipanfihe Sprache 
nur mangelhait beherricen. 

Nad; dem Vortrag gehen die 
Schulen oabiwedyjelnd in 2 Grup- 
ven ins Stoloniehaus, um einige 
Filme gu johen. Mit großer Be- 
neijterung bejtaunen fie die jdhd- 
nen Bilder vom Winter, den Tie- 
zen und Vögeln. : 


„hoch“ rufen. 

Der Dank gebihrt aud) dem So- 
fonieamt, daß 6,500 ©8. zu dem 
‚Feit bereititellte, der Kolonie Neu- 
fand für das Teifmeije itberlafjen 
dc3 Yilmprojeftors, der Deukjcen 
Botihaft für die fchonen Filme 
und allen Bürgern, die mitgehot- 
fen haben. Im befonderer Weije 
aber danken wir umerm Himme- 
fiichen Mater fir jenen Seyen, 
md daß er uns dor Unglic be- 
wahrt Hat, _ 


Hedwig Plaming, Iehrerin. 


st. Epps Diamantenhodieit 
(Sostfegung von Seite 14) 


$. Epp madjte die Einleitung 
mit Palm 103, 11 und S bis 
13 und mies darauf hin, daß es 
nicht nur eine Diamantenhochgeit, 
fondern ein richtiges Dankfejt jein 
jolle. 24 Großkinder fangen das 
Lied „Sejus 18 all the World to 
me.“ 

Der Schwiegerjohn, Pred. 3 
Peters, Lieb das Lied „Dankt dem 
Herrn mit jeohen Mi“ fingen 
und jbrad) dann fiber Miahn 95, 
1—7. Er emähnte, daß eine Di 
mantenrhochzeit gum Rüdhfi auf 
fordere und zum Blic in die Zu- 
Zunft. E3 folgte ein Lied bon den 
Sroß- umd Urgropfindern: „Sn 
meines Vaters Haus ... .“ Eine 
Tochter, Frau Gerhard Rempel, 
Stenbuich, jagte das Gedicht „Dia- 
mantenhochzeit“ auf. * 


Bred.. LZautermild Äprad; in 
Engl ilber Pialm 145 dar- 
über, wie groß Gottes Güte. it, 
das Gott jtet3 helfen till, muß, 
und Kann. Gottes Güte it gren- 
zenlos, gilt für alle Menichen, - 
führt zur Buße und zur Dankbar- 
feit. Davıam find wir getroft, denn 
eines Tages jehen wir den, an den 
wir geglaubt Haben. 

3 ihrer Kinder, Sale, Tina und 
Margaret, fangen „Es gibt eine 
Heimat im Hmmlichen Licht.“ 
Br. Si. Epp derlas die Lebens- 
seihichte, geihrieben von Mutter 
Epp. Zwei Lieder von den Kin 
dern folgten: „Mein Elternhaus” 
und „Er Tennt den Weg“. Gra- 
Aulationen tvaren eingelaufen vom 
DVürgermeifter, vom Parlament3- 
abgeordneten in Ottawa, vom Pre- 
mier nd vom Rarlamentäleiter 
der Probinz Sasfathewan, bon 
Premier Diefenbafer und von der 
Königin Elizabeth aus England. 

Prod. 9. 3. Maffen, MMahon, 
gratulierte mit Pialm 27. Br. PB. 
Mariens überreichte einen Yunen- 
itrauß bon der Gerneinde, mit dent 
gitat: „Es it hier nichts auf die 
jer Welt, 548 ganz mein Sehnen 
it,“ Nadı einem Dank- und 
Schlupgebet vom Schreiber diejes 
Verihtes wurde die Gemeinde 
au einem Wwohlichnedenden Surbik 
in den Kellerraum eingeladen, Dar 
mit Tanı die jeltene eier zum Mb- 
Ihluß. 

Nadı, dem Ejjen Hatten alle an- 
wejenden früheren Grinjelder ein 
Treffen, an dem über 50 Pevjonen 
teilnahmen. z 

Im Arftrage der Familie, 


©. 9. Bergen. 











































Mennonitijche Rundihan 





Eine Gruppe Srünfelder mit dem Jibelpaar auf dem elle, vor bem Bet- 
Haus in Swift Enrrent. 























5 Scweitern weh. Kamen, bie anf der Diamantenhodjseit zugegen waren: Bon 
Yinfs nadı rechts: rau &. dp, Frau Janzen, Swift Current, Frau Martens, 
Buenos Aires, Argentinien, grau Janzen und Frau Klaffen, beide von Glen. 


bufch, Sasfatheman. 


Lebensgeihichte des Aubelpaares, 
geidhricben von Schw. Epp 

Unfere Grüne Hochzeit mar am 
5. Suni 1901 im Dorje Grünfeld, 
Südrußland, in der Scheune unfe- 
rer Eltern Saat Miches. Vaters 
Schrogiter Margareta Hatte mit 
uns zugleich Hodzeit mit Sakob 
PBärg. Wir wurden von Waters 
Onkel, PBred. Mron Warfentin, 
‚getraut, Die erfte Zeit wohnten 
wir bei meinen Eltern Sobann von 
Kampens. Dort wurde unjere erjte 
Tochter Ana geboren, die aber 





nur 10 Monate und 11 Tage 
alt jourde. 
Bold darauf Fauften wir uns 


Baus und Hof und zogen ins ei- 
gene Heim. Doc jhon am 3. Sep- 
tenrber wurde unjer Haus ein 
Rairb der Flammen. Unjere givei- 
te Tochter Zena war dben erit drei 
Wohen alt. Wir bauten das Haus 
zurecht und wohnten dort bis zum 
Rabre 1907. 

Bon dort zogen wir mit 3 Slin- 
dern auf Badıtland bei Petronomm- 
art Tehten inir 7 Sabre ganz 
58 der Erite Welkfrieg aus- 
brad. Wir wohnten dort mit zwei 
anderen Familien, Waters Scdive- 
fter, Safob Rempels, und meiner 
Scisiter, Heinrich Sanzens, auf 
einem großen Gutshofe. Unjere 
Minner wurden alle drei am An- 
fang des Krieges als Sanitäter 
eutberufen. Wir Frauen mit Ki 
dern blieben zurite mit nie ruf 
fhen Arbeitern. Doc dann Kar 
bon Srünjeld Jakob Sanzen Gi 
der umfer alter Wirt wurde, Sp 
ter mmurde er noch umfer Schwager. 
Der Serr Mielt feine jchfigende 
Sand über uns, obtohl des Nachts 
ort Diche auf dem Sof ihr Un- 
inejen trieben. 

Einmnol beridmwand Betreide, 
dan fette Schweine, oder fic hal- 
ten aus dem Seller Schmalz, 
Alerich ind mas ihnen gefiel. NIS 
Bater nad) einer Krankheit nadı 
‚Safe Tamı, wäre er eines Nachts 
5afd aetötet worden, mern Gott 
ihn nicht bemahrt Hätte, E& twa- 
ren Diebe im Stall, und der 
Radıtwächrter meldete 8 ung. Ba- 
ter ging nit unferem Wirt Hin- 
aus zum Stall. und fie hörten, 
daf dort mit Geiwehren Hantiert 
wurde. Sie traten eltwaß gurüd, 
der Schuß; fiel, and fie hörten daß 
Pieifen der Kugel, die dicht bei ih- 
nen vorbeiflog. Eine wunderbare 
Erreitung! Do die Gefahren auf 
ben Chutor nahmen zu, To daß 
wir Frauen mit Silfe unjerer Bär 

aurlid mad Grimfeld gogen. 
Männer Tunen mit der 





\ma 


Zeit alle nah Haufe und jo wohn. 
ten wie dann Bis zur Nuswande- 
rung in Grünfeld. Im Suli 1923 
ie; c8 Mbihiednehmen von El- 
tern und Gejchmiftern und von 
allem, was uns Tieb und teuer 
war. Sei von meinen Schweitern 
und eine gamilie von Vaters Seite 
zogen mit uns zugleich. Auf der 
Grenzitation Reichiza, hvo eine Mur 
aenunterjuchung ftattfand, mußten 
drei x der Augen wegen zu- 
ricbleiden. So mußte wieder b- 
ichied genommen werden auf unbe- 
jtimmte Seit, und wir fuhren toei- 
ter ins Ungewoifje. 

Mir reiften 20 Tage auf dem 
Waffer und waren jehr froh, als 
wir endlich Land fahen und auf fe- 
iten Boden Famen. Nadı drei meite- 
ven Tagen Tamen wir bis Herbert, 
Sf. Sier wurden wir alle im 
Bethauje der MBS wilffommen 
aeheiken und aud bemwirtet. Die 
Immigranten trennten fi; und 
Tomen in die Heine berihiedener 
Samilien 

Nach einigen Tagen Famen 
S- Tiehens auf die 
Farm firblich von Serbert. Obmohl 
fie mr. jchr wenig Raum Hatten, 
aing 8 doch jahr mut. Dort Hat- 
ten wir unferen erjten Verdienit 
im neuen Lande, 

Mm 5. Dftober zogen wir in 
ein Teeres Haus auf Tiekens an 
derer Farın. Im folgenden Früh. 
Ting, im Mpril, zogen moir 7 Mei- 
Ten nordiwejtfich ton Serbert auf 
Berhard Samatskıs Farın. Sr der 
Seit waren jhon 2 der Tödhter, 
die in Deutjhland geblichen ma- 
ren, nadaefommen. 

Die Aelteite, die al3 Verlohte 
von dort abfuhr, mahte dann um 
Herbit Sochzeit. 


Sin November Telbinen Nabres 
sogen Mir auf umnfere act, Tüd- 
Tid; von Swirt Current. Das war 
ein grofes Gut, das wir mit 7 
andern Kamilien zufanmen, alle 
aus Grfinfeld, Tauflich ermorben 
hatten. 

1925 Yan aud die dritte Todı- 
ter bon Deukjdjland nach, ımd jo 
Waren oir wieder alle 12 beifam- 
men. ! 

A der Farm wohnten wir Dis 
Dttober 1943, Bon dort zogen mir 
nad) Smiht Current, mo wir un 
ein Sau gekauft hatten amd mo 
ioir Heute mod wohnen. 

1945 fuhr umfere Tochter Tina 
daß erfte Mal nadı Mirita zur 
Mifion ab, Gegemvärtig ift 







































Tie 
nad) dem 8. Termin zu Saufe auf 
Urlaub, & 


190, im Dftober, feierten twir 
unjere Goldene Hochzeit. 1955 
hatten wir in Bamilienfejt, zu dem 
ungefähr 65 Samilienglieder er- 
dienen waren. 

SI der erjten Zeit tvar Vater 
einmal jehr Erant, jonit haben wir 
wenig Sranfheit gehabt. 

Sejtorben find uns die erjte 
Tochter, der Schwiegerfohn Peter 
Drann und ein Gropkind. 

1931 wurden wir und 8 unje- 
rer Sinder gleichzeitig getauft und 
in die MBG aufgenommen, deren 
Stieder wir aud) nod) find. 

7 Stinder find Glieder der MBS 
und drei find Glieder der Mi 

Wir haben im Leben jehr oft 
‚Gottes Gnade und Bavahrung er- 
fahren amd find ihm viel Dank 
ihuldig. 

Unjer Wunjd) ijt, daß wir, und 
alle die uns der ‚Herr geidentt 
hat, jelig werden mödjten, und daß 
ipir alle die Tur it unjeres Le- 
bens zu des Herrn Berherrlichung 
brauden möchten. 

Eingejandt won 

A. &. Bergen, Storr, 












ETauffeit 
in Steyr, Oeiterreich 





2.1 r.: Irau Inge Rüfhhofi, 
Schw. Sieglinde Thalfammer und 
Fred. Wolfgang Nüfhhoff. 


An 28. Mai diejes Jahres Tieh 
ih Sieglinde Thalfammer auf 
ihren Glauben tarrfen 

Wir nd jehr dankbar für das 
Flare Zeugnis Diefer jungen 
Schweiter. Wir heißen fie beralid 
wilfforanen in der Gemeinde md 
würichen ihre des Herrn Segen 
für den Dienjt in der Gemeinde. 

Wolfgang Rüfcihoif, 
Steyr, DOsfterreich. 














MBE-Bibelcolleae 
77 Stelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Rurznadridten: 


‚Nennonite Sour” wird das 
Büdjlein bon I. A. Zöws „True 
Nonrefiitance Through Ehriit“ in 
einer ehvas Kirzeren Ausgabe zur 
Maffenberteilung neu deuden Tai: 
jen. „Mennonite Sour” it ein 
Wert der „Mennonite Broadeajts 
Sue,“ der Mlhnennoniten. Die 
Nadivanipradien des Monats Juli 
werden zur Saubfache itber den 
Frieden handeln, mit John Sn 


a 
um joreie 
Bhlein. 





renz herausgegeben und bat ii 
Amerifa weite Verbreitung ge 
Funden, it auch in die jabantiche 
Spradje iüberjegt worden. Das 
Bud) gibt einen ganz Tlaren, enan 
gelifhen ud biblifhen Aufichluß 
über die Hriedensfrage. 

Eine Verfammlung zur Förde, 
tung des Modberry Camp 
Streijes Nordiasfatheman faıd 
vom 3. bis 4. Sumi in Sepbuen 
itatt. Sauptredner war Rred. $.R. 
Värg, Dekan für die Studenten 
unjers College. Br. Bärg war frit- 
herer Direktor von Camp Arnes in 
Manitoba und hat jehr aktiv an 
der Sommercamparbeit teilge 
nommen. Pred. Cornie Braun it 
der Direltor von Camp Redberry 
‚asfathevan 


er 




















Dis jegt haben fid) ber. 100 
Studenten für das nädjite Shu- 
dienjahr Diejes College angemel- 
det. Die Bewerbungen Fominen 
aus allen Gebieten der MU. 
Stonferenz Stanadas, aud) find ei 
nige don anderen Zändern darum 
ter. Jin Vergleich zum legten Jah: 
re it die diesjährige Anmeldung 
bedeutend höher. SO Studenten 
Hatten fih im dehten Jahr bis 
zu diejer Zeit angemeldet, 

Zum Sommerfurjus am Col 
Ioge haben fid, vorläufig 28 95 
rer angemeldet. Man redinet mit 
einer Beteiligung von über 30 
onen. 


























Br. Gerhard Reimer und Frau, 
Yaurhall, Alta,, werden im Auf 
trage der Behörde für e 
Milton von Saskı 
ten. Ihr Arbeitsfeld it ihnen 6 
jet nod) nicht zugemwiejen worden. 
Br. Reimer it Abjoent der ©: 
belfihule zu Cvaldale und erwarb 
jem .CH.B.-Diplom im Frühjahr 
diejes Jahres an diejem College. 
or jenem Studium am College 
arbeitete er als Zaborant in eir 
nem Zaboratorium für Vodenfor. 
ihung und gründete ritliche 
Schülergruppen $.S.C.5.) ın ci 
ner Oberjeyule in Alberta. Schw, 
Reimer it eine geborene Nellie 
Born aus Vaurhall, 
















Kitchener, Ont. 


An 17. Sum fand die Hodjaeit 
von Helmut Yurbaum mit Hanna 
Schmidt in unferen Werjanm- 
lungshaus tat, Br W. N 
Schmidt vollzog die Trauhand- 
lung md dam wurde im Son 
tagsihulgebäude ein Smrbig jer- 
viert, 

Die MBG in Sitdjener hatte die 
Freude, die Ontario MB. 
ferenz bom 16.—18. Juni zu be- 
wirken. Teog der bielon jdhverivie- 
genden ragen, die wor der Kon- 
ferenz Tagen, Tonnte diefelbe um 
Geiite der Einigkeit abgejchloffen 
werden. 

Die drei Miffiens uch, 
Coldwater, Toronto und Hanil- 
ton, wurden offiziell in die Konz 
ferenz aufgenommen. 5 

Die Toronto-Sruppe Tan mit 
‚einem Yauprojeft und einer auß- 
fiehenden Schild, die zufammen 
eine Summe von 355,000 ausma- 


f ‚stonritee brachte 
, u m einen Fonds 
der unter audereit 



























Lchrer Helmut Yanzen mit Frau umb 
Kindern. Br. Janzen ift der neue Mır- 
Äl- und Gefanpichrer am MEG-BI- 
belinftitut bei Glenrbroof, 8, E. 





„stonrad Grobel Neftdenee Col 
lege” an der Waterloo-Univer- 
fität bat ınan abgelehnt, aber man 
will ih am Plan „Mennonite 
Chaplainey” beteiligen, m auf 
dieje Weije der jindierenden men- 
t gend Ontarios in 
Univerfitäten behififih zu 







Konftitution wurde einer 
arinmdlichen Renifion unterworfen, 
um fie mehr den gegenwärtigen 
Berhältnilien anzupaffen. 

Sn die Stonferenzleitung mur- 
den folgende Brüder auf ein Jahr 
sewählt: Br. $. ©. Bärg, Virgil, 
Zeiter; Br. 9. P. Benner, St. 
Eatharines, Leitergehilfe; Br. 
$. 8. Friefen, Vineland, Schrei- 
ber, und Br. 3. U. Kuß, Kitchener, 
Kaffierer. 








Fort. 





Buenss Aires, 
Araentinien 


Sonnabend, am 20. Mai, jand 
uniere Gemeinddtunde jtatt, wo 
bei daS Abendmahl gefeiert wurde, 

Zur Vertiefung in unferer eige- 
nen Gedichte wird Pred. M. Ditrk- 
jen jet eine Serie von Vorträgen 
itber Mennonitengejhichte Halten. 
Er tit jegt in Angelegenheiten des 
&rijtlihen Sreimilligendienjtes für 
einige Woden nad; Paraguay ge- 
fahren, 

Unfer Verjammlungsraum folk 
in Zukunft auch zur Verkündigung 
des Evangeliums im ipanücher 
Spradhe zur Verffigung Ttehen. 
Dieje Arbeit wird don den Leite: 
henden banichibredienden Men. 
nonitengemeinden bzw. ihren Mi. 
fionaren getan werden. Much eini- 
ge unjerer Jugendlichen helfen da- 
bei mit, Sm großen und ganzen. 
tun die beitehenden Tanipradi- 
zen dangelüden Gemeinden auf 
diejen Gebiet einentlid, wenig Fir 
dic ihiefige Wevöfkerung, 2 

Vor zwei Wodien beranftaltete 
der Krauemwerein einen Miffions- 
abend. Die Verjteigerumg ber von 
ibnen angefertigten oder borher 
Fäuflich erworbenen Gogenftände 
brachte den beadtlichen Ertrag von 
rund 17,000 Beios zulamumen. 

Erifa und Rudolf Did, Storr. 

Cofilla de corveo central 5362, 

Brenos Mires, Argentinien. 


























mehe aehorden muß, als Men. 
fehen. Er wird oftmals meitob a0 
Sodigeiten und gut Begräbnifien 
geladen, wozu die Einladenden 
auch das Netiogeld mitidhiden. Von J 
andern Verwandten erfahren wir, 
dab befonders bei Begräbniffen der 
Hunger nad) Gottes Wort groß 
it. So gab e8 unlängft eine Er- 
weding nad) einen Begräbnis, 
wobei Seelen Frieden fanden, 
‚Gr Bittet, daß wir den Gicht. 
David Nahtigalls und ihren Wei 
arbeitern danken jollen für ihr’ 
deutiches und zufftiches Programuil, 
das über SEID, Duito, Efuador, 
fomnt. Tropdem er c& nicht gut 
beritehen Tonnte, Dejonders daS 
deufiche, Freite er En doc a 
Anadik daß e8 dasjelbe teure Edanı um 
N  pirile, Man. Dat (Sic bei Evangeliums”). 
Die Einjenderin erhielt die Nedners Sn kan aß 
Sudanfrage in einem Brief bon DIN jorad), beuflicher al 


Schmwägeri i Ioh. S, M. Der deutiche Kext war 
nn en 15. Die Sonne der Ge- 
aus 2 


Ich. 1, r © 

_— tedhtigfeit jheint aud dort in Ihe 

” rer Finfternis. Darüber freute er 

Aus Buplandbriefen fih und danft für die Einrihtung 
16. uni 1961. 

Mein Nefie, Kranz oh. Both, 


und betet ffir die Irbeit, weil er 
a8 Mort nidjt Teer zu 
Khrei den Lie 

Rrediger des Evangeliums, ihreibt 

einen Herzlichen Danfbrief Für Pa- 

4 fete von Verwandten, die mahlbe- 
halten dort anfamen. ES beugt 
ihn Hief, denn „Geben üit ja icli 
ger als Nehmen“ ‚Er verlor jeine 
Imtellung wohl fchon mehr als 
einmal und muhte Rohnorte med). 
join. Dod) er weiß, dab er ‚Gott 


Juchten. Z 
reife der Sucenden: 
USSR — Kas. C.CP., Kor- 

yerapckaf con, Ulyunacnt 
alion, IIMHTPM a 

Pranreimca, Marne. MapnaTler- 


JOBHA, 5 
Cornelia Fat, 






















dern erwähnt er 
meine Seele“ u 
Licht”, Er betet fi 
jhmijter. Sie hi 
gramm von 8 Bis 9.30 
Sier in Ralifornien fe j 
and befonders, weil hir mil 
fen, daf unjere Lieben in Ruf- 
Tand c$ nenieen dürfen. 

Das Better it Hier je! Tehr 
warın, richtiger, Tehr Heiß. Wie 
das Nadio berichtet, \tieg «3 bi 
+111° F. Das iit efas mehr, 
ls Merihen und Bieh ertragen 
Fönnen. Nur einige Memihen find 
infolge der Site geitorben, aber 
recht viele ertrunfen. Sehr e 
Kühner und Truthühner find um- 
aefommen. uch Dbit md Ge- 
mfiie Haben auf Stellen sehr ge- 
Titten. Bis Mitte Sunt mar e8 
iehr angenehmes Metter. Wir Hof 















Resid. Phone 
HU 9-1853 


Office Phone 
WA2-T116 


De. 5. Oclkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangeftunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 
812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 




























Dr. N. H. Greenberg 
5 DENTIST 


1m Kevin St. Eimwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 


Brown’s 
Drug Store 


* 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiter 
— Augen werden unterfuht — 
— fpricgt plattbeutid — 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D. 





Lieferungen werden 





prompt ausgeführt 
J. Kerr Brown Ltd. 


DROGISTEN 
Winnipeg — Manitoba 
Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 35-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr.H.Günther, Dr. P. Enns u. De. P. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprediftunben; 2 bi 5 Uhr nahmittags, Montag bis Freitag 


Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
‚Res. Dr. H. Guenther LE 3-1782 
'Bes.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — KBes.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 


Dr. 1.3. Heufeld 


Arzt nub Chirurg Arzt unb Chirurg 
'Telef. Resid.; SUnset 34222 Telef, Resld.; ED 9-2658 
‚Empfangeihnden: Montag bis Freitug bon 2 bis 5 Uhr nadmittage 


Office Telefone: WHitehall 3-7519 
903 Boyd Building - Winnipeg, Manitoba 








Dr. E. Derkien 














jen, dab e& mad) einigen Tagen 

iieder erkräglicher tmerden wird, 

lm 16. Sun gejäriehen, — Red.) 

Allen Orbeitern am der iver- 

den „Mennon. Nundihan“ in. 
iden wir Gottes Spen. 

Grüpend, 

Frau Marie 9. Wiens, 

2213 —11. St. 

Reedlen, Ealif., US. 





Wir erhalten redit oft Briefe 
bon meinen 4 männerfojen Schive- 
stern, und da dadıte idj, mal einen 
Auszug einzifenden. 

Maria Hoenien, 
Mlezander, Manitoba. 


USSH, Mtjubinfkaja DHL, 
21. Mai 1961. 
Ziche GSeichtoifter! 

Euren Brief umd Gtüchwunid) 
erhalten. Ber ums it alles beim 
alten, Sind alle gejund, aud) bei 
Greta in Samara. Meine Ge- 
banfen weilen jehr oft bei Eudı. 
Auf ein Micderfehen ift mohl nicht 
zu hoffen. Wie Ähön it e8, dab 
tie uns Briefe chreiben fönnen. 
Die Eltern Haben fi in jenen 
dunffen Sahren fo gejehnt, etwas 
von Eud) zu hören. So it daS Le- 
ben nur ein Sehnen. E3 ift jeht 
ichon 20 Zahıre, feit unfere Männer 
fort mußten und ir die Heimat 
berliehen. Doch das Leben geht jei- 
nem Ende gu und bald müffen aud) 
wir von diefer Erde fort. Dann Hat 
das Soßnen ein Ende. 

Tina und Sohn Nikolai haben 
fi eine Kuh gefauft. Sie Teben 
ganz aut. Neberhaupt haben mir 
alfe nicht3 zu Flagen. Mein Sohn 
Theodor war zu feinem Omfel 
Serhard Neufeld und Tante Ju 
jlina Riediger nad) Berm gefahren. 
Da hat es ihm jehr aefallen. Neu- 
felds Tochter war naher bei und 
zu Befuc. Sufa ihr Sohn Theodor 
war aud auf Urlaub, E& ift ein 
jtrammer Soldat. 

Z2ege ein Bild’von uns Bei. (Bild 
nicht einagiandt. — Ned.) Der 
Kotograf ift Aron Negehr, Sohn 
unferer Cowfine Maria Seibe- 
breht, Mariarvohl. Sie wird [don 
79 Zahre. Hat hier 3 Söhne und 
ter, Teben alle aut. Die 
oner find in araganda. 

In Liebe, 

Eure Schweiter Agatha Neufeld. 
EEE een 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wänfde: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Korfräts, Bafbilder. 


Um nähere Yustunft rufen Cie 
uns telefonifh an: 


— SPruce 4-8434 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
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Zu verkaufen in Clearbrool, ®.C., 

ebiegen gebautes „Ipft" Ievel“ 

Wohnhaus auf 2 acres Land, 

© Bunberjhöne Ausficht, prädhe 
tige Sage, ganz Ueaknront 
überbfidend, nur etliche Deinus 
ten zu gehen bis zur Stirde, 
mennonitifcen „Did Thal“ 
und zu Slauflaben. 

© 6 geräumige Zimmer unb Bar 
dezimmer, 8 Cchlafgimmer. 

© ‘u Steller A große, helle und 
Trodene Räume, geeignet als 
Schlafginmer, Spiel» und Mur 
Älgimmer, „ihower bath“. 
Guter „fucnate” mit Oelbrens 
ner, ges Waffer und Bafd- 
einrichtung. 

Preis $15,500. — Nähere Auskunft 

'Ww. ©. Klassen — UL9-5864 


Box 238, 


‚Clearbrook, B.C. 





Erzaehlungen 
von 


Missionsfeldern 


in 16jeitigen Einzel- 
Heften mit jemen Bil- 
dern bon Nidjard Sap- 
‚per als Kitelbilder. Xe- 
bendig geichrieben! — 
Spannend bon ber er- 
ften bis zuc lebten 
Seite, 


Die Abrechnung. Wilgelm Weidum 
berichtet von Niffionarzerlehmiffen 
in China. Man erfährt allerhand 
vom Leben und Zreiben der Chir 
nefen, und farın auch; für bas Ges 
meinbeleben ber Weiten in ber 
‚Heimat no mandes nebenbei Tere 
nen. Wenn man 3. ®, erfährt, mie 
der Ehinefe Wang meint, Gott ges 
piffermaßen bor feinen Wagen 
fpanmen zu Können, bat er ihn 
fegne mb befälüke. Nie fragt er 
nad; Gottes Willen. 18 ©. —15 
Undefannte Kirche auf ben Nio- 
baren. Arno Lchmann. Der fchlike 
äugige Bifchof mit dem englifcgen 
Namen Yohn Nicherdion hat als 
Meiner Junge mit biel Mühe von 
einem Amber das Lefen gelemt. 
Heute fteht er einer großen irche 
bor und berfertigte Das erjte MWör- 
terbuch und bie erfte Grammatik 
fir Nicobarifä. Nebenbei berfteht 
er, fih aufs Pußballfpielen und 
tränt fein Kahrrad über den opf 
durch einen uf, tven e& fein Weg 
der Seelforge erfordert. 18 eis 
ten 2 Ee —AB, 
Menenfchiem neht auf Walfang. 
Xohannes Xtmann. Nganıgo ift ein 
Nener in Mamenm. Sein. Name 
heißt zu Deuti „NRegenfchirm“ 
Er befudt bie Gottesdienfte_ bes 
Miffionar®, nimmt aber doch an 
allen mit dem Walfang berbunde- 
nen ulthenblungen des Heiden» 
4ums feil, bis er buch ein Uns 
id zum Durdisruc Tommt mb 
fih taufen Taßt. Wadend eraäblt. 
18 Seiten .......... 5 
Die Kirhe Korens. Yalob Med, Kit 
das Wort mahr, baf, Märtnrerblut 
Samen ber Kirche fei, fo Hat Bott 
no Großes vor mit umferen Brüs 
dern und Schtweftern in Storea. Die 
Haltung Mifionsgemeinden in 
Korea, bie wahrhaft unter dem 
Sreua einhergeht, rechtfertigt c8, 
den Gana ihres Leibensweres an 
an Sand ihrer Geichichte näher au 
betrachten. 16 Seiten ...... —15 
Ein Kampf um Birma. Karl Michel 
ben und Wert Des 
ionars Moniram 


















dinm. Pet Nahre fehmachtete er 
im Tobeöferfer. Die Gattin farb 
mit 34 Jahren. &8 var ein weiter 
Ben bis zum erften aetauften Bir» 
manen, aber am Ende tar e8 doch 
eine Meine Gemeinde. 16 ©. —.15 
Wieberfehen mit Anbien. Chrifkian 
Schuler. Nach 15 Yahren Mbtnefens 
Seit Tefrt ber neivefene Miffiomar 
nod einmal ins heutine Indien aus 
rüd, um beim Gelkftändintverden 
der indifhen Ehriftengemeinben 
Gehitffich zu fein. Er aicht Bodır 
intereffante Weunleihe atifchen 
einft amd jekt und berichtet Ichens 
din über die einenachgften Be» 
nennungen. 18 Seiten ....... —A5 
Deines Wortes Kraft. Marcus 
Karırmafaran tus als Stndu fm 
Südindien auf und erzählt Bier 
feine Befehrunasaeihichte, tie er 
bon feiner Ramilte mtöneftoken 
much und fehliehfich eim nefegnetes 
Berkeun in Gotter Sünden mer« 
den durrfte, Der Verfafler wollte 
mit biefem Tebendinen Zeummis ans 
deren jungen Männern Put mar 








hen, fich aan mıf bie Geite ihres ' 


‚Heren und Erlöfers au ftellen, 16 
Seiten . .—15 








Rafıka, der Meine vom Kongo. 

Sanre erzählt Knberber- 
ftänblich, aber voll micjtigen Le- 
benstoahtheiten für bie Ertoadijes 
nen, mıs Leben und Treiben 
in_ einer ke in, Bels 
iich-Stonge. Die Gefägichte ift er» 
greifend; aber voll Berainniger 
Wärme. 16 Seiten ... —15 


Säntten Indiens Aber Afcife. 
Gerhard Brennede here pas 














nigen „an Baht, bereite über, 
(n Beifbielen wer» 


flügelt haben. 





ten -- 


Afsert Schweitser und fein Werk, 
Friio Meher berichtet jpannend 
tnpifche Einzelheiten mı3 dem Les 
ben des Urwalbdottors. Als Albert 
Sätweier nad Zamibarene in ben 
afeifanifcjen Urwald ging, mußte 
er ein Bades Opfer bringen: e$ 
aalt, feine Orgelhmft aufzugeben, 
auf die Qehrtätigfeit als Profeffor 
am der Umiverfität in Strafburg 
verzichten und die gelbliche Unabe 
höngigfeit zu verlieren. 16 Seis 
ten . —15 


ah Iebte unter Mohammebanern. 
Nichard Reufch. ALS Derwifch vers 
ffeibet, fuchte der Berfafier in Ofte 
afrifa ımd Cüdarabien nah dem 
verborgenen Imam, bon dem eine 
grohe Getvalt auf die mahemmes 
damifcie Benöfkerumg mıägeht. Im 
feinem Namen werden Verbredien 
ohne Ende begannen, um das 
mohanmedanifje „Friebens“reid 
aufzuricten. Co tmartet alle Melt 
auf einen Erlöfer, den fie Haben 
Fönnen, term fie ihn nur annehs 
men wollten. 16 Ceiten .... —.15 


AS Arzt in Ohana. rommherg 
Spmant. Uuerordentlich, Tebhaft 
und fprubelnd erzählt ein Mife 
fionßargt von feinen Erlebnifen im 
modernen Afrika. m. jelbitandig 
aemordenen Staat Ghana: reifen 
fi die Neger im Sühen nad Wife 
fen und Bildung, während im Rors 
den nod;. finiteres Heiden» und 
Saußereninmefen Herrjöt. 16 Geis 
FEN un. —15 


Das Leben Mary Bethunes. Ti 
Totte Hoffmann. Ein Neger 
dien im Güben ber Vereinigten 
Staaten, dem man ben Tehnlichen 
Bunfd, Iefen zu Iernen, bermeis 
gern muß, findet ihren Meg. Es 
aibt wenig Tdäbferifhe Reräns 
Tichfeiten, in deren Men fo heute 
ich das Heller» und Hellermerden 
einer uribrüngfidien Eingebung 
erfennbar ift, bie bon Anfang an 
auf ein Eiviges hindeutet. 18 Geis 
den. .. 15 


Zufu und ber weiße Mann. Hein» 
tich Geihler, Der aläubine Zul 
Simon fühlt in fi den Duf aum 
Neformator des „meiken“ Chris 
ftentums aum echt „afeifanifchen“ 
Opriftenhum. Beim Nadierlehen 
feiner Serwvene und feiner Fhfiche 
lichen Heilung werben nit mic 
die afrifantfeien Probleme deuts 
lich, fondern mand Meiner Refors 
mator Tann fidh felft erfennen Iere 
nen. 18 Seiten —15 

















Alle 12 Hefte nur 81.95. 
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Lebenssonne 


Ein Sonnenstrahl, wie heißt man ihn willkommen, 
kehrt er ins Schloß, ins kleinste Hüftchen ein. 

Und ist ein Herz von schwerem Leid beklommen, 
es atmet leichter auf bei seinem Schein. 

Ö suche du, ein solcher Strahl zu werden, 

der Friede bringt, wenn's dunkel ist auf Erden, 

der Liebe gibt, die leuchtet hell und rein 


— wie Sonnenschein. 


Ein Sonnenstrahl, ja öffne alle Morgen 

dein Herz der ew’gen Liebe Schein. 

Dann weicht der Kummer, irdsches Leid und Sorgen, 
‘wie selig ist's ein Kind des Lichts zu sein. 

Dann wirst du fröhlich deine Wege wallen 

izu Gottes und der Menschen Wohlgefallen, 

dann bist du jedem hier im Erdental 


— ein Sonnenstrahl. 


Eingesandt von Käthie Quiring, Lambert Rd., RER. 2, 


Niagara-on-the-Lake, Ont. 





Feigen im fremden 
Garten 
Erzählung von B. W. 


„Was ist denn — sei doch 
ruhig!“ flüsterte Felice. 

„Ich habe mich am Kaktus 
gestochen — siehst du sie?“ 

„Ja, sie kommen immer nä- 
her, sicher setzen sie sich un- 
ter den Olivenbaum hier in 
der Nähe und essen ihr Mit- 
tagbrot.” 5 
Dann konnten sie nicht 
mehr sprechen. Die Mitglie- 
der der Familie Mattei saßen 
unter dem Olivenbaum, keine 
fünf Schritte von ihnen ent- 
fernt, öffneten die mitge- 
brachten Weinflaschen und 
aßen ihr Brot. 

Den beiden Feigendieben 
knurrte der Magen — auch sie 
hatten Hunger und Durst. 
Seit wenigstens zwei Stunden 
verbargen sie sich hinter dem 
Bohnenbeet an der Kaktus- 
hecke und warteten auf die 
Freiheit. 

Die Gartenbesitzer unter- 
hielten sich nach der Mahl- 
zeit noch eine Weile. Endlich 
erhoben sie sich, um wieder 
ihre Arbeit an den Tomaten 
aufzunehmen. 

„Heute ist niemand in den 
Gärten als wir und der Loren- 
zo Panicle“, sagte Mutter 
Mattei. „Ja, der Lorenzo ist 
ein fleißiger Junge.“ 

„Woher weißt du denn, daß 
Lorenzo in seinem Garten ar- 
beitet?“ ; 

„Hast du nicht seinen Esel 
vor der Pforte stehen sehen?“ 

„So, so, der Lorenzo ist ein 
fleißiger Junge . . .“ Damit 
entfernten sich die Stimmen 
immer mehr, bis man sie fast 
nieht mehr hörte. 

Felice kicherte. „Hast du 
‚gehört, Lorenzo? So ein fleißi- 
ger Junge, wie du bist.“ Lo- 
renzo brummte etwas Unver- 
'ständliches vor sich hin. 

Endlich konnten sie auf- 
‚atmen: Die Familie Mattei 
war mit der Arbeit fertig und 
verließ den Garten. Lorenzo 
sprang auf und streckte seine 
































„Nur kamait niet Felie, 
Au; ‚lick müssen wir 

„einen eo a 
i sie der 


Der Duft der Fei- 


gen, der Narzissen und des 
Thymians umfächelte sie. Fe 
liee spähte vorsichtig über die 
Mauer. Die Straße war leer. 
Mit einem Satz übersprangen 
sie die Barriere, die sie von 
der Freiheit trennte. 

Aber Lorenzo machte ein 
langes Gesicht, als er sich auf 
der Straße umsah: Sein Esel 
Rosario mit dem Wagen war 
verschwunden. 

„Er hat sich selbständig ge- 
macht“, sagte Felice. 

„Vielleicht ist er von selbst 
nach Hause gelaufen.“ 

„Er hat sicher an die Milch 
gedacht, die abgeliefert wer- 
den muß.“ 

Es blieb ihnen nichts an- 
deres übrig, als zu Fuß nach 
Pontecorvo zu gehen. Als sie 
vor Lorenzos Elternhaus an- 
langten, wurden gerade die 
Milchkannen von Rosarios 
Wagen abgeladen. ' 

„Der lange Vincento hat 
ihn gebracht“, rief Lorenzos 
kleiner Bruder. „Er sagte, ihr 
hättet Magenschmerzen und 
läget an der Kaktushecke in 
seinem Garten.“ 

„Wo ist denn mein Korb?“ 
fragte Felice und blickte sich 
suchend um. 

„Deinen Korb sollst du bei 
ihm persönlich abholen, läßt 
er bestellen“, sagte der Klei- 
ne. Es war ihm unverständ- 
lich, weshalb der lachende Fe- 
lice plötzlich so ernst drein- 
schaute. 











Der Kapitaen wusste 
sich zu helfen 


Im Winter 1929 wurde ein 
Frachtdampfer im La Barge- 
See in Kanada vom Eis ein- 
geschlossen. Er hatte eine 
wertvolle Ladung, die unbe- 
dingt zur festgesetzten Zeit 
ihr Ziel erreichen mußte. 

Der Kapitän kannte sich 
ein bißchen in Eis und Wär- 
me aus und fand schließlich 
einen Ausweg, Er ließ seine 
Leute Oel und schwarze Far- 
be mischen und schickte sie 
mit Wischern und Besen be- 
waffnet aufs Eis. Sie erhiel- 
ten den Befehl, einen schwar- 
zen Streifen von 40 Fuß Brei- 
te und einigen Seemeilen Län- 
ge auf das Eis zu malen. 






Mlennenitijche undiäen 
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Als sie damit fertig wa- 
ren, durfte sich die Mann- 
schaft ausruhen und der 
Sonne die übrige Arbeit über- 
lassen, 

Schwarz absorbiert be- 
kanntlich Wärme, und im 
Laufe eines Monats hatte die 
Sonne eine Rinne ins Eis ge- 
schmolzen — genau da, wo 
der schwarze Streifen gemalt 
worden war. Das Schiff konn- 
te nun durch diese Rinne fah- 
ren und hatte sich so einen 
ganzen Monat eher vom Eis 
befreit als die anderen Fahr- 
zeuge, die noch in dem zuge- 
frorenen See festsaßen. 


Warum bilden sich 
hinter Flugzeugen 
Wolkenstreifen? 


Oft sient man in großer 
Höhe am wolkenlosen Him- 
mel Flugzeuge, die einen 
schmalen Wolkenstreifen hin- 
ter sich lassen. Wie kommt 
es zu dieser Erscheinung? 

Der in der Luft immer ent- 
haltene Wasserdampf ist 
feinstverteilt und unsichtbar. 
Die aufzunehmende Höchst- 
menge ist von der Tempera- 
tur und dem Druck abhängig. 
Wird diese Menge überschrit- 
ten, dann scheidet sich der 
überschüssige Wasserdampf 
in Form von Wolken aus. Je- 
doch ist hierzu noch eine Vor- 
aussetzung erforderlich. Fei- 
ne Staubteilchen, genannt 
„Kondensationskerne“, müs- 
sen vorhanden sein, an denen 
sich die Luftfeuchtigkeit nie- 
derschlägt. Sie werden von 
den Auspuffgasen der Flug- 
zeuge geliefert, die dann in 
einer übersättigten Luft die 
schlagartige Wolkenbildung 
veranlassen. 





Warum traenen die 
Augen wenn man 
Zwiebeln schneidet? 


Das Zwiebelschneiden ist 
eine recht unangenehme An- 
gelegenheit, wenn dabei die 
Augen gereizt werden und 
sich mit Tränen füllen. Wie 
kommt das eigentlich? 

Der empfindliche Augapfel 
ist zu seinem Schutz von der 
Bindehaut überzogen. Gelan- 
gen ätzende Gase oder Staub- 
teilchen auf die Bindehaut, 
dann geben feine Nervenen- 
den einen Befehl an die Trä- 
nendrüsen, die Tränenflüs- 
sigkeit über die Bindehaut zu 
spülen. Die gleichzeitig aus- 
gelöste Bewegung der Augen- 
lider wischt zusammen mit 
der Tränenflüssigkeit die 
Gasteilchen und den Staub ab. 
Beim Schneiden der Zwiebeln 
verdunsten bestimmte Duft- 
stoffe, die die Bindehaut in 
der beschriebenen Weise rei- _ 
zen. 








Wasser — die inter- 
essanteste Fluessigkeit 


Wasser nimmt eine ganz 
besondere Stellung ein. Es 
kommt in der äußeren Erd- 





hülle zwölfmal so häufig wieMitte des baumfreien Rau- 


alle anderen Flüssigkeiten zu- 
sammen vor. Während sich 
diese bei Erwärmung ausdeh- 
nen und bei Abkühlung zu- 
sammenziehen, verhält sich 
Wasser unterhalb von 4 Grad 
Celsius genau umgekehrt. Bei 
Abkühlung dehnt es sich aus, 
wird also leichter. Deshalb ge- 
frieren Seen an der Oberflä- 
che, weil das leichteste Was- 
ser oben „schwimmt”. Dar- 





s 

ren steigt Wasser ohne Pum- 
pe von allen Flüssigkeiten am 
höchsten. Das erleichtert den 
Pflanzen die Beförderung der 


Nährstoffe in die oberen 
Pflanzteile. Daß es die mei- 
sten Salze gelöst enthalten 
kann, ist ebenso wichtig für 
die pflanzliche Ernährung. 


Wir spielen 
Spatz sucht sein Nest: 

Ihr müßt. mindestens fünf 
sein. Ihr seid alle Vögel und 
malt euch vier Kreise auf den 
Boden, das sind eure Nester. 
Nur einer bleibt ohne Nest, 
das ist der Spatz, Wenn der 
Spatz ruft: „Wo ist mein 
Nest?“, wechselt ihr eure 
Kreise. Der Spatz muß dabei 
zusehen, flink in ein leeres 
Nest hineinzuspringen. Wer 
übrigbleibt, ist wiederum 
Spatz. 

Schneider, leih die Scher! 

Das ist ein ähnliches Spiel, 
das ihr gut im Walde spielen 
könnt oder überall dort, wo 
ein paar Bäume beieinander 
stehen. Jeder besetzt einen 
Baum, nur einer bleibt in der 


mes. Er geht auf einen Baum- 
besitzer zu und bittet: 
„Schneider, leih die Scher! 
‚Wo ist leer?“ — „Dort ist 
leer!“ sagt der Gefragte und 
zeigt auf seinen Nachbarn, 
der an einem anderen Baum 
steht. Während der Frager 
weitergeht, wechseln alle an- 
deren ihre Bäume. Der Fra- 
ger sieht zu, einen leeren 
Baum zu erwischen. Es gelten 
natürlich immer nur diesel- 
ben Bäume. 





Gegenstaende erraten. 

Alle Mitspieler sitzen mit 
verbundenen Augen im Kreis. 
Der Spielleiter läßt nun un- 
gefähr 10 bis 15 Gegenstaende 
der Reihe nach von Hand zu 
Hand gehen. Die Spieler ver- 
suchen, durch Betasten zu er- 
raten, um welche Gegenstän- 
de es sich handelt, und schrei- 
ben blind die Dinge auf, die 
sie glauben, erkannt zu haben. 
Sind schließlich alle Gegen- 
stände durchgegeben, werden 
die Binden von den Augen ge- 
nommen und die aufgeschrie- 
benen Gegenstände mit den 
tatsächlichen verglichen. Wer 
die meisten erraten hat, ist 
Sieger. 

Bei der Auswahl der Ge- 
genstände kommt es darauf 
an, neben leicht erkennbaren 
Sachen (Geldmünzen, Löffel, 
Creme-Tuben usw.) möglichst 
ausgefallene Dinge zu ver- 
wenden: Einen Manschetten- 
knopf, ein Wackeltier, einen 
nicht zu feuchten Bade- 
schwamm, einen Reißnagel, 
eine rote Karotte, ein Stück 
Teig, eine Büroklammer usw. 











Chipmunks 


Der Chipmunk erw 





'ht im Frühjahr von seinem langen 


Winterschlaf und eilt aus seinem Loch, um nach Nahrung 





ten Wangen sind in Wi 


Ausschau zu halten, die aus Nüssen, Grünpflanzen und Insek- 
ten besteht. Man kann ihn mit seinen fetten Wangen herum- 
laufen sehen, den Schwanz hoch in die Luft gestellt. Die fet- 
ichkeit außerordentlich gut entwik- 


kelte Backentaschen, die er mit Nahrung anfüllt, Diese klei- 


nen Säugetiere scheinen dem N: 
können oft beobachtet werden, 

laufen und fangen. Die naseweiseı 
einen Ruf, der sehr schwer zu imitieren, 


kennen ist. 


gen angelegt, 
mer: und Herbst 
sehen, wie sie ihre 


achlaufspiel zu huldigen, und 
vie sie sich gegenseitig nach- 
kecken Tierchen haben 
jedoch leicht zu er- 





Eichhörnchens. Sie 
isch wie auf den 


Flügel der Samen zur Erde fallen 

auf die Eichbäume, um die Eicheln zu erreichen, 
Nahrung gehört Sumac, wilde Kirschen, Hasel-, Eichelnüsse 
und die Samen und Früchte vieler anderer Bäume, wie z.B. 


‚Buchnüsse. 


Der schnelle östliche Chipmunk hat ein lohfarbenes Fell 


und auf dem Rücken st 1 
Hiche, bis zum Sehwanzteil reichen. Der kleine Chipmunk und 
‚seine vielen Abarten leben in Zentral- und Westkanada. Diese 
Chipmunks ziehen mehr das offene Land vor und 
Haustieren gezähmt werden. Der kleine Chipmu) 

einer etwas blüsseren Farbe und die schwarzen Si 

‚chen bis ans Schwanzende, d 


besitzt er schwarze Streifen, die jedoch 
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gefragen iD) 
Söicht den Seit nicht aus. 

Der Gent wird uns im Nouen Te- 

ftament als ein euer darge- 

teilt, Mm Pingftfoge ehren er 
in Form don Feuerflamment. Der 

Bent trägt Lid und Wärme it 

unfer Sehen hinem, und daher üt 

& von Pebeutung, daß mir ihn 
“nicht auslöjchen, nidt dämpfen. 

Buchjtäblich Heißt es: Gört auf, 

den Geit ausgurlöihen. Es ideint 

eine Andeutung zu jein, dab es 
in Toetfelonih, der Fall war, fie 
ämpften den Seit. Wie? Worum 

‚ing 8 hier? Sedenjalls um die 

-Seiitesaaben, die fid in der Ur- 

gemeinde ja reichlic) äußerten, Mir 

will es fo feinen, daß; die Fon- 
jerbativen Gemeindeglieder in 

Theifelonich evas veräßtlic auf 
dieje Geiftesgaben geihaut haben. 
Xıı Norinth war e3 gerade das Ge- 

genteit, dort wolkte fie ‚alle in Zun- 

gen reden, fie gingen ins Erteem. 

Hier jheint fih gerade das Gogen- 

teil zu ereignen, man ‚brauchte 

ncoße Vorfiht. Nun beitand die 

Gefahr, daß man den  Geift 
-Jämmpite, die Kanäle verftopfte, 
Man hatte Furt dor den EH- 
itatifern, man fürdtete fid dor 
dem Wurfallenden, vielleicht mit 
Recht, aber cs’ war jeher, das 
Sleihgemicht zu wahren. 

Paulus will uns jagen, dab 
bei aller notwendigen Nüchtern- 
heit dem Get in der Gemeinde 
doc Bahn gemacht werden Toll, er 
fol fi) auswirken Lönnen, Mir 
brauchen ung gar nicht Fo Ächr 
darifber zu wundern, wenn Men- 
idjen, die aus einem ftarren O 
meindewejen Tammıen, io 3 al 
tot und Äteif it, Pplöglich zur 
pfingitleriihen Bemegung gehen. 
Sole Teute find oft innerlid, am 
BVerduriten, weil man in ihrer Ge» 
meinde micht das Geifteswehen 
empfand. Sie gehen dann zur 
hen Richtungen iber, wo fie für 
ihre Seelen nicht Beiriedigung 
erhoffen. 

€3 Tann in der Gemeinde alles 
jo falt und organifiert fein, daß 
3 feine jonnigen Höhen gibt. ES 
muß immer ein jbonkan zimden- 
des Element in der Gemeinde 
bleiben, das dürfen wir nicht dur- 
achten. E53 Tanıı in einer mohl- 
organdierten Gemeinde dahin 
Tornmen, dab nichts Spontanes, 
nichts Unvorhergejehenes mehr ge- 
idieht, 

Das Mort dämpfen man Hier 
aber auch in einent allgenpinen 
Sinn gebraucht jein, tie in Eph, 
4, 30, dab hoir den Geift nicht be- 
triioen jollen. Doc der Musdrud 
nimmt mehr Dezug auf bie Unrein- 
heit und Trägdeit u, a. mı., fteht 
alle in einem anderen Sujanımen- 
bang. Sn unferem Tort acht e8 
mehr ımı das Wirfen ber Bei- 
fesgeiben in ber Geneinicaft. 
ANo, getragen durd, das MWirfen 
bes Weiftes, gelenkt ducd) die Pre- 


ixch die Predig, 

Worte (Berje 20, a). 

„Die Weisfagung _veraditet 
uch”, Hollte Guchjtähtich, heihen: 
‚Hört auf, die Propetie zu nichts 
zu machen. In Theifelonid) ber- 
adıkete man die Prophetie. Was üt 
Prophetie? Sie üt das neutejta- 
mentlihe Wort für Predigt. Und 
vie twilfen, laut 1. Stor., dab Pror 
hhetie aud) eine Geiitesgabe Ya 
Aus dan Grunde verbinde id) di 
je beiden Bevje: Düntpft den Geijt 
nicht und veradhtet nicht die Pro- 
‚phekie. Sie üt eine ‚Seiftesgabe. 

Um zu predigen, it e$ nicht a 
mug, foredien zu Tönen, es ift aud) 
ein Vefehl von oben notwendig. 
Nebenbei bemerkt, wenn das Neue 
Teitament won Prophetie Fpricht, 
wollen wir das Wort nicht in dem 
engen Sinn veritehen, daß e3 fih 
um Voransjogen der Yırkunft 
und um Meisfagen handelt. Na- 
tüpficd wird e$ immer ein Ele- 
ment diejer Weisjagung fein, aber 
RProphetie im Sinne des Neuen 
Teftaments it einfad) die Deu 
tung des Willens Gottes, die Bot. 
idaft Gottes an die Menihheit. 


Diefes Predigen wurde verad)- 
tet, aus weldem Grunde? Es üt 
ein gefährlid Ding, wenn man 
anfängt die Predigt zu verachten. 
Man nimmt an, daß man die Pre 
digt in Theflalonich deshalb ver- 
achtet hat, weil die Prediger fanta- 
jtiihe Meisfenungen ausfbraden. 
Sie hatten jolhe Behauptungen 
gemacht, da die Gemeinde fidh 
ante: Told) einen Unfinn glauben 
mir nicht. Die Prediger waren 
davon ithergengt, dab der Kerr 
Xejus bald. Fomumen vfirde, Bon 
dem grofen Ereignis waren fie fo 
erfaßt, dab fie in ihren Meden 
vielleicht iiber das font alS ver- 
nünftig Geltende hinausgingen. 
Mie oft it die Predigt ichoen ins 
Sädherlihe gezogen worden, weil 
Redner ji iiber Dinge _berbreite- 
ten, die nicht aus dem Schriftgan- 
zen herausfeuchten. Bor mehreren 
Nahren jaß id) in Toronto in einer 
Binfiothet, und mir am ein fon- 
derdares Bud) in die Sand. Ih 
laS, wie man dn8 Land Zapan in 
der Prophetie gefunden habe und 
num prophetiid; itber die Zufunft 
Japans ihrieb. Das Bud war vor 
dem 2. Weltkrieg geichrieben mwor- 
den, aber jet, nach dem 2. Welt- 
frieg, war alles anders eingetrof- 
Ten, al® der Verfafier yemweisjant 
hatte. Das macht die Predint Tü- 
herlich, wenn man Behauptungen 
made, die mit der Heiligen Schrift 
nidit zu /beweifen Tind. 

Der grahe Schriftforiher U. X. 
Robertion fanfe, e8 jei ein groher 
Unterfchied zwiichen törichter Pre- 
digt, don der Paulus Foricht, und 
der Predigt von Torheit. Wenn 
Rrediger anfangen, die Seographie 
der neuen Exde zu beichreiben amd 
alle Möglichkeiten der Geburt von 
einer Sungfirau au erklären, tollen 
wie uns nicht darfiber wundern, 
wenn die Sörer den Meibelt vor 
der Predigt verlieren. So mahrt 
man nicht die Mitrde der Verkiün- 
dinung. Ih denfe an die Se 
Ihichte won einem Tleinen Müd- 
hen. Ihr Vater mar Prediger 
und erzählte der Meinen zu Haufe 


ie Reedigt 
‚gezogen werden, Wenn fie 


herlich 
nicht volktandig im Morte Gottes 


aogriindet fit, und Hörer Tonnen 
dann leicht „die Weisjagung ber- 
acıten”. Ein Rabbiner wird bon 
jeinen Kollegen mit dem Morten 
Teitifieet: Wenn du zu predigei 
anfängit, dann fapit du au deinem 
Zert: jebt Idiweig jtill! So it e8 
‚oft: wir Tejen den Tert und Elap- 
‚pen die Bihel zur, denn air werden 
itber den Tert nichts mehr jagen, 
jet jprecdhen toir, 


Das darf nicht fein, fondern die 
Zuhörer Sollen immer das En» 
finden haben: wenn fiber Gottes 
Wort gelehrt toird, jteht der Tert 
dalfinter, nicht des Medners Mei- 
nung, nicht was er jih ausgedacht 
Hat. Wir verjuchen, dan Tert nü- 
herzufommen; e8 mog uns nicht 
immer gelingen, denn e8 gibt 
dunkle Stellen, die können tir 
nicht ertlären, aber tuir verfuchen 
mit aurfrichtigem Herzen, den Text 
auszulegen. 

„Die Weisjagung veradtet nicht; 
‚prüfet aber alles, und das Gute 
behaltet.” Dies üt eine Aufforde- 
rung: Der Prediger joll jo verfün- 
digen, daß die Predigt nicht ver- 
achtet wird; die Gemeinde joll pri 
fen, horden, mit Ohr und Herzen 
dabeifein. Paulus will nicht, dab 
die emeinde einem Propheten 
%lımdlings folgt. Wenn ein Pro- 
phet von der Gemeinde fordert, fie 
jolle fich ihn blindlingS auntertver- 
fen wenn er bredigt, jo zeigt er 
damit daf; er Fein rechter Prophet 
öt. Nicht er allein Hat den Heiligen 
Geit, die Gemeinde hat aud) den 
Seit Gottes. Die Gemeinde Toll 
denken und prüfen, ob alles 
ftimamt was der Prediger. jagt. 
Ein Prediger muß fid fagen: 
meine Zırhörer bringen ihren BVer- 
itand mit in die Berfanunlung, id) 
rede nicht zu Meniden, die ihr 
Rrifungsvermögen zu Haufe ge- 
Taffen Haben, 


a frene mid, dafı man mit 
wirjeren Gemeinden nid)t weglau- 
en Fan, weil fie prüfungsfähie 
find. E3 Tann bielleicht jemand ir- 
gend eine neue Kdee aufgefaßt Ha- 
ben and fie in die Gemeinde Gi 
einpojaumen. Dod) wen den Hör 
rern das nicht Stimmt, fie jo das 
Gefühl Haben, hier jei ehvas nicht 
in Ordnung, dann Kommt der 
Nedner damit nicht meg. Solde 
Gemeinde will Paulus haben, die 
in diefer Weife Frittich auf die Pre- 
digt horcht. Das ift durchans Tei- 
ne Ermutigung, ih in niederrei- 
Bender Keitif zu ergehen, gegen 
die Predigt ungehorfam zu fein, 
unehrebiehg aegen den Voten 
Gottes zu fein. Aber Pauls ill 
feine palfiven Hörer de3 Wortes 
haben. Niemand joll glauben, daß 
ihm, wenn er gleichgitltig zuhört, 
die Rrodigt irgendwie helfen tvird. 
Sn Hören allein Tiegt feine ma- 
Aiihe Kraft. Wer Fritrich Laufht, 
der jagt damit, da er etwas mit- 
nehmen hoill, ex till ein Wort für 
fich befommen, das fit vedhtes SHö- 
ren. 

x befuchte einmal ein Vibel- 
injtitut, und da hatten wir einen 
Naditwächter, einen Ruffen, der 
fich vor nicht Tanger geit befchrt 
hatte, alio mod ganz jung im 
Glauben war, Eine Tages jah 
auch) er in einer Verfamamlung un« 
ter der Predigt, Da hörten mir, 


ji. Aftnn erfhten, 


frei A der Verjamumlung. Ger 
rade j0 choas Yoiirden wir nicht 
empfehlen, aber wir jollen Tritife 
prüfend anhören, mern ok 
Wort gepredigt wird. = 

ber dann jollen sure and) be- 
jokgen, was Paufus meiter jehreibt: 
„und das Gute behartet”. Nehmt 
das Gute aus der Predigt mit und 
behelltet 3. 

Atfo, das innere Leben der Ge- 
meinde wird durd; das Mirfen be3 
Geütes getragen, durch die Pre- 
diat des Wortes gefentt umd wird 
neichtitt durch; die Ethik der Mär 
bigen. 
©) Gejchüdst durch die GthiE der 

Gläubigen (Ders 22). 

‚Meidet allen böjen Schein.” 
Saltet eud) fern bon jeder Ge- 
jtalt des Böjen oder von dem Bö- 
jen in jeder Gejtalt. Es ft nicht 
ganz dasjefbe: einmal brauden 
wir das Wort Geitalt in dem 
Sinne einer fihtbaren Form, an- 
ders Tann man das Wort auch im 
Sinne von Art gebrauchen. Haltet 
euch von jeder Art des Böjen fern. 
Sch glaube, dab iit bier der Sinn, 
Man Fönnte duch) diejen Vers To- 
aar auf den Gedanfen Tommen, 
dal; ehvas, folange e8 nicht böfe 
icheint, nicht fchlecht fein Tonne, 
Rauflus it e3 darum zu han: Mei- 
det das Böje jeder Art in irgend» 
welcher Erjcheinung, tn irgendrmel- 
der Seftalt!’MWie vielgetaltig fit 
dod) das Böfe und in mieniel Yor- 
men tritt er an ung heran, oft- 
mals jogar in jehr Fhönen Worten. 
Paulus jagt jedoch: haltet euch 
bon diejem fern. 

Sch denke, daS Tarın nur dan 
befolgt werden, wenn Wir richtig 
predigen, richtig hören und wenn 
tir dem Heiligen Geift Raum ge- 
ben in der Gemeinde. Nur da 
fan Freude fein, nur da Fan 
Gebet jein, nur da Fanı Dank fein, 
wo das reine Zehen zu finden ft, 
imo man das Vöje meidet. Das fit 
die Frucht der rechten Predigt, des 
rechten Hörens. Möge der arohe 
Gott diefe Frunht aud) in ımS be- 
wirken. — Amen. 


Aus Eejerbriefen 


Matsqui, B.C. 

Bolten Dant. fir ihren Brief 
als eine Erimmerumg an weine 
Schuld. Ih wolfte e8 jeher dbiel 
‚Früher bezahlen, aber beim Mer- 
such, die paar geilen zu fchreiben, 
gitterte meine Sand fo, daß «8 nicht 
ing. Im 21. Mai wurde id, SO 
Sahre und meine geit it wohl dar 
Din, aber alles jteht in Gottes 
Saııd. Gottes Gnade und Bei- 
ftand zur Mebeit winfeht 
Ener geringer Bruder im Herrn, 


Frang Unrau 
Bitte: 


Da wir hier in Seanriuglon iur 
Begriff ftehen, ein Feines Mufeum 
bon alten Tandivirtihaftlihen Dia- 
ichinen und Geräten zu omanifie- 
ven, Tiegt uns aud der Gedanke 
nahe, einen Drilfäpflug auszu- 
jtellen. Rum erfahren wir, ba; e8 
im Weiten noch foldhe mibt, die 
außer Sehrauch Fiegen. Wilrde uns 
jemand einen Pflug anbieten tol- 
Ten? Schreiben Sie Ihre Vedin- 
aumgen, bitte, an be Bergman, 
RR. 4, Seamingten, Ont, 


Einladung be 

Am 13. nd 14. April bradite 
unjer Yugendverein ein Deklama- 
term don Indien in Englifd. 
Mm 15. und 16. April gab Br, 
Sohn Neimer von Wbbotsford ci- 
nen Bericht mit Kichtbildern von 
der Stindermuffien an der Meitfitjte 
in BE. An 6, amd 7. Mat Hatten 
wir als Gemeinde Veluch von der 
ibelichule in Elearbroof. Die Bi. 
befichullehrer Nittel ud Epp jpra- 
hen in Deufic irber Sebräer 
Kapitel 12. Am Sonntagnadmit- 
tag var ein engliihes Programm 
und anjdliepend murde im Stel, 
lerramm der Stirde em Mahl jer- 
viert. Der- Radiohor der Bibel: 
ihhıle mit dem Dirigenten 9. Neu- 
jefdt dienten bei allen Berjemin- 
Iungen. 

Am 14. Mai jeierten mir Mut- 
tertag. Morgens in der Gebet- 
itumde erwähnte Br. 9. Wiebe jei- 
ne Mutter mı fernen Rupland. 
Abends war ein Muttertagspro- 
gramm, Ein Gedidt wurde vor- 
getragen. Schw. Sarder erzählte 
den Stindern eine Gejdichte von 
den Hatjenfindern aus der Wai- 
jenanjtalt in Rußland. Schw, Sti- 
te laffen: gab einen Vortrag bon 
den Sorgen, Nöten, Kümpfen, aber 
aud Freuden einer Mutter. Un- 
jere Sänger jangen patjende Lie- 

er dazu und Br. Harder hielt 
eine Muttertagsanfprade, 

Am Simmelfahrtätage berjam- 
melten toir uns abends in Lme- 
vem Bethaufe zu einem Gattes- 
dienjt. Pringiten, am 21. Mai, 
iprad) Br. Harder über die Aus- 
giegung des Heiligen Genites beim 
erjten hrijtlien Pfingitfeit. 

Fait jeden Abend in der Mode 
firdet eine Gemeindeberanjtaftung 
jtatt:' Sonntagsidullehremer- 
fammlung, Bibelitunde, Chor- 
irbung, Schwejternverein, uf. 
Am Sonntagmorgen fund wir 15 
Minuten nad) I Idon im Vethau- 
je zur Sonntagsihule. Br. Har- 
der hat eine Reihe bon Sonntagen 
den Ephejerbrief in den Vormit« 
tagsanjprahen Duchgenonunen, 

_ An den Sonntagnadmiktagen 
it Miffionzfonntagsichule, 

‚Bejciw. S. Hildehrands md 
Familie waren Sonntag am 2. 
Mai im Cleacbroof zur Gradun- 
tionsfeier der Bibelihule, wobei 
aud, ihre Tochter Annie graduniert 
ADuede, 

Schw. Erika Philippfen ft aud) 
aus der Bibeljhule nad Haufe zur 
riegefehrt. 

‚Schw. Anita Hildebrand, die in 
Zancouder die Univerfität bejud- 
te, weilt für die Sommerferien int 
Elternhaus auf der Vancomber- 
Snfel. =x 

Schw. Linda Wedel it nad 2 

hrigem Studium am Mood: 
Vibelinjtitut in Chikago im die 
Heimat zurücigelehrt. ı BR. 

‚Scyw. PB. Siebner, die ziemlich 
Teidend war umd A Taufe des 
Sahres mehrmals im Sranfen- 
‚haus geiveilt Hat, ijt auf dem Weg 
der Befferung. 

Sejhtw, A. Sams fd 
Dnterio gefahren, um ihre 
der zu bejuchen. z 

Tas Wetter lüpt mand) 
wünjcen übrig. Erit reg 
‚viel und darın it die Hike 
Der e8 uns jdiet, weiß 
beiten, ivas ans fehlt, 


"mit fremd 
®. 
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28. Juni 1961 
Dincland, Ont, 
Arfgeboten wurden in umerer 
Gemeinde Sc. Elfriede A 
ken, Cait Chilliwad, 9. €., die 
u n a LER, und 
dr, Dielari jender, Fodanı 
Scimeiter Marianne Uneuh bon 
Nordfildonan, Man., die als Stran- 
Tenjdimeiter ebenjalls in „Bethes- 
da” arbeitet, und Br. Sohn Boldt. 
Gott jegne ihren DBrautjtand! 

€E3 war uns eine Kreude, Ger 
jdnpüter Uhr. Hamıns, Blad Greef, 
2. ©, Tegten Sonntag zu fehen, 
die zu Veud) gekommen find. Se 
Ihmiiter oh. Enns, Elm Ereef, 
die Eltern bon Schw. Jacob Pen- 
ner, find auf längere Zeit Herge- 
formen. 

Bon Mbbotsford, 9. €., eilen 
unjere Gejchrvifter Ubram Neimers 
hier, Zeider it Schw. Reimer nod) 
redjt Teidend. 

Br. Si. Bärg befindet fid) me- 
gen einer Mugenentzimdung im 
Hojpital. Da er auf den einen 
Auge nicht mehr fehen Tann und 
das andere zugebunden lt, it er 
‚zeitweilig blind. 

Sn unferem Sichenblatt Tejen 
mic: Die Verein. Mennonitenger 
meinde Tadet zum 5. Zuni herz 











ld ein gur Teiln an ber 
Subrläumsfeier des rigen Be- 





jtehens ihrer Gemeinde. Verjanpm- 
Tungen find morgens und nadmit- 
tags, umd abends werden Lichte 
bilder gezeigt werden, die die Ge- 
ihichte werjdiedener Zweige des 
Gemeindelebens daritelfen. 

Sacob 9. Reimet. 


Herbert, Sast. 


Sie der Bibelklaffe der Sonn- 
tagsihule Haben mir im legten 
Bierteljahr die Rektionen über 3o- 
fua betrachtet. Vieles haben wir 
gelernt ınıd mußten uns fragen, 
ob aud) wir nod) Göten haben. 
Wir jahen den Einfluß, den eines 
Meridien Leben auf eine ganze 
Nation haben kann. Bald nad) dem 
Tode Sofas begann die Religion 
in Sirael gu berfallen und wir 
mupfe uns fragen: Hann das aud) 
in der Gemeinde der Kal fein? 
Sher im Heim? 

Aın 18, Zuni war Vatertag. 
Br. Nid Zanz führte unsdie Auf 
gaben eines Vaters feinen Sirıdern 
‚gegenitber bor. 

Weiter iprad; Br. 3. 3. Thie- 
Ken itber Pi. 44, 45. Br. ‚Beter 
Nidel von BE., der hier auf De- 
uch weilte, Teitete ung in der Öe- 
betzitunde. e 
Bom 4. bis 9. Sum tar hier 
Miffionsfonfereng des Sidfastat, 
hewandtreijes der MB. Preb. 
3.3. Zöms von Winnipeg war 
unfer Gajtredner, Auberden 
dienten mehrere Milfionare: Se- 
ichmiiter X. ©. Rablafis und Ge- 
Idnoiiter Wiebes, beide aus den 
USA; Nettie Berg, aus dem 
Stongo. S 

Fi '&. Unger Heat fon den 9. 
Monat Hilflos rant; er iit aber 
ruhig in feiner Lage. Für die An- 
aehörigeit it es {Aver. 








Br, D. Nedetopp, dejfen Frau 
Sa 
i 0) h er Wii 
En ex hat grobe Schmer- 





Mennenitijche Rundichen 
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Sranendienft 


zZ Unbekannt und wohlbefannt 
2. for. 6, 9 


Unbekannt und doch bekannt 
Sit das Rolf des Herrn auf Erden, 
And fein hoher, jel’'ger Stand 
Wird hier nie gemiirdigt werden; 
Denn die Welt hat feinen Stun 
Für die ernften, ero’gen Dinge, 
Sudt nur irdiichen Geroinn, 
Dap; fie's hier zu ehvas bringe; 
Sottes Volk it hierzuland’ 
Unbefamt. 





Urbefannt und doch befamnt! 
Einer Fennt die treuen Scharen; 
Denn fie find nad Ihm benannt, 


Haben Seine Huld erfahren; 


Ehrijtus, unfer Herr und Haupt, 

Er, der große, treue Hirte, 

Er madıt die, die Shm geglaubt, 

Aud; teilhaitig Seiner Wirrde, 

Und fie find im Simmelsland 
Rohlbefannt. 


Unbekannt und dod) bekannt! 

Ufer Here mit all den Seinen, 

Den die Welt einft nicht erfaunt, 

Wird bald öffentlich, erideinen; 

Wunderbare Herrlichkeit! 

Denn wir werden Chrijto gleihen, 

Serriden dan an Seiner Seit‘ 

Ueber allen Königreiden; 

Dann it unfer jel'ger Stand 
Bohlbefannt! 





„Pertilae!” 


Der uns bom Seren verheißene 
Sieg über die Verfuhung und 
Sünde jällt niemand ganz bon 
jelbjt im, den Schoß.  Unterliegt 
man, anjtatt zu jiegen, jo ijt man 
gang enttänicht und mutlos rd 
meint, der Herr habe e8 an Hilfe 
fehlen Iaffen. 

Wie mar e3 denn bei den Sämp- 
fen und Siegen Sjrael3 im Alten 
Bunde? Der Serr bertrieb ihre 
Feinde wunderbar vor ihnen; aber 
fie mußten dem geicdlagenen 
Feinde nadjagen, ihn vertilgen 
und die Beute erringen. 

Der Herr Jejus hat am Kreuze 
einen völligen Sieg über Satan 
und die Sünde fir und davonge- 
tragen. Much will er ıms beiftehen, 
will in der Bedrängnis unfere Sil- 








bsaen 
Bir Tennen die dunklen Wol- 


Ten, die uns füglid bedrohen im 
Reben und im Glaubensfanthpf. 
Wie gut, dag mir "die Verhei- 
Bungsbogen göttlier Zujagen ha- 
ben: 

Ueber den Sindemvolfen — 
den Gnadenbogen (Se. 43, 241 
bis 25). 

Usher den Sorgenvolfen — den 
BVerbeibungsbogen (1. Petri 5, 7; 
‚Sebr, 13, 5.0). 

Ueber den Schmwermutsiwolfen 
— ben Treubogen (Bam 97, 11; 
Se. 41, 10). 

Ucber den Anyitmolfen den 
Briebensbogen (Rob. 16, 33; Ic]. 
54, 10). 


Weber den Leidenswollen — den 
Eaton (Ser. 31, 3; Röm, 8, 


9. 
Ueber den Gerichtömolfen — den 
Siegesbogen Koh. 3, Matth. 
12, 20). 

Ueber den Todeswollen — den 
Borfmmgebogen (Ph. 1, 2; 
30h, 11, 25; Nöm. 6,28), 











Verfteigerung der Sachen, Das 


fe, unjer Vefreier fein amd uns 
vollen Sieg geben. Wie aber Fann 
er uns den Sieg geben, wenn wir 
mit der Sünde, liebaugeln oder 
fpielen, ftatt fie zu haljen? Wie 
Tann er ma vor dem Fall bewah- 
ren, wenn voir jdhlafen jtatt beten? 
Wie fanıı er mit uns fein, ivenn 
wir dem Feinde das Ohr leihen, 
ftatt ihm zu widerjtehen? 

„Zötet nun eure lieder, die 
auf der Erde find: Hurerei, Un- 
reinigkeit, Zeidenihaft, böje Zuft 
und Sabjudt, welde Gögendienit 
it.“ Nur auf diefem Wege fiegen 
wir. 





Dila Guaira, Euritiba, 
Brajilien 


Sch grüße die Tieben Lejer diejes 
Blattes mit Gal. 6, 9: „Laffet 
uns aber Gutes tum amd nicht 
müde werden; denn zu jeiner Zeit 
werden wir aud) ernten ohne Auf- 
hören.” 

‚Einen jegensreihen Tag hatte 
die MBG zu Vila Guaira am 
11. Suni 1961. Unjer Schweitern- 
verein konnte auf ein Arbeitsjahr 
zurüidbliden, während dem er aud) 
die Möglichfeit gehabt hat, Gutes 
zu fun. Die Einladung Avar zu 
Nachmittag an dem envähnten Da- 
tum an die Gemeinden bei Curi- 
tiba ergangen, ihre Sadıen, die fie 
angefertigt hatten, auf einen Miif- 
Tionsaufruf gu verfaufen. 

Wie e8 dann üt, waren die 
Scmeitern auch jet beforgt, ob 
das Metter jdhön bleiben und alles 
aut gehen wiiche, Nadıts jepte Me- 
gen ein, md 08 regnete aid) den 
ganzen Tag, To da viele entmu- 
tigt waren, Alber es famen doc, 
nad) viele zum et. Aud) Tlhrte 
der Herr ung zur pafjenden Stun« 
de den Tieben Br. N. 9. Toms zu. 
Br. Torws bejucht Hier an Süden 
die Gemeinden im Qutereffe der 
Mitlionsarbeit. Der Herr hat ung 
in diefer Zeit reichlich gejenne. = 

Br. Töws hielt nun die Mil- 
fionsanipradhe über Ang. 28, 28: 
„So jei e8 eud; Fundaetan, daR 
den Heiden gejandt ift Dies Keif 
Sottes; amd fie werden’S hören.” 
Er foradh den Schmweitern Mut zu, 
len et 1 A en 

1 zwei Lieder bom 
Scnogiternderein, ein Bedict tour 
de borgehragen, ud dann Tanı die 





Ergebnis war gut (60,000 Er3.), 
aljo itber Bitten und Verjtehen. 
Obmohl wir borher gejorgt Hat- 
ten, hat der Herr alles mohlge- 


macht. 
Zum Mihlug gab 3 nod ein 
gemeinjames Mahl. 

Wir linden dem Schriftleiter 
und feinen Mitarbeitern Gottes 
Segen in der Arbeit! 

©. Heinrichs, 

Euritiba Parana, 

Rıra Brigadeiro Franco 3233, 
Brazil, 

Danke für den Wohfvumfch! 
Wir freuen uns, daß bon dem 
Dienft der Scheitern in Brafilien 
aud) einmal ehvas für diefe Seite 
Tommt, — Red.) 


Sean A. P. Warkentin T 
aeb. Elifabeth Sudermann, 
Waldheim, Sast, 


Den Herrn aller Herren Hat 
«8 gefallen, meine Gattin nad) ei 
nem 2Tjährigen Srebsleiden gu 
fi zu nehmen. Sie wurde am 8. 
August 1888 im Dorfe Mlegejjeld, 
Sirdrukfand, geboren. 1908 tour- 
de fie auf ihren Glauben von Melt. 
Staat Dod getauft und in die 
Mennonitengemeinde aufgenom- 
men, der fie au bi zum Tode 
treugeblieben üt. 

Am 12. Februar 1913 traten 
wir in den Eheitand. 48 Jahre, 
3 Monate und 22 Tage haben wir 
Freude und Leid miteinander ge- 
teilt, 

Sie hat 6 jÄwere Operationen 
durchmachen müffen, 2 davon in 
der alten Seimat. 1934 ftellte fi 
ein Strebsleiden ein, an dem fie 
27 Sahre gelitten hat. Seit 1945 
bat fie Yimal im Sofpital gele- 
gen, blieb aber immer mutig im 
Kampfe gegen die Krankheit. 

1925 wanderten tvir nad) Su- 
nada aus. Mein lieber Bruder, 
der hier in Manada jchen 19 Sad 
re wohnte, idhidte ung die rei 
farte, woflie wir nad immer Daıf« 
bar find! Am 14. Mai 1925 fa- 
men wir nad) Silterfeld, wo wir 
im jelben Xahre nod) eine Jarnı 
enwarben. Mad) 2 Zahren ficdel- 
ten Wir nad) dem Danzig-Diitrikt 
über, wo wir 19 Jahre gewohnt 
haben. 1943 gogen wir in das 
Städthen Waldhenn, wo twir viel 
Liebe empfangen haben. 

An S. Febr. 1961, mußte id) 
meine Gattin wieder ins Sasfa- 
toon-Soipital bringen, wo fie 3 
Monate und 25 Tage jdwer 1% 
Titten hat. 3 Monate Tana bat fie 
nichts gegeffen, nur ‚getrunken, 
und das wicht wenig. Sie ‚erkannte 
jeden Velud) und Fonnte bis au 
ihr Ende jprehen, aber wir fonn- 
ten e8 anlegt nicht mehr veriter 
hen. : 
AUnfere Seinder Famen bemahe 
jeden Abend Mutter befuchen und 
id) jetbit w&r Die ganze leute Keit 
in Sofpital. Oft Find die Prediger 
&. 8. Thiepen und Seinrid ©. 
Nemvel zu Vehuch gefommen, An 
3. Suni rief der Herr fie, Sie 
winichte, dab fie einmal zubig 
einichlafen Lönnte, und jo war e8 
add). 

Die Verrdiung 
ai, Sie Hatte a) 

ve ichenrede > 
nn jelbjt anal es N u 

. 3. Tbießen,. 1 
a don der MOG 
An I E ® 
SH eelke eher fra Pre, 

Blod über 1. Nor, 15, 16 








23.24. AS Haitptreiner {brach 
Aelt. 3. 3. TIhiegen nad i 
Darung 14, 18. 

er Nühverein diente af dem 
Vegräbnis mit einem jhonen Lie, 
de und ein Mönmerguartekt fang 
2 Lieder. Den Scheitern des 
Nähpereins jet für das, mas fie an 
ihrer gewejenen Nähbereinsjciwe- 
fer getan haben, gedankt. Wir 
danfen aud) fir allen Bejuch, für 
alle Gebete, Yeilerdstarten und 
Wlumen. 
Sie Hinterläpt mic), unfern 
Sohn Sohn mit jeiner Frau Mar- 
tha, 2 Geichvilter in Rußland und. 
einen großen Freundesfreis hier 
in Ralöheim. 

Der trauerırbe Gatte 
Wbr. Warfentin und Kinder. 

(2er Bote wird um Abdrud ge- 

beten!) 








Bescpt 
Nhabarber-Meringue-Förtdhen 


Rhabarbertörtden find ein echtes 
Frithjahrsdeijert! Hier werden fie 
nit mit Schlagfahne, fondern 
mit eimer Meringue beitrichen. 
Dartad) werden fie noch 15 Minu- 
ten in den Vadofen geicoben, da- 
mit die Meringue leiht braun 
wird, ehe fte jerviert werden. 


Man Locht 4 Taffen, in Stüde 
geihnittenen Rhabarber ohne Wal- 
jer auf ganz Heiner Flamme gar. 
1 Zafie Zuder miiht man mit 14 
Tale Maizjtärke und Y, Zeelöf- 
fel Salz im oberen Topf eines 
Doppeltochers. Nah und nad 
rührt man den Rhabarber daran 
md Täht dies fiber jchnell fadhen- 
15 Minuten Tang To- 
rühren. Die Maffe 
mud jebr dief werden. Zudecfen und 
chva 20 Minuten meiterfochen Taf 
ion, ab und zu einmal rffhren. 
Auf diefe Weile wird die Stärfe 
gründlich gekocht. Ein weırig vom 
diejer heigen Maffe giöt man an 
4 Eigelb, die jorgfältig geicla- 
gen iverden und rührt dies dann 
wieder an die Nhabarbermiihung. 
Nun gibt man nod 2 Chlöfiel 
Yutter dazu und Tocjt alles zujan- 
men unter jtändigem Rühren amei 
Minuten Targ. Abkühlen Taffen, 
dann 134 Teelöffel abgeriehene 
Siteonenihafe hineinmijhen. 

Mit diejer Füllung füllt ınan 
6 fertig gebadene 3% Soll lange 
Törtchen. 


Ehifibohnen mit Hadrleifch 
Sn einem eifernen ‚Zapf unork 
man % afle diinne Smiehel- 
iheiben und 2 Exlöffel achadte 
Bierferihoten in 2 Ei 
Törfe . Dazu gibt man % 
Piund Sadrleiih und Täht das 
Sanze tochen bis das Seh braun 
zu merden Geinnt. Dam gibt mar 
1 Rädhen Tomatenjuphe-Mix mit 
9% Zafleır Wafler, I Teelöffel 
Salz und 1 Teelöffel Yucker dazu. 
I Teelörrel Chilinulber mit 
inan mit 1 Enlöffel Talten MWaf- 
er Pofte und rilhet dies 

nbpeit - Seife u 

30 Minu- 





30 a 


fen 



































































faihren wollten, fahen avir feit; 
denn Papa bog zu Erapp un, er 
verjuchte rihvärts zu Fahren und 
fi) fo Berauszugelen, Die Pferde 
jaben nicht bejonders aufeieden 
aus, Das aieite Mol ging es bei- 
fer, aber auch mod; nicht jehr aut, 
ie der BVierfutjher fagte. Wir 
mußten exit die Kubpelung atvie 
chen den Wagen ein wenig Tof- 

Fern, und dann ging e8 fein. 
Saban und Lotta fdiienen die 
neuen Wagen jo mühelos zu zie- 
hen wie noch nie. „Na, ihön“, faq- 
te Papa. „Das ilt das einzige, t00- 
vor ich Anrait Hatte.“ 

„Man fit herrlich”, derfidherte 
Mama entzfidt, gerade als wun- 
dere fie fi, doß man in threm 
alten Stuhl, in dem fie daheim 
Strlimpre ftopfte, Hier ebenfo be- 
quem job. 

Wir fuhren eine Seitlang im 
Söder Hermm. Dabei mußten mir 
uns ganz weit außen auf der 
Fahrbahn halten, bejonders wenn 
8 um eine Ede aing; denn da 
wolfte der Anhänger immer über 
den Gchiteig Tahren, Aber wenn 
man bor jeder Wiequng daran den- 
Te, jei e$ Zeine Funft, jagte der 
Kuticher. 

‚Bir wollen die Pferde Heute 
nicht ermüden”, meinte Papa. 
„Sie haben morgen einen langen 
Tag vor fi, und wir aud; denn 
wir werden. zeitig aufbreden.“ 

Wir halfen beim Mbihirren. 
Rofalinda und ih rieben die Pfer- 
de torforglid; mit Stroh ab, falls 
fie verichmigt iwaren. Aber ich Fonn- 
te nicht merfen, da die Kraftprode 
fie angeitrengt hatte. Der Muticher 
hatte veriproden, die Schilder auf 
dem Wogendad) Teitzunmahen; Pa- 
pa hatterSalter für fie angebradit. 
Am näditen Morgen ım jehs 
sollte er mit den Wagen bor ım- 
ferem Haus borfahren, und dann 
tofirden wir derfuden, ums jelbit 
au helfen 

Darauf fuhren wir Heim, am 
zu paden. Deffi Ta Hinter und 
her zur Steahenbahn gelaufen. 
Sie war nicht mit dei der Probe- 
fahet gewelen. „Nm?“ fragte fie, 
ging e8 aut?” 

‚wabelhaft”, ermwiderten avir. 
„Na, und du jeldit, wie ging e8 
mit deinen Schildern?“ 

‚Morgen werdet ihr Then fe- 
ben“, fagte fie, 

And wir fahen. 


Peif-Larhons mit dem Patenttopf 


MS Laban und Lotta am nädı- 
sten Morgen in unfere Straße ein- 
bogen, hing id gerade aus dem 
enfter und wartete voll Unaeduld 
harauf, Hi Mama den Nik, den 
fie im Tepten Augenblit an mei- 
ner Sole entbedte, fertin meitobfk 
hatte. Bun, ums! fönte e8 von 
der Troitme herauf, mo Mirre of« 
ferbar das Ichte DVektzeugbündel 
hatte fallen Taffen, mutte drüdtte 
Aid; mit feinem Lieblingsflugzeng 
in der einen und zivei Fliegerbit- 
hern in der andern Sand gur Tür 
hinaus, und MeinD Tag fertig 
aewidelt auf Mamas Bett, Tanq, 
ftrampelte und gute durch bie 
Finger gu mir Her. Die anderen 


En En : 
jauberjpiegeln 
San: I das Gejchier fauber- 
jpiegeln?“ : 
„Es gibt ja Seen”, ‚verteidigte 
fid Papa. „Sie haben Waid- und 
Mvajchvaller. Und ifhrigens Ha- 
‚ben dvir doc) Ferien... .” 
Mama madite ne I, 
Geficht. „Werlah dich darauf, i 
ee a na für 
ein 0 ), umd ve 
ich e& zu dir auf den Kutjchbodt 
Ttellen müßte.” 
„Sc glaube es dir”, jagte Bapa. 
Dann machten wir eine Probe- 
fahrt mit unferen Wagen. Papa 
Hatte fi) bereit darin geiibt, den 
Magen zu Eutfehieren, jo daß Laban 
und. Zotta fon an ihn gewöhnt 
ivaren. Wer zur Sicherheit hatte er 
den Kuticher gebeten, diesmal mit- 
zufohren und neben ihım zu fißen. 
Wir waren jehr geipannt, wie 
mit dem neuen Wagen gehen tür- 
de. MS wir durd; dad Tor Hinaus- 


Spezialpreise 


Biblische Richtlinien für den 
‚christlichen Lebenswandel. 
Deutsch/englisch. ... 10$ 


‚Gottes Wort als Wegweiser für 
‚die Gemeindezucht. A. H. Un- 
ruh, D.D. Deutsch/englisch. 

= ie N 


Biblische Wegweiser für den 
rechten Gemeindebau. Vor- 
KrBge) 2 nee 

‚Unser Glaube. Kurzgefalite bib- 
lische Glaubenslehre von 
Hans Legiehn. Vorwort von 

B. B. Janz. $L85 


A Brief Outline Study of the 
Seven Churches. Henry H. 
Janzen. . ET, 


Der ewige Sohn Gottes. Erbau- 
liche Vorträge über Hebräer 
1 bis 6 und 10 von A. H. Un- 
ruh und Heinrich H. Janzen. 

A > - 1:00 

Verlorene Söhne. P. J. Klassen. 
Eine Geschichte von Wehr- 
losigkeit. T5e 

"This Way. J. I. Töws. Words of 
Counsel to Young Christians. 
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En ei don Teden Beklap 
der Prerdehirfe munter tourde. Von 


a“ 


meinem Plab am enjter, 4 Trep- 


on hoc, jah e3 fo aus, als habe 
ein Spielgengladen fein ganze 
buntes Lager dort unten ausge 
breitet, Und aus den Tor Tamen 
Fanrtlie Largon und Frau Palın 
mit Saufen von Dlauen Matragen 
und farbigen Deden im cn, Sr 
der Morgenjonne glangten La. 
bans und Lottas Nüden Fupfer- 
braun. Unter dem jelatgtünen 
Bagen jah id) das jhwarze Un- 
tergeitell, lan wie Ladihuhe, ud 
as aeidjlifiene &las der Lampen 
auf beiden Seiten des Kutihbods 
funfelte, 5 war von hier oben 
ein hübjcher Mniblid,. Und teber 
allem Teuchteten Deffis feine Schil- 
der, zitronengelb mit großen 
jcwarzen YBuchitaben. 

Papa fam nochmals zu uns 
herauf. „Seid ihr noch nicht fer- 
fig?” Er nahm Mein-O und ihre 
Matrage auf den Mm. Mama 
madjte eine Tegte Runde durd, die 
Wohnung, während id) in meine 
Hofe fuhr. Dann gingen wir, und 
die Tr jchlug Hinter ung gr. 

„Bereite did) auf eiwas Komi- 
iches vor!“ jagte Papa zu Mama. 
„Und verjude e8, als eine Art 
Prüfung Hinzunehmen!” 

ALS ih hinunterfam, beritand 
ich zuerit nicht, was er meinte. 
Ein jhöneres Fuhriwerf Fonnte 
man judhen! Dann hörte id, wie 
Mama na Zuft rang, und jah, 
wie fie auf das Schild auf dem 
Salomvagen jtarrte, während Pa- 
pa ihr beruhigende Worte zu- 
flüiiterte. 

Was hatten fie nur? Sch fand 
die Plafate großartig. Suerit war 
da ein MBieittopf — Teibhaftig, 
Hätte id) beinahe gejagt. Der war 
jo gut gemadht, dab id) ‚meinte, 
man Tönne ihn vom Schild her- 
unternejmen und jofort eimas 
darin Fodhen. Und dann Stand da: 
„Bieit.” Nein, was ftand da ei- 
aentfih? „Pfeif-Larhons” - nichts 
weiter. Satte man jo civas jcon 
gejehen! Ih Tief zum Schlafwa- 
gen, um mir do3 Schild dort an- 
aujehen. Genau derjefbe Topf, und 
bahinter ftand „WBatenttopf”. Sch 
ging über die Straße, um die 
Schilder aud) von der amderen 
Seite zu befichtinen: denn fie ma- 
ren in der Längsrihtung des Ma« 
nens angebradit. Wieder der Topf, 
dann „Pfeif-Larhons“ und auf 
dem Salomhild „Patenttopf”. 

Sch Hörte, wie Deffi Mama alles 
erklärte. „Uber wenn dod) auf ci- 
nem nicht genug Plag war! Und 
io acht e3 wohl genau fo aut.“ 
‚„Mud wir find Pieif- Larkons, 
meinjt du?” jagte Mama, und e3 
zudte um ihre Mundiinfel. 

„Nber nein dohl“ erwiderte 
Deifi. „Weil zwiihen Pfeif und 
Zarhons nicht mehr Plat war, 
habe id) einen Strid gemadt, wın 
die Wörter voneinander zu tren- 
nen.” 

„Das ift e8 ja gerade. 3 ficht 
wie ein Bindeftrih aus." 

„ber die Zeute Tonnen Dad) 
jelbit ein wenig nadjdenfen“, ver- 
teidigte fid Deift. 

„Das Tönnen fie ficher“, meinte 
Mama, und es gelang ihr wirf- 
lid, ernit ausziehen. 

. „Rieife@argons . . .“, begann 


ich, 

Da fam Frau Palm, Sie jollte 
die Wohnung teinmaden und die 
neuen Mieter, eine Familie mit 

















‚Rindern, embfangen, die tährend 
unferes Forkjeins 1unere, 
beituben. tmiirden. „Das sit aber 
egffidttl" vier fi niette dei 
Schild zu. „IA fage es ja, Di 
feine Dejft it tüchtig! It dies das 
Stüd, das die Serrihaiten pie 
Ten werden? Der der Name der 
Truppe?” > 
„Der Nume der Truppe, Braut 
Palm“, jagte Mara Di RER: 
jolf eine Art Scherz Tein, Frau 
Pal.“ Sie mußte Hinter den 
Wogen.gehen, um id) ungejtört 
ausladjen zu Tonnen. 
‚Dh, wie Blödfinnigl” jagte 
‚Set jehe ich, ioie berrüdt 
dos it. Roba, wir Können midht 
abfahren, 6i8 id) alles umgemalt 
‚habe. Id Tann Kleinere Buchjtaben 
maden umd fie enger zufammten- 
rüden. ‚Pfeif, Tarkons Patent 
topf‘ joll da tehen!” 

„Dafür haben mir jet Feine 
Zeit”, ertwiderte Papa. „Die Neuen 
ziehen heute nadmittag ein, wir 
Tonnen alfo nirgends Hingehen, 6i8 
die Fanben troden find." 

Deffis Kinn zitterte. Sie hatte 
Zob erwartet, auf jo etwas war 
fie nicht gefaßt. „Dann nehmen 
wir beide Schilder fort”, rief fie 
verzweifelt und wollte fofort auf 
den Wagen Klettern. 


„Halt, mein Kind!” fagte Pa- 
pa, „®ir fönnen nicht ohne Schild 
reijen, dann märe, ja die Reife 
verfehlt. Und was it hier ber- 
Tohrt? Pfeif-Larkon hieh_ id twäh- 
vend meiner ganzen Schulzeit. 
Alto bin id daran qewöhnt und 
nehme e8 nicht übel auf.” 

„Aber wir anderen”, ertwiderte 
Deffi erbittert. 

„SH finde c8 uffig! Marum 
nimmit du das fo tragiich?” mein- 
te Mirre, aber Rofalinda fante, 
dab fie nicht begeiitert ei; doch 
nun jollten twir meiterfommen und 
nicht dajtehen und jchagen. 


Mäma Fam wieder gum Por- 
ichein. Sie hatte ein rotes Geficht. 
„Rißt ihr”, fagte fie, „Beif-Lar- 
hons it gerade rihtin. Ih meine 
don Neklanejtandpuntt aus.” 

„Das finde ich auch“, pflichtete 
Frau Palın ihr_eifrig bei. „Ein 
ausgezeichneter Einfall!” 

„Peif-Sarkons, die mit Peif 
umberziehen“, fuhr Mama fort. 
„Und die Zeute werden Tommmen, 
um zu guden und zu fragen, und 
damit haben toir jdon Halb geivon- 
nen, fir Peif natiielich. Mir ijt 
fein Lifchen peinlih, Frau 
ef» Zargon zu heigen.“ „Das 
ift das Schöne bei Frau Larkon, 
da3 fie Humor hat“, meinte Zrau 
Palm; und ic) jagte, daß id, mic, 
wenn ich erit groß Märe, Lars 
Sarhon Pieif nennen wolle. Wir 
trugen die leider und alles an- 
dere in den Wagen, verjtauten die 
Sachen, machten die Betten, und 
räwmfte in fhrer neuen 
Küche auf, Das dauerte eine ganze 
Weile, 

„Zaife”, Tagte Deifi oben auf 
dom Dad, „Tonun, Hilf mir, die 
Senjäde chvas höher hinauf jeit- 
machen, wielfeicht berdedfen fie 
dann die Schilder ein bißchen!“ 

Bir verjuchten e3, aber Teider 
glüdte e8 uns nicht. Sn Ddiejem 
Nuaerbli Fam ein morgendfider 
Spaziergänger vorbei, ein Bere 
mit einem feuerroten Gefiht. Er 
blieb jtehen, jah uns an and las 











das Schild. „Pieif-Qarkons”, buch. * 


ftabierte er. „Was find denn das 
für Poffen?“* 


Möbel fen 


Frau Palm wirkte und och Tarıge 
nad). Ih fa neben Papa auf dem 
Rutihhot. Wir Tomen in die 
Flenumingitrage, da maren mod) 
wicht diel Zaute unterivegs, aber 
mer dem merkwürdigen Magen 
begegnete, Blich jtehen und jlarrte 
uns groß all. 
Die Luke hinter mic ourde auf- 
neichoben, Dejfi itedte ben Kopf 
heraus, „Sie ladıten über uns“, 
jagte fie in jammenvollem Ton. 
„Bie jhön”, antwortete Papa. 
‚3 gibt fiir die Meniden nichts 
Bejleres, al wenn fie Früh am 
Morgen tüchtig laden Tönnen. 
Das tut einem den ganzen Tag 
wohl. Und übrigens ijt e8 ja ber 
Bros, da die Leute dieje Wagen 
beadhten.“ 7 
Seht fuhren wir über die Me- 
jterbrüde. Die Sonne fdien, das 
Waffer war Teuchtend blau, und 
eine Menge ftlberweiker Möten 
Treüte oben in der Luft. ES war 
einfach wunderbar. 


altes Stodholml” 


et fahren wir nad) 


„Wir find nad) wicht dort”, jag- 
te Bapa Tadhend. 

„Wie geht & eud dahinten?” 
fragte ich und drehte mic) um. 

„Babelgaft”, antorteten ıneh- 
rere Stimmen zugleidy. 

Zaban und Lotta trabten tüdj- 
tig darauf 1o8. Bevor ivir’auß der 
Stadt heraustamen, begegneten 
wir drei, vier Straßenbahnen. 
Sonft war der Verkehr nod, nicht 
fehr Ichheit. Mehrere Laftivagen 
Tamen an ung boritber; der ahrer 
verfangiamte jedesmal die Yahrt, 
und erit nad)dem er ung genau be- 
teadhtet hatte, feßte er mit einem 
Sücheln feinen Weg fort. 

Mitten auf der Siljeholmsbrüde 
hörten ir einen Notruf von 
Mama. „Der Kaffeetopf! Id habe 
den Saffeetopf vergeijen!“ 
„Meberlege rajdh, was du font 
no vergeffen Haft! Dann Holen 
wir alles auf einmal‘, enwiderte 
Papa. 
























































































„Es üft Ichretlic”, jagte Mama, 
„aber umfehren wollen toir nicht. 
Wir Halten an einem Haushalt 
seihäft und verfaufen einen Mfeif, 
dafiiv können wir einen neuen 
Kaffeetopf bekommen.“ 

„Zeihtfünig“, fand _ Papa. 
„Wilfit du unfere Geichäfte auf 
dieje Weile aufbeilern?” 
„Das nicht gerade; aber unjer 
alter Topf Hatte jowiejo ein Lac), 
das id aefittet hatte; und jo ein 
was halt nicht Tange. Die Neu- 
anidhainumg var nur eine Frage 
der Zeit.“ 
„Sit 68 ficher, da dur alles an- R 
dere bajt?” fragte Papa. „Halt 
du Windeln für Mein-D?“ 

„seid it ein modernes Mind 
und benugt nur Zalitoff. Zellftoff- 
windeln habe id, eine ganze Menge. 
Aber was haft du jelbjt vergefien? 
Ich jehe einige Mufterfoffer nicht.” 

„Rihtigl” rief Bapa erichroden. 
„Sc muß den nächiten Bus in die 
Stadt nehmen und fie Holen. Wir 
fahren zu eimer Salteftelle.“ 

„SH weiß nicht“, meinte Mama. 
„Benn wir weiterführen und in ei- 
ner Drtjchaft Halten, dann befänten 
ih und die Kinder Gelegenheit, 
Mieifs zu verfaufen, während du 
fort bit.” © 2 
(Sortfegung folgt) 
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Aenjere Mijjion 
der M-Br.-Gemeinde 


Diener im Reiche Gottes 


Br. Alfredo Tagle gehört mit 
zu urfjeren vielen Mitarbeitern im 
Reihe Gottes. Er dient der Ge- 
meinde in SaGrulla, Sullivan 
Eity, Teras, als Pajtor md it 
Moriger des Musichuffes der 
MBG - Konferenz von Stiöteras. 
Ankerdan tut er Evangelijations- 
arbeit. Er hat in den Gemeinden 
im Rio Grande Balle und im Ge- 
biet von Durango, Meriko, ev 
aelifiert. Der Herr hat diejen fei- 
nen Dienjt wunderbar gejegnet. 

Br. Tagle wurde in Edinburg, 
Teras, geboren. Als gweitältejter 
Sohn einer großen Jam 
de e8 ihm jchon jehr 
Pifidt, zum Unterhalt feiner Ge- 
ichmifter mitzuhelfen, Snfolge der 
Armut im Elternhaufe mußte er 
ichon jrith die Schule verlaffen, jo 
da er nidt einmal die 7. Meile 
heendigen Tonnte. Sur materiellen 
Armut Fam in jener Sugend nod) 
die innere, getlic;e Not. 

Er erzäßlt: „Im Alter bon 18 
Sahren trat id in die NSAU-MA- 
rine, weil ich im großen und gan- 
zen mit allem unzufrieden tar, 
dod) inshejondere mit mir jelöit. 
Sch dadıte, dort volle Befriedigung 
zu finden. Sch maste jegliche Art 
bon Vergnüigungen mit, mit wii- 
fend, dab ich in tiefe Reritriduns 
gen geriet, Ze meär ih Vergnü- 
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Brüder in Christo 


wie einmal unfere BIEGEN EHEN: enditan« 
- $1.50 








‚gern toijfen tollen, 





gen fuchte, umdo weiter glitt ih 
ad. Nad) einigen vergehlichen DVer- 
fuchen gur Befferung murde ic, äut- 
Berit enttäufcht. Dann fing id an, 
itber Gott nadygudenfen. IA war 
gefpannt, ob er auf meine Fragen 
antworten wiirde, 

Eine? Tages, nahdem id; auß- 
gedient hatte und mid in einer 
bergiidten Lage befand, fam mir 
der Gedanke, daß es nichts icha- 
den fönnte, eimnal wieder zur Kir- 
he zu neben. €8 traf fidh jo, daß 
die MBG ganz nahe bei und eine 
Evangelijation durchführte. Br. 
Alvin Neufeld war der Prediger 
der Gemeinde. Zum erften Male 
wurde mir der Weg des Heils ein- 
fad; und Flar geiant, und ich fiber- 
gab mein Leben dem Herrn Sejus. 
Melh. ein Friede erfüllte meine 
Bruft! Weld, ein wunderbares Er- 
Iehnis! Sch Hatte den 4. Zeil der 
Erde bereüt, in der Hoffnung, mei- 
ne Seele zufriedenzuftellen, umd 
nun fand ich, nur 4 Straßen von 
meiner Tür entfernt, den gejuch- 
ten Frieden. 

Der Serr war gnädig, indem er 
das verirrte Schaf Heimholte. Er 
war aud gnädig in all den Sah- 
ven nad; meiner Befehrumg. Joh. 
10, 4. wurde mir bejonders groß: 
‚Und wenn er jeine Schafe Hat 
ausgelajien, acht er vor ihnen Hin, 
und die Schafe folgen ihm nad); 
denn jte fennen jeine Stimme.” 

Einige Monate nad) feiner Be- 
fehrung verjpürte Br, Tagle den 
Rırf, in des Seren Dienit zu tre- 
ten. Nad) einem harten Kantpf und 
anhaltenden Gebet folgte er diefer 
Mahnumg. Sofort bereitete er fid) 
vor, die Bibeliile in Nio Gran- 
de au beinchen. Er nahm den drei- 
jährigen Kurjus für Prediger. 











Die Beichicte der älteiten 
Zäufergemeinde in Zollifon, 
Schweiz, Der Titel de3 Bur- 
ches üt die Bezeichnung, wie 
fi die eriten Täufer jetbjt 
nannten. Das Bud) ijt eine 
fojtbare Duelle ffir alle, die 


ben it, 88 Seiten. Ganzleinen. Preis mir . 


Dasfelbe Bud) ift and in engliiher Spradie ceridienen: 
Brothers in Christ by Fritz Blanke 


ich, 


tists called themselves. 78 pages. Price only .. 
— Portofrei— 


"The history of the oldest Anabaptist congregation Zollikon, near Zur- 
‚Switzerland. The title, “Brothers in Christ,” is what the Anabap- 


8128 





The Entienen! Besen Lid. 


159 Kelvin Street, 


== DANN: 


Im Bibelinftitut Ternte er ein 
feines chriftliches Mädchen namens 
Dfelia Wdgullin Tennen, die ihm 
der Serr dann als Ehefrau zur 
Seite jtellte, Am 8. Mai 1960, 
wurde Br. Tagle zum Predigt- 
dient ordintert. 

Sejchw. Tales find Flir jedes 

ebet, fiir fie perfünfid als aud) 

r ihren Dienft, dankbar. 
Braun Daniel Wirjde. 





Afrite. — Schw. Drville Wiebe 
und Todhter Dawır treten am 30. 
Suni ihre Reife nad) dem Kongo 
von Wihita aus per Flugzeug an. 
So ®ott mil, werden fie nad) 2 
Tagen in Reopoldbille beim Gat- 
ten und Vater, Br. Wiebe, fert. 

Die Miflionarsfamilie George 
Faıls wird vorausfihtlid am 8. 
Sufi den Kongo terlaifen. Mäh- 
rend Frau und Kinder in Ameri- 
Xa bleiben, Fehet Br. Fauıl fpäter 
nad) Nyanga zurüd, um an der 
Lehrerausbildungsanftalt zu die- 
nen, die don ber Rongo-Anland- 
miffion und unferer Miffion un- 
terhalten wird. 

Br. Arnold Prieb Befindet fi 
auf dem Seinmege und wird in 
naher Sufumft hier eintreffen. Br. 
Senrh Derkjen beabfihtigt, Ende 
Suni den Kongo zu berlaffen. 

Die Kongo-Miffionare Marga- 
ret Dyd, Sein 2. Sriefen und 
Ratherine Willems nehmen an ei- 
nem Sommerhirjus am Movdy- 
Vibelinftitut in Chifago teil. 

Sehr. Birgil Meinfaffers, die 
unjerer Konferenz angehören, ar- 
beiten unter der Sudan-Snterior- 
Miffion in Nigerin_und werden 
vorangfihtlid) am 15. Juli in der 
Seimat eintreffen. Sie beabfihti- 
gen, vom 7. 5i8 12. Aug. Hille. 
boro einen Bofuch abzuftatten. 

Dr. Orville Wiebe berichtet in 
feinem Briefe vom 2. Suni, daß er 
gerade Baırzi, Kaitii ımd Gunau, 
Kongo, im Interefie des einheimi- 
ihen Schulprogramms bejuht hat. 
Obwohl er verjchiedene Enttäu- 
fhungen erlebte, wurde er dod) 
durch die Fooperative Einitellung 
und dem Fortihritt in der Arbeit 
ermuligt. Der Schuldireftor von 
PBanzi hat den Bau emes Duple- 
re8 weitergeführt, der im Surlt 
Tegten Sabres nad) Grumdlegung 
unterbrochen werden mußte. Yn 
SKajift erfuhr er don einer An- 
zahl von Befehrungen, Taufen und 
erneuten MUebergaben am den 
‚Seren. 





Br. 3. B. Toms 
e miffionariihe Ar- 
Beit, die jegt möglid) ift, jollte bi 
aufs Tegte ausgedehnt werden. Die 
Gelegenheiten jind nod) nie fo 
günjtig gavejen wie jegt. Einige 
evangeltihe Mifjionen haben jett 
eine grofe Anzahl von Mifflona- 
ren nad) Kolumbien gejandt.” 

Sejcdhtw, Vernon IT. Neimers 
werden am 11. Zuli Cali, Koh, 
bien, verlaffen md am 12. Kult 
in 2o8 Angeles eintreffen. Dar 
nad beginnt für fie der Urlaub 
nad) ihren erjten Einfag in Ko- 
Tunbien. 

Seit 1953, hat die Zahl der 
Protejtanten in Kolumbien jähr- 
ich um 16 Prozent zugenommen, 
trogbem die Mitgliedbedimgungen 





Kolumbien. 


























au einer Gemeinde alles andere | 
als Teiht find. Sr fait,allen Ge- " 








meinderidtungen wird ein Tän- 
gerer Einführungsunterricht und 
ein hoher moraliiher Stand ver- 
Tangt. Alle Unebenheiten in Ehe- 
und Samifienangelegenbeiten 
ee 
iubige ( 
den zur geit über 200 


Empfehlenswerte Buecher 
The Hymn Book of the M. B. Church. Grey or maroon cover. 3.00 


Yonttı Warkor Program Beine for young Beagle mestinge In 


local churches. Well bound. 


153 pages. . 3225 





‚Alternative Service in Canada During World War ı1. 
J. A. Toews. . ‚ Paper $1.75, Library Edition, cloth $2,75 
True Nonresistance Through ‚Christ. J. A. Toews. A Sen of 


Biblical Principles. 





Rabatt an Gemeinden und Buchhändler 
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159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





protejtentiihe Gemeinden, die auf 
1200 Plägen reguläre Gottes- 

dienste abhalten. 113 von den 192 
ordinierten Predigern find So- 
Iumbianer. Nadı Shägung der Re. 
sierung hat Kolumbien eine pro- 
tejtantiiche Bevölferung bon 1.17 
dom Hundert. Wir wollen Gott 
den ftändigen geiftlichen Kort-. 
ihritt in Wolumbien, trog Sahre 
der Verfolgung und Bedrohung, 
danken und beten, daß die eifrigen 
Gläubigen aus den einheimifden 
Gemeinden ihre erjte Liebe nicht 








verlieren mödten. (Mifjionary 
Mandate). 

Indien. — Geihw. PB. %. Val- 
zer3 frafen am 9. Juni in 203 


Angeles ein, Sie worden ein paar 
Wohen bei Merwandten umd 
Freunden in Kalifornien verbrin- 
gen, damad) fahren fie zu weiteren 
Verwandten und einem großen 
Freundeskreis nad) N 
Vejuch m der Gem 
boro, Stanf., der fi 

wird aud) zum großen © 
den. Nad) einer Erholung: 
fpracje mit dem Mijfionsbi 
en fie eine Reihe von Gemein. 
= beiucen, um über Gottes 

Merk in Idien zu berichten. 


Unfere Miffionare in Indien, 
die fi während der Heifen Zeit 
auf den Bergen in Kodaifanal 
befanden, find nun, tieder in ihre 
Felder zurüdgefchrt und haben 
ihre Biliäten wieder aufgenom« 
men. Die einheimifchen Gläubi- 
gen haben während diefer trode- 
nen 
narifche Arbeit geleiitet. In diefer 
geit ijt man mehr damit bejchäf 
tigt, Zeit und Aufmertamleit 
















ie 











Brajilien. — Gejhm. Walter Sa. 
uatifus werden borausfichtlich an 
17. Suli an der Wejtkifte cin 
Schirf beiteigen und nad) Brafilien 
jahren, wo fie beiut Gemeindebau 
md in der milfionarifchen Tätin- 
Xeik nuithelfen werden. Shre ‚Sei 
Re a Yarrow, ns 
Avird fie als Sonferengmi 
ordinieren, Gejdm. Sawahlus 
‚gingen 1957 nad) dem Kongo. Sie 
Serien ‚bis zum Tebfen ‚Jahr a 
der Schule Ci an für 
Miffionarskinder, Da die Nüd- 


And Sellin a ae 
At 

Yale wu ee die 
getan, 3 

a 


Zeit bedeutungsvolle mifjio- 


dem. Krijtliden"Dienjt zu fdhen- 
fen. Möchte das Wort des Lebens 
in biefe Herzen gefallen fein, daB 
nod) viele Kefum aufnehmen, umd 
die ihn annahmen möchten wachfen 
it ihrem neuen Zeben mit Chri- 
sts, 

Sejctw. Ted Faits beabfihtigen, 
die Arbeit in Mahbubnagar zu 
übernehmen, wo Geidw. Henry 
Rrahns dienten. Geihm. Krahns 
werden in Snderabad in gemiete- 
ten Räumen 5i8 zum Ende des 
Schres wohnen, um dann ihren 
Urlaub im Heimatland anzutre- 
ten. 

Dr. Maynard Seaman und 
Frau, die umferer Stonferenz an- 
achören und unter „The Eban- 
nelical Alliance Miffton“ in In- 
dien arbeiten, jchrteben anfangs 
uni, dab e8 für fie eine Freude 
die Spradihule-auf den füh- 








er Höhen des Simalajas genießen 
zu Fönnen. 

Premierminijter Nehru Hat die 
Hindus 


aufgerufen, Ehrijten, 
und andere Heinere Re- 
meinfdaften in Smdien 
gut zu Sehandeln. („Evangelic- 
al Foreign Mifiions Affociatton“) 

Am Mat traf Br. M. B. 
Sohn in Mahbubnagar, Indien, 
ein. Die Aeliejten der Gemeinde 
Mahbubnager enpfingeh ihn am 
Zuge in Syderabad mit Blumen 
und hießen ihm berzlid; willfom- 
men. Br. Sohn unterbreitete all 
feine Eindrüde und Infpiration 
von Amerifa den Gemeinden im 
Sndien, Er dankt allen, die e8 
möglid) madjten, die Gejdrmiiter 
in Nordamerika zu bejuchen,, und 
übermittelt herzliche Grüße an 
alle Brüder und Schweitern. 














indern Terrace, 6, uud Ebwin, 3. 


Gelegenheit Arbeiter 
rer on des Iehten Iah- 
Sowatftys am 


‚Schw. Somaltn ift die 
von Gejchm. Peter 
ss ee ‚Soangeliißen 
au E 
Weilfionävereimi 


- Ausländiichen 


“ Hab der eh Rrär 
fdent &. Yanio Gun. 




















mehr. 7 Jahre, 2 Mo- 
Tage bat or gelitten, 
it nen Siylaganfall und 
e aelähınt. rfranf tun er 
Sr ir und 2 Monate; er Tonnte 
ich alleine nicht Helfen, auferdem 
waren Spradorgan und Yunge 
„nelähmt. 
Sein Begräbnis war am 1d. 
April. Wir wagten e& nod, c& 
nadı alter Gemohirgeit zu ku. 
Die LZeidienrede Biel id) nad 
1. bel. 4, „Denn jo wir 
glauben, dab Jaus geitorten und 
auferitanden .alfo Avird Mott 
auch die da entehlafen find, durch 
Nejum mit ihm führen.“ 

Der Vorredner, Seinrih Mar- 
tens, iprad) iier No, d, 21 bis 
28 trötende Worte fir die Tram 
ernden. Dann fprad auf dem 
Sriedhof Herbert Falfenitern über 


ron, aber fie ann audy verbittern, 


mern mean am das (es 
dent, das nicht mehr heießertaget ‚gleichzeitig 
amd das man dad) — bergeblich! 
— wiederhaben möchte, und fei «$ 
in der Erinnerung. Monde Mer- 
jchen Fontmen bon der Vergangen- 
heit nicht 108: Sie erzählen jedem, 
der e8 hören oder auıd) nicht hören 
will, as Sie Feirher alles Hatten 
und was fie früher alles waren. 
Sp blieben fie inmer voller An- 
Klage und Unzufriedenheit. 
Ein Menfd, der nur auf das 
fieht, was er verloren hat, wird 
aum Grämling und zum Vikler- 
Ting. Er ertarrt wie Qots Weib, 
das immer nach Sodom zuride 
harte. Auch im Berhitrtam Se 
‚gen Liegen, wein man e8 tedjt ait- 
jebmaut. Hiob Hat «3 erlebt, der 
fo dieles drangeben mußte: Sci- 











Sa 
iffionse 
tern. Si 
dab; er Deit 





fifigel getötet, 

Inter den Bejuchern der 
Ehritian Pre waren in boriger 
Wode: Lothar Fromm, Menno- 
nd von Santurg, Wejtveukid- 
land, der 1 Nahr in Sorgen und 
Eltyart, Indiana, USE, ftdiert 
hat und Hier bei Lehrer Corn. 
Wall zu Befuc; weilte; 3. und St. 
Wiens don St. Eatharines, Dnt,, 
9. 2. Both bon Steino, Kalir., 
USY, 2. Reimer don Zoronto, 






weil jene Kräfte abnehmen und er 
“id gefunbheiklich nicht ftark Fürhtt. 
Sum Seitenden der Gemeinde mur- 
de Br, Gerhard Shartner und zu 
feinem Gehilfen Br. A. U. Düd ge 
wählt. - L 
Ar Mbend desjelben Tanes 





Ont. 




































Miffionar Joe Walter und frau, 
Glieder der Krimer MB - Betbel, 
Yale, Sühbafota, USA, dienen in 
‚Keru, Südamerika, Durd Zufammen- 
fhluß mit der Konferenz der MBH 
‚schören diefe Gejdmifter num audı au 
unfern Miffionaren, Sie werben hier- 
mit vorgeftellt und der Fürbitte emp- 
fohlen. 

Die Miffionare U. S. Cjau und 
Alfred Schmidt Iandeten am 5. 

- Sul in Zeopolönille, Stange, Afri- 
Ya, ivo fie auf dem Flunhafen don 
den Bridern Seorge Faul und 
Drwille Wiebe enipfangen wurden, 

Br. Kauf ihreidt vom 8. Srni 
„E8 pafjiert hier nod) hruner die: 
und das ımd geigt, dab in diejem 
ande od; nicht alles in Drdnung 
it. Sedoch die vielen, vielen Be- 
bete, die emporiteigen, find mie ein 
Daunm, dab sich die Turhtbare 
Furt des Böen nicht itbers Land 
erziehen Tann. Möchten dod) alle 
Beter mit ihrer Fürbitte anhal- 
ten! 

Die nihtlommunütähen Wih- 
rer im ongo Hatten fid) in Coquil- 
hatvilfe verjammelt, an eine ver- 
einigte, ftabile Negierung fr den 
Kongo zu bilden. Dan plant, 19 
Staaten nad) den Stamangrenzen 
‚au bilden, anit einem Parlament. 
(„Evangel. For. Miii. 










Gine Arifliche Sohzeit in Ktmina, 
Choco, Kolumbien. Das junge Che- 
paar, Dagober Minota und Ruffa 
Sutierens, wurden von Miffionar Cb- 
ner Friefen getauft, 

Rhoto bon Schtv, Herta Loth) 


Euritiba, Brafilien 


Am 14. Mat feierten twir Mut- 
terkag. Mn der Feier nahmen die 
Lehrer und Schüler der Glemen- 
taridwle und aud des „Sumna- 
furms* Anteil. Sie dienten mit 
Siebern und Sedihten. Lehrer S. 
Born brahte die Aniprade, 





urde om Sugendverein dev MS 
em Muttertagsprogranm gebracht. 
Die Vortragenden haben in Wort 
und Sied ihr Veites zu Ghren der 


Mutter getan. 

Vom 32. bis zum 26. Mai fand 
eine Arbeitsrüftzeit ftatt, die von 
den Bibellehrern geleitet wurde. 
Seden Tag wurden drei Vorträge 
über Gemeindeordnung, Dienit des 
Arbeiters, Wortbehandlung ufto. 
aebradit, Es dienten die Lehrer 9. 
Dyd, S. Katdorf und S. Born. 
8 gab viel Anregung, ztwang zum 
tieferen Nachdenfen und verpflid- 
tot zu treuer Ausführung. Un den 
Möenden wurden Worträge über 
den Seilinen Seit gebracht. 

Bon 26. bi 
de eine 






onsfonfereng albge- 
halten. Mifftonar Sacob Eranz, 
Muncion, Paraguay, berichtete 
frber die Miffton in Sftdamerk 
und zeigte Lichtbrfder aus der Mi 
fion unter den Indianern. MH 
onar Peter Siebert predigte itber 
das Thema „Der. Bejehl Sefu. 
Franz Heinrichs gab einen Bericht 
er die Arbeit in Saltobadh, und 
Miffionar Erwin Thiehen beridj- 
tete über die Mifften im Inneren 
Braliens, und hielt eine portugie- 
iche Predigt. Shweiter Doris Düd 
aob einen Lichtbilderhericht iher 
die Miffton in Kolumbien umd fer- 
ner herichteten Mi 
bert über die Mil 















fionar Sacob Franz itber die Mij- 
fion amter den PBaraguahern. 
Möchte audı diejer Dienit, den die 
Schrer, Bibelihüler, die nger 
von Karim, Bila Guaira, Boquei- 
tav, audı die Saitbrüder, mit al- 
Tem Frleih; getan Haben, uns alle 
verpflichteten, das Gefernte und 
‚Gchörte auszuflebe 
















Yakob Kajderf. 


Nakob Eppi, Bufland 


„Ein Menic it in feinen Le 
ben wie Sras, er blfhet wie eine 
Vhume auf den Felde; wenn der 
Wind darüber gebt, jo ft fie nim- 
mer da, md ihre Stätte Fennet 
fie nicht mehr.“ Palm 103, 

Unier Schivager Salob Epp iit 
im Alter von citvas fiber 57 Nah. 
ton geitorben; feine fchtveren Lei- 
den haben ein Ende. „Wie Gras“, 
jagt der Pialmift, it des Menschen 
Leben, Solange der Menjch Kebt, 
aefund ad feifch ft, gleicht er 
den bibic grünenden cafe oder 
der Glühenden We; tvenn aber 
der Tod dariiber geht, dann üt er 
nicht mehr da, und feine Stätte 
Tennet ihn nicht mehr. Ka, die 
Stätte wo Ya 7 Nahre fchwer 
Teiden muhte, Tennt ihn nicht mehr. 
Wo fein-Krarfenbett Tolange ger 
standen, da ftehen jegt amdere 
Möbelitlie, und man Kennt die 











Seh, 5, 24 bis 29., 
Schöne Lieder wurden gejun« 
nen. Sch hatte zu meinen Text 
das. Lied „Dort, dort im jener 
Ferne, it das Land meiner Ruh 


Es grüßen Herzlich 
Hans und Grete Penner. 
Morgen ift der 1. Mai, und wir 
baben nod; Frojt md Schnee, und 
e8 jchneit auch Heute nod) Äehr, 


„Du bleibjt bei mie” 


Gin Begleitbüdlein für das Alter 
it eine wichtige Nenerfdjeinung 
von Helmut Ollefd. 


Das Rüdjlein will ein Fiebevol 
Ter und tröjtender Begleiter durd) 
das Nlter fein und eignet ih ganz 
bejonders als Gabe zum Alten» 
neburtstag, zur Goldenen Hodigeit, 
aur Soldenen Konfirmation fo. 
Es enthält Betrahtungen, Er 
zöhlungen und Verfe und bringt 
dem alten Menden Trojt und 
Kraft für feinen Alltag. 

Aus dem Inhalt: Lebensalter 
und 2ebensitufen — Was die Bir 
ber die Beichwerden des WI- 
jagt — Alte Menjchen in der 
Bibel — Getröjtete Traurigkeit — 
Cinjamfeit — Kinder und Enfel- 
finder innerangen — Sreuz 
und Triibial — Schlafloje Näd- 
te — Straftquellen — Geburts 
tag — Goldene Konfirmation und 
Goldene Hochzeit — Dankbarkeit 
— Das unheinlide Feitmahl — 
Wir fahren, jdmell dahin — 

Lejeprobe: Erinnerung — 
Nad) einem befannten Wort 
ainnt das Mlter dann, wenn die 
Summe der’ Erinnerungen die 
Summe der Hoffnungen zu iiber 
jteigen beginnt. Wlternde Menden 
flüdhten ji) gern aus der Angit 
bor einer ungewiffen Sırunft tı 
die Nüderinnerung an ihre Ver- 
gangenheit. Mag die Zukunft dun- 
tel fein, die Gegemvart bedrüf. 
Tend: Zonchtend und Iodfend cr- 
ideint der Slanz, der über den Ta 
gen von Kindheit und  Sugend 
Liegt, da man mod) geboren in 
der Liebe der Eltern. mit jenen 
Sejdwiltern im Elternhaus [eb- 
te, nod) feine Sorgen und Nengite 
hatte, al3 die Welt nad)’ wie ein 
Wunderland in. lodender Ferne 
Tag. 

Die Kindheit ijt die Ichäifte 
Zeit des Lebens, Ein md bat 
Feine. Vergangenheit zu bereuen 
ud Leine Sukunft zu  ürdten 
Miegihe). Trum flüchten wir 
ag dorihin im unfern Gedanken 
und Träumen tie in ein. berlo-, 
rened Paradies, das uns immer 
nod) ein merig aehört. Denn die 
‚Erinnerung fit nad) einem Mort 
Ian Pauls das einzige Paradies, 
aus dem Wir nicht vertrieben wer 
den fönnen. 

Die Erinnerung fannı verllä- 





























ne Rinder, feinen Bejit, jeine Ge- 
jundheit, Schliehlid) jtand er in der 
Sefahr, au nodı 
au berkieren — jein eigenes Weib 
t ihm dazu: „Sage Gott ab und 
jtirb!" Er aber rang ji zur de- 
mutigen Deugung unter den um« 
forjdlihen Natidjlug Gottes 
Hindurdh: „Der 'Serr hat’3 gege- 
ben, der Serr bat’3 genommen, 
der Name de3 Herrn jei gelobt.“ 
Wer jein Leben jo unter der 
unverlierdaren Gnade Gottes 
ichaut, den tvird das Derrfen an die 
Vergangenheit mit Danf erfül- 
en: „2obe den Seren, meine See- 
h nicht, was er Dir 
Gutes getan Hat! Er wird erle- 
ben, was der Theologieprofejjor 
Richard Mothe im Alter fchrieb: 
& it ein Schönes Gefühl, auf 
da3 eigene Leben, ivenn ınan mit 
ihm abgeichlofen hat, zurüdzu- 
bliden als ein Werf heilig weiler 
Gnade Gottes, mitten im Gewirr 
der eigenen de umd Torheii 
64 Seiten. Steifer Gejchent- 
band mit Slanziberzug. 
band mit Glanzüberzug, nur I5f 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Nadricten ... 
(Sortfegung von Seite 1—5) 


und nıit Starten verjehen. Näheres 
itber Jrhalt und Preis folgt. 

— An 26. Juni war Manito- 
bas Premier D. Roblin im Städt- 
hen Mltona, um die neue Wajfer- 
leitung feierlich  aufzujhliegen. 
Das Waffer wird von Nee, Nord- 
dafota, nach Altona geleitet. Die- 
jes Städtchen erfährt dadırd) einen 
neoßen Arfjdiwung, und jolhe 
Verbefferumng it es wert, dah man 
den Bavohnern von Altona dazu 
aratılkierk! 

— Ergiebige Niederihläge in 
diefen Tagen Fönnten den Prä- 
vieprobinzen Kanadas nad cine 
mittehmäßige Getreideernte jichern, 
andernfalls droht weitgehend Mik- 
ernfe, Nur der nördliche Teil der 
Provinz Mberta hat geniigend Ne- 
nen befonmmen. 

— Folgende nennonitiihe Stu- 
denten der Manitoba-Univerittät 
erhielten Muszeihnungen für aus 
Hergemöhnfiche Zeiftinngen im Stu- 
din; in „Ageiclture® — ran 
Görzen und David Walk; in 
„Science — Herntan P. Scrö- 
der 9200; in „Arts“ — Abraın 
E. Ebh. Sigrid Funf $100, Wal- 
ter af; in „Science“ — Yohn 
Maflen #100: in „Architecture” 
— Weldon ©, Pries, H220: in 
Engineering” ech Wall, 
00; in „Dentätry” —M. S. 


Fröje. 

Manitobas Nachbarjtaat 
Norddafote, USA, Teidet jehr un. 
ter anhaltender 'e. 30 Dis 40 
„counties“ melden totale Mißern- 


















































Budget vorgelegt Hat, das mit 
tolofjalem Defizit rechnet, fiel a- 
nadas Dollar bis IX unter den 
USA-Dolar! Das it das erite 
Mal jeit 1952, als Stanada die 
Stontvolle fiber den Wedrjeffurs des 
Dollars auihoh. Viele Fahre Ttand 
der Zanadiihe Dollar Höher im 
Kurs als der NSU-Dolfer. 

— Rothina, das icon 2 Nahre 
Mipernten Hinter fi Hat, jteht 
wieder vor einer Fehlernte, weil 
Frojt md Ditrre in Diefem Kahre 
jeglihe Musfidten auf eine Wei- 
zenernte zerjtört haben. 































aus Brafilien: 


Guaira Wilhem und Grete Dit 
Sitberhodyeit, 


paar Zacob 
in Curitiba Silberhodzeit. Die 
Grüne Hochzeit diejes Rasres vor 
25 Jahren war die erjte Horzert 
in Boauteirao, 


ber Stiche zu Boqueirao ein Tauf- 
jet der Mennonitengemeinde ftakt, 
8 wurden 10 Perjonen getauft. 


in Engliih, mit Flaren Anmei- 
jungen, 


(Bater aud; Wautter follten recht» 
zeitig ihr Tetament machen, um 
ben Weberlebenben bei ber Mege- 
hung des Nachlafes viel Mühe 
und Unkoften zu fparen.) 


Nadıdem Konadas Finanz. 
ijter den Pat ent jein neues 



















— „Bibel und Pflug” berichtet 



























Um 3. Bunt feierten in Vila 


Aın 10. Suni feierte das Ehe 
und Selena Wiens 


Sonntag, am 11. Suni, fand in 








Testament- 


Formular 
“Legal Will Form” 








Teicht auszufüllen. 
Portofrei nur 50 
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„Dar groher Gott, 
wenn ich die Welt 
betrachte” 


Das beliebte Lich 
ift mit Noten auf einem Watt 


: ir 1öe erhältlich. 
Bei Veftellungen bon 25 oder meBt, 


0% Rabatt. ä 
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inadn. — Die Ausjaat ijt in 
Susfatdewan beendet, aber 
5 Getreide, das aufgegangen ijt, 
- jängt an zu berdorren. Eine meh. 
rere Tage anhaltende SHigewelle 
‚die oberjte Bodenfdicht jo aus- 
getrodnet, daf; für das junge Ge- 
rende wicht mehr gemig Feuchtig- 
| keit vorhanden at. An Ihlinumiten 
it die Trorengeit im Siden Sas- 
fathewans, do die Niaderichlugs- 
# menge fojt aivei Stches unter dem 
Normaljtand liegt. - 
 Biehzüdhter in einigen Gebie- 
F ten ampten in den Iepten Tagen 
Rajier in die Vichträ 
| pen, weil die Wajferbaj 
| trodnet waren. Nicht überall, wo 
ji Maffermangel bemerkbar 
. madıt, üjt dies möglich, weil viele 
| iehfarmen zu weit von Seen ab-, 
aelogen Jind. 

Bie Roidegrümde find vielfach, 
| nertrodnet und oft muy dns Vieh 
F weite Streden getrieben werden, 
am es mit Wajjer zu derjorgen. 
‚Benn das Wetter nicht bald ied)- 
jelt, merden viele Ninde: 
tig geibladhtet werden ım 

— Auf einer dur) Wi 
renden Autojtraße bradhte Die “E 
nadijide Polizer Schwer an, auf 
denen zu dejen jteht: „Wehüte deine 
Sigaretten wie deine Toter! 
Rafje fie nie allein ausgehen!” 

— Eine intenjwe Werbung un- 
ter Deutjchen un Ausland für die 
„Rüdtehr in die Seimat des er- 
ften Arbeiter und Bauernjtaates 
auf deutjcen Boden” (Dftdeutich- 
land unter fommunijtiiher Regie- 
rung) wird der vor furzem in Djt- 
berlin gegründete „Nrbeitsfreis 
zur Pilege der deuten Surltur 
und Sprache” in Mrtralien md 
Stanada betreiben. 

“ x 


Zürfei. — Die jet Iangem ge- 
‚plante und mehrjad; veridobene 
Vorkonferenz zu einer Ipäteren 
Synode aller orthodoren Stirden 
it mn auf September 1961 jeit- 
aejegt worden. Die MWorkonferenz 
joll unter Zeitung des Dehumeni- 
iden Batriarden Athenagoras von 
Somitantinopel ftattfinden, 
“RR 
een. — Richt nur Die breite 
jondern aud) 
a der tomamumtichen Bih- 
f rungsihidt Halten in Bulgarien 
no an den Firdhlichen Traditionen 
i jeitung „Rarodna Dila- 
* in Sofia beklagt, daß fi, 
eine Neihe namentlid genannter 
Sunktionäre des Nomiomol, dar- 
| unter aud, der Teitende Sekretär, 
nad der Standesamtlichen Ehe- 
| fötiefung tirhlich trauen lieh. 
«x. 
Die diplomattiden Be- 
Hehungen gwiihen dem Batikar 
und dem CajtroMegime auf Nur 
ba then unmittelbar dor dem 
dorud). Der Fubanijde Botidaf- 
t bein Beiligen Stuhl, der erjt 
or wenigen Woden jein Beglan- 
Digungsichreiben überreicht hat, ijt 
urüdberufen worden, Der Apo- 
olijche Nuntius in Shrba befindet 
Äh zwar mod) auf jeinem Poiten, 
oc fit nicht befannt, ob er jid, 
banna hei AnDegen Fan. 


ranfreid,. ei jeher Eiien- 

Sobnunglid in "Sranfreid hat 

toeitens 18 Todesopfer gelor- 

Kehıma, ‚acheig Menjsen oe 
"Der 


' verlepf, Son 
Eira at is entgleifte Mi 
oe me . Mei Wagen 
an orange aus den Scyie- 
ge bon. 


















Be ren den 


tifcher Tänger auf zwei franzöfi- 
ie PBolizijten zu, die ihn jogleidy 
in Sicherheit brachten. Der 23- 
jührige Rudolf Nurejew hatte mit 
der Neningrader Kiroiw-Oper in 
Paris gajtiert, die nad) Yondon 
meiterrerjon jollte. Zivei jorvjeti- 
ihe Funktionäre hatten ihn furz 
dor dem Abflug mufgefordert, mit 
ihnen nad Moskau zuriidzufehren. 
— Bröjident Charles de Saulle 
Wird don rechtsradifolen Sreijen 
wegen jeiner Mlgerienpolitit und 
don den Bauern wegen feiner 
Agrarpolitit bekämpft. Wen er 
in einer djefer beiden Fragen nad)- 
geben jollte, wide damit feine 
Autorität gejhmächt werden. Wenn 
er aber die beredhtiaten Veichiwer- 
den der Bauern nicht beadtet, 
dann fönnte dadurd) eine Strife im 
ganzen Lande entjtehen. Die Bat 
ern beflagen fich dariber, daß; fie 
für ihre Erzeugniffe jchledt be- 
‚sahlt werden, während die glei- 
den Erzeugniffe in den Städten 
zum Zeil fogar für zehnjade Prei- 
je berfauft werden. Den Profit 
jtegfen die Suijgenhändfer ein. 


Mali. — Die Mereinidie Arabi- 
je Nepublif Hat der Republik 
Mali eine Entwidlungshilfe bon 
jehs Millionen ägyptiidhen Bund 
Gajt 18 Millionen Dollar) ger 
währt. 
“ x 

Kongo. — m unbewaffnete Ein- 
heit von nigeriihen Bolizi- 
jten, fünf 5 ichen und jchwedi- 
ichen Nadjihuboffizieren und acht 
fanadijchen Fernmeldetechnitern ift 
in den Fongolefiichen Hafen Mata- 
di zurüdgefehrt. 

— eneral Mobutu, der Be- 
feglshaber der Zongolejtihen 
‚Streiffräfte, gab die Zeridjlagumg 
einer Berifrvörung genen die Ne- 
mierung Majawırbu befannt, Er 
beichuldigte die UND, daß eine ihr 
unterjtellte Einheit an den Plä- 
nen für den Anjchlag beteiligt gt- 
wvejen fei. 





x: &* 

Schieben. — Ein Negierungsbe- 
ihlup bat dem jchwediichen so» 
jterjtreit ein Ende geiegt. Die Elei- 
ne Fatholtidhe „Therefi Hiftung” 
an Zumd Hat die endgültige Geneh- 
migung zur Grimdung eines re- 
gelrediten ojlers erhalten. 


Deiterreid), 








nic) verunglückt 
Find in den öjterreichiihen Alpen 
fiebern DVergiteiger. Die Unfälle 
ereigneten fich in den Tiroler und 
Satgburger Alpen, 


Der Homann file Bloc bat jeine 
propagamdiitiihe Tätigkeit vor al- 
lem durd Rundiunkjendungen 
insbefondere in Sateinamerifa, 
Arika und in Fernen Diten ver- 
ftärft. Snnerhalb eines Jahres 
weritärkten die Sowjets die Pro- 
duftion don Büchern in den 
„Sauptjpradien der freien Melt“ 
um mebr als 30 Prozent auf über 
40 Millionen Eremplare, Re im 
Ausland verteilt wurden. Ehine- 
füh-jomjetiihe Nahrichtenagentu- 
ren jdisken Material in 40 
nichtfommuniitiiche Künıder, 
a.“ «* 


Südafrika. — Als Nadyjolger von 
Dr. Unbrofe Neewes haben die 
Wiichöfe der Anglikaniichen Sir 
De in Südafrika Dr. Leflie Strad- 
Ling zum neuen Biichof von Bor 
hannesburg ernannt, Bijchof Nec- 
bes war als Gegner der jüdafri- 
taniihen Naffenpolitif aus der 
Aion ausgewiejen annehen. 
“* «x 


Weftbeutihland. — Mit einen 
aud) in den nächiten Ba au 
Itenden Beawölterungsi 














man beim Planen für da8 Gebiet 
Vonn-Siegburg. Mitte! vergange- 
nen Nahtes lebten dort 455 000 
-Meniden und man erwartet, dab 
die Zayl in Kurzer Zeit auf 700- 
000 angeitiegen jein wird. 

— Bahlreide Kirdien des Aus. 
Inndes werden auf dem 10. Deut» 
ihen Evangelifchen Shrhentag in 
Verlin von 19. Dis 23. Zuli durd) 
Delegierte vertreten jein: die Iu- 
theriihen Kirchen von Dänemark, 
Schweden und Finnland, von Eit- 
Taıd und Dcfterreid, der Schwei- 
zer Evangeliihe henbund, der 
Kutyeriiche Rat Großbritanniens, 
die Evangeliihe Kirhe Grieden- 
Tonds und verihiedene Kirchen der. 
USA. Auch der Erard) de& Mos- 
fauer Patriarhats der Rufjtihen 
DOrthodoren Kirche, Biihof Sohann 
Wendland, hat jeine Teilnahme 
sugefant. 

— |n diefen Tagen erinnert 
man fi in Deutihland wieder be- 
fonders deutlich der Ereignifje des 
17. Juni 1953. Vor adıt Jahren 
wurde der mutige und entichloffene 
Aufitand der Bevölkerung in Dit- 
Meutjhland durd) jorjetiihe Pan- 
zer zum Schweigen-gebraht. Das 
amerifaniihe NWUußenminiterium 
hat an diejem Tag eine Reihe von 
®ofumenten über die Sonfereng 
vom November 1943 in Teheran 
veröffentlicht, an der Churdjill, 
Roojevelt und Stalin teilnahmen, 
und auf der die „großen Drei“ 
ji über eine Serjtüdelung 
Deutichlands verjtändigten. 

Mus den Dofumenten geht her- 
vor, dal; auf diejer Stonferenz die 
Der zur deutfhen Djtgrenze be- 
jtimme worden ift und daß die drei 
alliierten Staatsmänner unter. 
Äcyiedlihhe Muffaflungen über das 
Nahkriegsihidial _ Deuticlands 
hatten, wobei Winjton Churdilt 
die relativ „mildeite" Richtung 
vertrat, 

Die jeht in Waibirgton frei- 
gegebenen Dokumente itamınen 
aus Aufzeihumgen des Nupland. 
Sadjverjtändigen der Regierung 
Kennedy, Charles Bohlen, der als 
Berater Pröjident Noojevelts an 
der Sonferenz von Teheran teil 
genommen Hatte. 

Stalin, To gebt aus den Doku- 
menten herbor, hatte grope Mei- 
nungsverjihiedenbeiten insbejon- 
dere mit Churchill. Stalin und 
Moojevelt waren einer Meinung, 
daß Deutichland für mindejtens 50 
Sabre geteilt bleiben müfe. 

Deutihland Fönne in nicht ge- 
mug Ginzefitaaten aufgejplittert 
werden, jagte Stalin. Während 
Ehurdill Fir die Aufterlung 
Beutichlands in drei Gebiete war, 
wollte Roojevelt fünf Zonen ge 
icaffen haben. Stalin, dem das 
nicht weit genug ging, hatte den 
Dofumenten zufolge audı nod 
ander Meinungsverjcdiedendei- 
ten mit Noojwelt und vor allen 
Churdill. So jtieg Stalins Bor- 
ichlag, md) dem Striege 50 000 bis 
100.000 nationaljoziali je Fich- 
rer md Offiziere zu liquidieren, 









































Sinrihtung aus politiihen 
Motiven zujtimmen. 

— Die Zahl der im Nuhrge- 
biet beichäjtiaten Mısländer ift 
von Juli 1960 bi8 März 1961 
un mehr als 10 000 oder fajt 58 
- Progent auf 37 741 gejtiegen. Im 


LORNE A, WOLCH 



























































gefamten Weitdeutfchland ioaren 
Ende März rund 410.000 Aus- 
länder beichäftigt. 

— Die jüngiten jorjettiden 
Drohungen gegen Berlin jtanden 
im Mittelpuntt der Neden zum 
Gedenten ve3 Volksaufitandes 
vom 17. uni 1953. Der weitdeut- 
ihe Bundesfangler forderte die 
jomjetiihen Führer auf, ihren 


vininiden) ihottrichen Staate- 

Tirde dem Papit einen Befuch ab- 
jtaften ioied, 

— Die britifhe Quhrergeiverk- 
idaft bejjlog auf eisıer Delegier- 
tenverfanmlung, den Streit aus- 
zurufen, falls die Gehälter nicht 
erhöht werden, 

— Sn einem auffehenerregen- 
Den Zeitungsartikel “ihlagt Der 





Sriedenswillen und ren MWunfdh Britiidhe SFeldmaricall Monigo- 
nad) einer Entjpannung dadurd) mery Hor- Sämtliche auelänlt 
su beiveiien, dafs fie der Wieder jhen Streitträfte jolen mı8 


vereimigung 
jtimmten. 


@entjchlands zu. Deutichland. und Berlin abaezo» 
‚gen werden. Die Terlung Deutjch- 
lands üjfe der Weiten Hinneh- 
men. Sie jet „der eigene Fehler“ 
der Deutiden. Die Zeitung jeldft 
Teitifiert die Meuperung und 
, dab der Mbzug der alliier- 
ten Truppen aus Deufchland und 
Verlin politrich der mejtlihen AT- 
Ganz einen vermichtenden Schlag 
zufügen wide. 

« * 


xx «x 

Südtirol. — Na) der Serie von 
Bombenanihlägen, al® Mrotejt 
eines Bevöllerungsteils gegen die 
italieniichen Maßnahmen zur Un» 
terdrücdung der deutichipradiigen 
Minorität, wurde über die Pro- 
ding Bozen ein Musgehverbot zivi- 
ihen 9 Uhr abends und 5 Ahr 
feiih, verhängt. 











« 












REIN IK e — Der Generaljefretär 
t — Unterredungen mit nten Nationen, Sammar- 
dert Sennedy im Weihen 5ld, hat einen zehn Mitglieder 


jtanden im Mittelpuntt ei 
nes eimvödjigen Amerifamıfent- 
balts des BRSHHIdeN. Miniiterbrä 
jidenten Steda. Außenminüter 
Stojata Gegfeitet Sfeda. Diejem 
Staatsbejud) Wird- entideidende 


umfaljenden Sacverjtändigenmus- 
ihuß ernannt, der die mirtidaft- 
lichen tımd joziolen Folgen einer 
Abräftung unterfuden joll.. Der 
Ausihuß joll zunädjjt vom 7. bis 
Auguft in Genf zufammen- 








Yedeutung für die Zukunft Ike roten 
da zugeichrieben. Angefihts jei- — Die mit Unterhredungen jeit 
Ende 1 in Genf tagende ame- 





ner jhwanfenden Stellung in der 
in Gruppen zerfallenen Lib: » 
demofratiihen Negierungspartei 
iird jeine Mu 
gere Zeit im Amt zu halten, 
dem Erfolg jeiner erjten per 
lichen Begegnung nit dem neuen 
Präfidenten abhängen. Iteda wird 
verjuchen miäflen, mit einer 
freundiheftlihen Midendetung 
Stermedys nad) Tokio zurüdzufeh- 





tifanijch-ruffiich-britiihe Atom- 
fonferenz iit jegt wieder auf dem 
toten Geleije. Chruichtihom hat 
einen Preifblot errichtet. Er for- 
+ dert, die Verhandlungen iiber die 
Stontrofle von SKermivaffenverfur 
den in eine Konferenz über allge 
meine Abritung aurüdauberle 
gen. Der Te reis droht ic 
abermals zu schliehen, "Kennedy 












zen, antwortete in einer Note an So- 

a wjetrußland: „Die Somjehnion 
Rotdina. — Sapaniihe Atom- init anfdemnend fen Abkom- 
facjleute glauben, da China in men zum Berbot der Stermwarfen- 
ein oder zwei Jahren in der 2a- - verfude.“ Sie habe auf der Gen- 


fer Atomkonfereng „undurchführ- 
bare“ Vorfhläge gemacht, die dagır 
geeignet jeien, diefe Verbandlun- 
gen „abzumürgen.“ Die Atom- 
bombe und ihre Fortentwidlung 
Taten auf der Menjchheit wie ein 
Alpdrud. Zugleih wächit über: 
einjtimmend die Erfenutnis, daß 
die Atonrbonnbe nicht mehr aus der 

(Fortiegung auf S. 16—2) 


Su Baufen acjucht: 
„ltevangelifche anennonitiihe 
Brüderjchoft in Rufland” 
von P. M. riefen. 
Breisangebote richte man bitte an: 
THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St.. Winnipeg 5, Man. 


ae fein wird, jelbjt Mtombomben 
berzuftellen. 
no 

Grofbritannien. — Eine engliiche 
Zeitung Zritijiert den britrihen 
Schasfanzler Selvyn Lloyd als 
Redner: „Den Neden von Miiter 
Aoyd fan man meijt nur jChwer 
folgen, weil fie weder Anfang nodı 
Mitte no Ende haben .. „ Der 
größte Teil feiner Ausführungen 
wäre genaufo beredt und infornta- 
tiv, wem die Rede ayf Band auf- 
genommen und Verfotnt abgefpielt 
wirnde.”- 

— Die Anfiht, day aud, Prar- 
rer ihre Gewerkidiaft haben joll- 
ten, hat jowohl in amtlichen Srei- 
jen der Stirde von England wie 
der beitiihen Freifirden eine leb« 
bafte Kritit ausgelölt. Sprecher 
diefer Kirchen bezeichneten den 
Boridlag als einen Widerjprud) 
au der Nee _jelbitoufopfernden 
Dienjtes, die fic) jtilfihrweigend an 
das jechjorgerijche Amt Enüpfe. 

— Wie eine engliidie Tatholiie > 
Wochenzeitung meldet, bejteht die 
Möglichkeit, daß in naher Zukunft 
das geütliche Oberhaupt der (Fal- 
































Martens, Goulet & Falk 
Deutfhfprehende Rechtsanwälte, 
Abvofaten und öffentliche Notare, 


"209 Power Bldg, 
Portage & Vaughan, 
Man. 







Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 







und Soztalarbeitern un« 


ktetbne durd) das Sranenhane. 


. 
Beihtiguug des nenen Bertwal- 
tungsgebändes. Un 11. Sun 
itand das nee Verwaltungige- 
bäude de3 MEE in Afron der 
Detfentlichfeit aue Beichtigung Of 
fen. Ueber 400 Perjonen aus 
Mfron und Umgebung wurden 
Sur den Neubau gerfihrt. Die 
Einweibungsfeier findet nad; der 
Sertigftellung des Baus Ttatt. 


kanfreid, — MEE-Anfbanfilfe. 
ae des Pardienites in 
Europa md de mennonttünen 
Feeivilligendienjtes begannen aiıt 
19, Juni mit Renovierungsarbei- 
ten in den proteftanttichen Sinder- 
heim im Guehwiller, Franfreid. 












ISA. — „Rrairie Bion“-Stran- 
fenhous ernennt neuen Oberarzt. 
Der Worftand des „Prairie Viero“- 
ranfenhaufes in Nenfon Hat 
Dr. med, ®. Mitchell Jones aus 
Zopefa zum Teitenden Arzt er- 
nannt, Diefer Schritt fand die 
Yıllizung des Mennonitiihen Ge- 
jundbeitsdienites. Dr. Jones und 
feine Frau find Bapfiiten. _ 

Die Einjtellung von Dr. Rones 
bildet den Uebergang gut De- 
ihäftiaung von Pindiatern, Piy- 


Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


Phone: WHitehall 3-0488 284 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 


Befanntmahung 
Um e8 unjern in Sildonan mohnenden Mitgliedern zu erleichtern, 
unfer Office zu dejuchen, eröffneten fir am 
1. Sebruar 1961 
an 1138 Senderjon Siohmwan (Ede Devon und Henderjon Hroy.) 
eine Ziweigitelle 
Die Officeftunden find: 
Montag u. Mittmoh 8 p.m. — 5.80 m. 
Freitag... u Bpm — Tpm. 
Wir laden alle Einwohner von North und Eaft Kildonan ein, die 
bereditigt find, bei uns Mitglieder zu werden, Gebraud ‚don die 
jem neuen Dffice zu madjen. Jedermann darf jedod) unjer altes 
‚oder diejes neue Dffice benugen, weldes von beiden ihm am 
paffenditen gelegen iit. Croftomn Credit Union tat diejen Schritt 
in der Hoffnung, dab wie unjern Mitgliedern jo beffer die 
nen tönnen. Die Dfficeitunden im Hauptoffice an 284 Kennedy 
Sireet bleiben wie bisher. 
Die Telepjonnummer des nenen Dffice ift 
ED 4-75 
3 Im Muftrage, IS. A. NEUFELD, Manager. 
[ee Sr 

















OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fahverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 
Eigentümer: Henru J. Epp Telefon ED 4-3253 







Griedjenland. — 


iedensforps- 
‚beanftragter Noy 


jootenberg der 


NL. Regierung bejuchte am 4. 


Jımt die Inndwirkihaftlichen Vor- 
hoben des Pardienites in Grie- 
henland. Er twidmete bejondere 
Aufmerffamfeit der neuen Mufter- 
facnt, die in dev Nähe von Nridea 
errichtet Wird. 













Store. — Umjturz und MEC- 
Arbeit. Wie weit der miltäriihe 
Rutjch von 16. Mai die Arbeit 
des MEE besinflujfen mird, it 
nach den Verichten der MECAT- 
beiter aus Korea nod; nidt Klar. 
„2a unfer Programm ducd) die 
wirtichaftlichen, jozialen und jee- 
Lichen Nöte der Meridien hier be- 
Ninumt wird, macht fi der Regie- 
tungsmwechel ohne Sweifel fühl. 
bar“, [dreist MEC-Direktor John 
Book. „Bisher hat fih allerdings 
noch nichts geändert.” Neuerlajie- 
ne Gejehe, die das MEE - Pro- 
gramm  beeinfluffen Tönnen, be- 
ziehen fih auf das Verbot öffent 
licher Verfammlungen und mili- 
täriihe Nesberwahung von See- 
fradjt. Man it zuberfichtlich, dab 
die gegenmärtigen autoritären 
Mapnahmen aufgehoben werden, 
fobald die Lage fid) Stabilifiert Hat. 
Der Fahrzeug- und Fußgänger 
verkehr in den Städten it jebt 
beifer geregelt, Ueberihüffiges 
Getreide wurde zur Verteilung an 
noffeidende Bauern freigegeben. 
Außerdem wurden Höhjtpreiie feite 
nejegt, um die Wirtihaft zu jta- 
bilifieren. 


Schtweinefleifhverteilung. Die 
Verteilung von jogen. Sport- 
Fleijhfonjerven jollte den Bauern 
über , die Lebensmittelfnappheit 
vor der Gerjtenernte im Srühfom- 
mer helfen. Sarıy U. Harms be- 
vichtet: Nußer meiner. Frau Anna, 
die als Dofmetigerin Helfen foll- 





Alle elektrijchen 
Reparaturen 


und Initallationen 
madt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 15 





Langspiel- 
Schallplatte 


bes „Erufabers“» 
Männerguartettd 
rgeichnis ber Lieber: 
In Times Like These 
) He Wants Me Too 
| Sunshine In My Heart 
My Home Sweet Home 


Jetzt zu haben PEP> 










| _My Lord’s A Written 
| Climbing ‚Jacob’s Ladder 
| _Teach Me the Truth 
The Wonder of It A 
Springs of Living Water 
Peace Sweet Peaco 
Solo by Rudy Martens 
Piano Solo by Tom Keene 
Veftellen Sie direlt von 


Lighthouse of Hope 










LIGHTHOUSE OF HOPE 
Box 115, Vancouver, B.O.» 


Beftellzettel 









itte, fenden Sie mit (Mnzasl): ........ Schallplatten 






Beiliegenb ($3.95 für jede) (... 





..) ober auf Redmung (... 
















Name . 












tbrefle .. 


ben Berlauf der Schallplatten erzielte ‚Gemi mirb ausfchließli 
ee esse el 










































und Preis 


WICHTI 








Bei schri 








Hochzeite - Einladungen 
> allerfeinste Ausführung 
>» große Auswahl nach Form 
> jede gewünschte Sprache. 


Man schreibe, telefoniere LEnox 3-1487 
oder komme persönlich zu 

The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Manitoba. 


ichen Bestellungen bitte stets 
vermerken, in welcher Anzahl gewünscht. 


— Lieferzeit etwa eine Woche. — 








te, begleiteten mic ein ehentaliger 
Schüler der mennonitiiden Be- 
rufsichule. Vor uns fuhren in ei 
nem Zeep Noy Bauman und jein 
Dolmetiger. Unjer Biel war 
Chong Do, ein Gebiet etiva 30 
Meilen jüdöjtlih Taegu in den 
Bergen gelegen. 

Anna verteilte Traftate an 
jeden Empfänger, unjer foreani- 
iher Helfer ging itber die Namens- 
fiiten, and ich verteilte die Kon- 
jerven. Die farbenfreudigen Auf 
Tlebezettel erregten Aufjehen, umd 
viele Empfänger gaben ihrer 
Dankbarkeit Ausdrud. 

So verteilten unfere zwei Orup- 
pen im Zaufte von 3 Tagen 7% t 
Seifhfonierven an micht weniger 
a 20,072 Menicen. Diefe 
Sleiihmenge Hat die Tanadiide 
Regierung flir Korea zur Verfü- 
gung geitelft. 





Indoncfien. — Lazarettihiff „Gor 
pe/. MEE-Irzt Dr. med. Claren- 
ce Rutt (New Holland, Pa., USW 
hatte Gelegenheit, für einige Wo- 
f dem emeritaniihen La- 
zarettji „Sope“ bei Ambon zu 
arbeiten. Er hatte die Aufgabe, die 
Kranken einer Vorunterjuhung 





ET RE ee ee 





PAKETE 





nad) der 1.S.S.R., Ukraine und den Baltiihen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ansaoben werben hier bezahlt. 


Kleiderpafete 


bi8 zu 20 Pfund 


Zebensmiticlpafete biß zu 40 Pfund 
Beftellungen u. Rafete jendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
und C. G. REGEHR, ı011 Eckert Road, Yarrow. B. C. 










Hänfer zu verfaufen 


in gang Winnipeg und Vorflädten, aud) 
Gejhäfte — „Orocerh Stores" — „Appartement-Häufer — Farmen 
In allen Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 


Berficheruugen, Lebensverfis 
dienen wir Ihnen gerne und promptl 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit au uns ober telefonieren Sie 
Warkentin Nasney 
274 Garry St, Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence GRover 5-6360 


derung oder Geldanleihen 













au unterziehen, bevor fie auf dem 
Schiff behandelt wurden. 

Nah Beginn der Operationen 
blieben die drei Dperationzjäle des 
Schiffes drei Wochen lang im 
dauerndem Betrieb, bis Furz vor 
dem Muslaufen. Dr. Rutt ver 


bradte die meüte Zeit im Dpe 
tationsjaal und lernte dabei jehr 
viel, bejonders in Bezug auf Star- 
operationen. 


Nicht alle Patienten konnten zu- 





















friedengejtellt werden, da e8 wirt. 
li nichts gab, womit man ihnen 
helfen Eonnte. Sn vielen Züllen, 
jelbjt unheilbaren, war & für den 
amälligen Arzt von jehr großem 
Nuten, andere Fachärzte tonjultie- 
ren zu Zönnen. Neben den Fal- 
fen, die auf dem Schiff behan- 
delt wurden — e3 waren einige 
Hundert — erhielten andere Pa- 
tienten ambulante Behandlung in 
dem Sauptfranferhaus, im Mi- 
Htärhojpital und in der Marine- 
garniion,. Nuberdem begaben Sid, 
2 Arbeitsteom& zu dem gleichen 
Hoc in naheliegende Safenftädte. 
Dieje Gruppen beitanden aus je 
einem Arzt, einem Chirurgen, ei- 
nem Zahnarzt, berchied. Schme- 
jtern und tehnticen MAfjütenten. 
ie amerifanijden Werzte fahen 
dabei zum eriten Male, mit wie 
wenigen Musrintungsgegenftänden 
und Medikamenten ber mdoneftihe 
Doktor duchicnitifich arbeit 
muß. Der Sciffszehnarzt gog ah. 
vend der beiden Besuche 700 Zähne, 

Sm Mırbon wurden unter an- 
derem audi 8 Tonnen Mildhpul- 
ber ausgeladen und an die dor- 
tigen Krankenhäufer eim großer 
Vorrat an Medifamenten „ber- 
teilt. Das ganze Programm mar 
Tojterlos. Man binterfieg au 
herdem eine große Anzahl bon. 
hirurgiicen Snitrumenten aller 
Art und einige fpegiell für die dar- 
tigen Verhältnijfe geeignete Me- 
dtfamente, 

Das Lugarettihiff „Sope“ läuft 
in ürbonefüdien Gewällern unter 
der Zeitung der Stiftung „People 
to People Health Foundation of 
BWafhington, DE.“ E3 wird von 
der USKnduftrie und aus hri« 
vater Sand finanziert. Der Ar- 
beitsjtab don Nerzten, Schweitern 
und Techniker befteht ansnahınd. 
108 aus Sreimilligen. & 


® Biel Arbeit und Gelb jp 

® imenn die Zejer auf dem 
ejejahr” abgelaufen ik 

© Dantel } . 
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28. Juni 1961 








Mennonitifche Bundichan 
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Hüfsbücher zum Bibelftudinm 














Bibliiche Zahlenfymbolit. Adolf 
‚Seller. Wie alles in der Heili» 
gen Schrift jo haben aud) die 
Sablen tiefere als nur buchjtäb- 
The Bedeutung. Menjhlihe 
Rhantafie und Willlür mögen 
id, gewiß auch auf diefem Ge- 
biet ausgemwirkt haben. Diejes 
Buch Hält fi jedoch treu an 
das, waß die Bibel felbjt offen- 
bart und zeigt, daß -aud) hinter 
den Zahlen gewaltige Wahrhei- 
ten verborgen liegen. 72 ©ei- 
ten. a  —95 


Die Banlente Gottes, Walter Lü- 
thi. An Hand des Kampfes des 
Propheten Nehemia um den 
Yırfbau der zerjtörten Stadt 
merden die gegenwärtigen Pro» 
bleme ın Gottes Licht gejtellt. 
Ganzleinen. 202 Seiten 1.80 


Habafuf reitet mit Gott. Walter 
Rüthi. Modern und zeitgemäß 
mutet ung vieles aus den Bi- 
ern des Propheten Habafuf an. 
Die Bibel ijt Fein altmodiiches 
Bud! 81 Seiten. Ganzleinen- 
einband mit Shukumfhag 1.25 

Ein offenes Yeniter zur jenfeiti- 
gen Belt. Gottfried Studer. 
Eine Auslegung des Buches 
Daniel, Der Berfafjer Hat fich 
duch, feine Auslegung „Gott 
redet im Metterjturm“ jden 
tiele Sreunde erworben. Sein 
neues Buch hat nit nur die 
Erleuchtung dimEler Stellen 
zum Zied, jondern will zum 
Wandel in Bottesfurdt, freu- 
diger Gewißheit und getrofter 
Superfiht anjpornen. 119 Eei- 
ten. Salbleinen . „1.60 


€. H. Madintofh: 
Die fünf Biber Mioie 
Endlih Fönnen wir ben bielen 


Snterejfenten diejer befannten 
Auslegung mitteilen, dab alle 





Mafcadji antwortet ben Verzagten. 
Baker Lüthi. Diefe Auslegung 
it ein redjtes Trojtbichlein für 
die Nersagten. E8 ijt freilich 
fein Lichter und füher Trofl 
denn er ijt entfdieden auf das 
Kreng und die Micderfunft 
Chrijti geridtet, 102 Seiten. 
Ganzleinen . anscan. 2420) 






Dies ift’s, was der Prophet Amos 
acjehen hat. Walter Lüthi. Mit 
diefer Auslegung wendet fid, 
der Berfaffer in feiner paden- 
den Art befonders an die An- 
sefodtenen und madjt ihnen 
das eine Ziel fidhtbar, da8 
Amos inmitten feiner erjchüt- 
terungsreihen geit fah: Chri- 
ftus. Ganzleinen. 131 ©. 1.75 


Die Namen der Bibel und ihre 
Bedeutung im Deutjchen. Die 
Urterte in Hebr. u. Gried). find 
in lateinijcher Umfdirift ange- 
geben. Außer dem Verzeichnis 
fämtlicher in der Qutherbibet 
und Elberfelder Bibel vorfom- 
menden Perjonennamen enthält 
das Yud: Die Namen und Be- 
nennungen Gottes, Namenge- 
bungen und Namenänderungen 
nad) göftlicher Beftimmung und 

mehr. 224 ©. Ganz- 
mit Goldprägung $3.30 

[be Bud) brofchtert $2.50 

















Bisher find erfhienen: 
Band I 


Tie exrfte Schöpfung, ihr Fall und 


ihre Wiederherftellung, Noah 
und das Weltgeridht. Sn diefem 
Band hat der berewigte Ver- 
faffer die Grundfäge nieder- 
gelegt, nad) denen er feine Aus- 
legung erarbeitete. Deshalb find 
die einleitenden Kapitel für das 
Verftändnis der übrigen Yün- 
de bejonderd widitig, 352 Sei- 
ten. Ganzleinen 4.75 


Band 2 


Die Patriorden oder die Grund» 
lagen des Glaubens. Kröfer hat 
die Geihichten von, Abraham, 
Saat und Jakob geradezu mei- 
fterhaft Tebendig gemacht. Aber 
weit darüber hinaus dedt: Krd- 
fer die Offenbarungsfraft die- 
jer Gejdichten fiir daS eigene 
Slaubensleben in praftiiher 


Das lebendige Wort 


Beiträge zur Einführung 
in. die Gedanfengänge und Sebensprinzipien 
des Alten Teftaments 


Safob Krökfer jagte fiber die großen Gotteshoten Sfraels: 
„Wer fi) den Iebensvollen Schilderungen folder Perjönlickeiten 
erjchließt, durch) die Gott reden Tonnte, der fühle fid, ducd; fie in 
feinen eigenen Werden ımd Dienen, Ringen und Hoffen beftuchtet 
und geitaltet, Gejegnet jegnen fie weit über ihre Zeit hinaus.” 

Diejes Wort trifft aud) auf ihn jelbjt u. Das Thema feiner Ver- 
fündigung ivar nie er jelbit, jondern Chriftus, der Kerr, und feine 
Dffenbarungen. Er gewann eine Theoldgie am Kerzen Gottes. 


Neul Neu 





Neul 





Band 5, erjter Teil 
r erjte Teil von Star 
39 wird unter dem 
Untertitel „Immanuel und die 
Völker“ behandelt. Jakob Strö- 
fer jelbit jagt: „Es ijt nicht der 
Prophet und fein Volk, e3 it 
Sott, der .mit feiner DOffenda- 
rung Hinter Sejaja ftand, der 
numgı uns reden joll.“ 224 ©. 
Sanzleinen 33.60 












Band 6 


N 


7 


Huc nam weaacHin 
Tr NIE SFÜRzUNG 





ent Neu! 


dern. Wer fich hineinlieft, wird 
die qute Fiterariihe und wilien- 
Ihaftliche Grundlage erfennen, 
auf der der Verfaffer feine praf- 
tifche Bearbeitung aufbaut und 
wird bald gefangen fein bon 
einer Darftellung, die ifm für 
feinen Dienft oder zur herfön- 
ichen Bereidierung wertvoll ift. 
290 ©. Ganzleinen 3.95 


Band 8 


Daniel, Staatsmann und Pro- 
phet, Ströfer ift jeder Spefula- 
tion ohne bibliihen Grund ab- 
hold und führt uns im diefeg 
gewaltige Buch jo hinein, daß 
aud, die Gegenwart, die fcid- 
falöihinerer fein mag, als wir 
ahnen. 237 Seiten. Ganzlei- 
nen . en 3.30 


Die weiteren 3 Bände 
des Gefamtwerfes werden 
fortlaufend ericeinen: 
Band 5, zweiter Teil: Jejaja. 
Band 7: Hefekiel. 
Band 9: Haggai, Sadharja 
und Melcadi. 


6. Bände Tompfett zu Saben find. DEEhüfte Segenstege. Zul, Mir rn en a Yeremio, der Fropfet Hefe 
| Die Gründlichteit des Austegers fer Dietet hiermit eine Gelfende } Innerlicjfeit und fdhweriter 

und jein Bejtreben, nidt8 in den Schrift für jolde Ehriften, die . Seelenführung. Kröfer möchte 10% Rabatt 

Zert Hineinzugeheimniffen, was Swwierigfeiten und die Prüfun. in wirklicher Demut verfucen, bei Subjftiption des Gcfamtiver- 

nicht bein iteht, Hat ihm in un, gen nicht als Kejondere Segens- Band 5 den groben Propheten zu fGil- tes „Das lebendige Bart. 








jeren Streifen jo viele reunde er- 

iorben. 

Beratungen über das 1. Bud) 
Moje, €. 9. Madintojd. 11. 
Auflage (1959). 271 Seiten. 
Sangleinen un 8.20 

Betraditungen über das 2. Bud 
Mofe. €. 9. Madiniojh. 336 
Seiten. 7. Auflage (1959). 
Ganzleinen. Schubumjdl. 3.25 

Betrahtungen über das 3. Bud) 
Mofe. E. 9. Nadintofh. 6. Auf 
Tage (1959), 248 ©. Ganz- 





leinen. Schugumfchlag .... 3.25 
Betraditungen fiber das 4. Bud 


quelle erfannt Haben. 102 Sei- 
ten ET 




















JAKOB KROEKER 


Irael, ein Wunder der Gefdicdh- 
te. Das Sönigtum und die 
Theofratie in Jiracl. Was für 
ein Bolt war das, durd; deffen 
Gedichte, wie jonit nirgends, 
bald jdwäder, bald ftärfer, im- 
mer wieder die Majeftät Got- 
te duchbrad? Was für ein 
Volt war daß, heifen empjan- 
gene Offenbarung die fommen- 
den Völker und Beiten erleud- 
tete? Das Volt mar Sie 
rael: ein Wunder der Gejdid)- 
te. In feinem eben trium- 
phierte die Barmherzigkeit fiber 


Sparen Sie indem Sie das Bibelwerf jeht 
beitellen! Es ijt die b 


Beitellzettel 


The Christian Press, Limited, - 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Id bejtelle Hiermit: 


„Das Tebendige Wort“, Bibelverk zum Alten Zejlament von Sat. 
Kröfer, zum Subjkriptionsrabaft von 10% auf jümtlide 


ejte Gelegenheit! 









das Gericht. 372 Seiten. Gang- 
leinen. Shugumfdlag ... 5.25 


Band 4 5 


Amos und Hofea, Minder der Ge- 
rehtigfeit und Liebe, Der Aus- 
Tegung find Abihnitt 6 boran- 
geitellt, in denen Sröfer jcil- 
dert, was allen Propheten in. 





Mofe. C. 9. Madintojh. 5. Auf- 
Tage (1959). 283 ©, Ganz 
feinen. Schugumjälag. .. 3,29 
Betradjtungen über das 5. Bud) 
Mofe. 1. Teil, €. 9. Madin 
tojp. 4. Auflage (1959). 215 
En, Sangleinen. Sauıız 
2: en . ‚Heiligtum des Baterunfers. 
Yetradungen über das 6. Buch N autihe Todanten Aber Bas 
Mofe, 2. Zeil, €, 9. Malin. (eher des Herm von Kat, Srd- 
tofb. 4. Auflage (1959). 282 - fer, 112 Seiten ......... $25 
Seiten, Banzleinen. Schupum- & 
3,25 Allein mit dem Meifter, Dienen- 

inde don und Miden ‚ganidnet bon 

Ströfer, 138 Seiten $1.20 








Die 7 eridjienenen Bände erhalte id) fofort. Die weiteren 3 Bände 
folgen jofort nad) Exjdeinen. 3 x 










Name: 





Genaue Aufräft: 









Miltie 


a 






























in heiftfichen Diensten intereffiert 
le at hiermit. Mreumd- 
Yid, eingeladen. 

Rehrer H.N. Bacrg dom MBG- 
Bibeleollege und Br. Yon Peters, 
der im Muftrage der Organtja- 
tion „Yad to the Bible Brond- 
cat” in Curoba arbeitete, werden 
als Redirer dienen. 

Un weitere Außfunft und An 
tragsformlare wende man fi 
bitte an: 

: Camp Arnes, Bor D74, 
Winnipeg 1, Manitobe. 


„Eeaserjhip”-Konfe- 
ren; auf Camp Arnes 


üblich wird dort eine Jugend» 
fonfereng veranjtaltet, die in die- 
jem Jahr durd) eine „Readerftjip"- 
Konferenz erjegt wird. Vetont wird 
hrötlier Dienjt. Der Vedarf an 
ausgebildeten Teitenden PVerjonen 
wädit in den Gemeinden tündig. 
Camp Arnes will in diefer Frage 
vehilrlid jein. 

Dieje Konferenz foll, jo Gott 
will, am 18., 19. und 20. Cugujt 
1961 ftattfinden. Un drei Bagen 
joll wertvolle Untermerung gebo- 
ten werden, bejonder® wichtig für 
Nugendarbeiter, Sonntagsichul- 
{chrer, Srankeiiemeitern, Sozial- 
arbeiter, und für jedermann, der 


Ebormäntel 
zu verlaufen 
für 40 Sänger eines gemid)- 
ten Chores, demijd; gereinigt, 
in vorgäglihem Quftand. 
Man wende fih an: 


Mrs. C. G. GUNNER 
1005 Dominion St., Winnipeg 10 





Nachrichten . . - 
(Sortfegung von ©. 185) 


Melt zu jharfen it. Was möglich) 
erjcheint, ijt die ‚Kontrolle diejer 
Superbernihhungswaife. 
a.“ 

LEN. — Rahızu einftinmig hat 
de Vereinigte Preshyterionische 
säirde einen Boriclag gebilligt, 
der den Sujemmmenjhlu mit drei 
anderen Sirhen reformierte und 


Gejuht 
ftändige, erfahrene 
Pusfran 
für 1 Tag in der Woche, 
Montag oder Dienstag. 
Empfehlungen gewünidt. 
Man telefoniere: 
LE 3-4230, ®innipeg. 






Der Arnes- 


Nüllionscanp 
plant, auf den Gampgelände 
eine Heine 
Farm für Kinder 
mit etlichen Haustieren einzuric) 
ten. Dagu iverden folgende Tiere 
geivinfeht: 

' 2 518 8 Sämmer, 

2 118 3 Zidlein, 

2 ültere Siegen, 

1 Öfade mit Küclein. 
Ber de genannten Tiere hat und 
fie uns leihen, jdjenlen oder ber- 
faufen iwil, wende fi, bitte am 

A. A. DEFEHR 
400 Edison Ave., Winnipeg 16 


Zu vernrieten 
1 oder 2 immer 


teifmöbliert und Partplat. 
Weftende Binnipege. 


Telefon SP 4-3007 
(nad) 6 Uhr abends) 


1370 Dominion St., Winnipeg 





Neue Adreijje: 


VEGA Parcel Sewice Ltd. 
219 Main St., Winnipeg, Man. 
Phone WH 3-8813 

Pakete nach Ruland bis zu 20 Pfund 

Filiale Calgary, Alberta, 815 A — Ist St. S.E. 





5 : Sier bitte nict8 bineinfcreiben! 
Beitellzettel 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winn!peg 5, Manitoba 


3 Seftelle Hiermit 
sis zur außbrüdlihen Abbeftelung: 











DO „Mennonitiie Nundidan” ........ 33.50 
DO) „Mennonite Observer” u 2 92.25 
D Beide Blätter gleichzeitig an eine Aorefje ... 35.50 
D Ulter Lefer OD) Neuer Xejer (Bitte anmerken) 


Name und gegenwärtige Adreffe: 














Dan jenbe „Moneh Sr (kai = Bat 
 Bugape von” „EpSenge” often). Kergliı an r I Basifeieren Bel: 


Bei brefienändernng unbedingt aud) die alte Abrefjie angeben: 




















Mennonitiiche Bundichan 








(anglo-) Tatholiiher Tradition 
Horfieht, Der Vorichlag ficht deu 
Bufanımeniclug mit der Prote- 
itantiichen Epiffopalfirde, der 
Methodiitenkirche und der Merei- 
nigten Sirche Chriiti vor. 

— AS einzige pofitiwe Seite 
in dem Bericht Chrujehtichoros über 
Wien jiegt man in Wafhington, 
daß der Sremider die eben iwie- 
der geöffneten Stanüle zwifchen 
Amerika und der Sowjetunion 
micht Mieder ‚gugefchirttet und Tid), 
eines hofliien Tons in der Be- 
urteilung Stennedys befleißigt Hat. 
Jın übrigen Hat die Nee den in 
den Vereinigten Staaten  herr- 
chenden Pellimismus nod) geitei- 
gert. 

xx «x 
Dftbeuticjland, — Drei Maffen- 
‚gräber, in denen 95 Menfhen be- 
graben wurden, find im Streis 
Bauen aufgefunden worden. Die 
Opfer, aumeiit polnijde amd jo- 
iwjetifche Striegsgefangene, waren 
fait jümtlich erihoffen worden, 

— Iuögejamt 1077 Univerfi- 
+ätsjtıdenten und Socjichullehrer 
Rtofefforen — Ned.) ind feit 
dem 8. Mai 1945 in Djtdeutjd- 
Tand verhaftet worden. Nod) heute 
befinden fid) 210 diejer Studen- 
ten und Profefforen in Zuhthäu- 
jern amd Gefängnifen Dftdeutich- 
lands oder Somjetrußlands. 

x.“ x 
Grichenland. — Die griehiihe 
Piadfinderorganifation bat die 
Piadfinder von 72 Kändern zum 
11. Welttreffen der Piadfinder 
für den Sommer 1963 eingeladen. 

xx « 

&aos. Die drei Prinzen von 
Raos haben fi in Zürich, Schtoeig, 
darauf geeignet, daß cine Negie- 
rung der nationalen Einheit in 
Raos gebildet werden foll. 

Das Wiener Gipfeltreffen 
ziif—en Chruihtihon und Sten- 
nedy hat für den fommuniftiihen 
Teil der Welt, der im Einflahbe- 
rei; der Volfsrepublif China 































Taujbanacbst: 
Wünfct jemand in 
Calgary, Alberta, 

feinen Wohnfit nad) dem Städtdien 
Elearbroof, DB. ©, 

au verlegen? — Er fann fein Haus 

in Gafgarh gegen meines in Clear« 

broof bertauiden. Meines iit atvei 

Nahre alt, Vollfeller, Sieden der 

MO) und der VEBS ganz, in der 

Nähe, — Mehr Ausfunft von: 

P. P. DICK 
Box 475, Clearbrook, B.C. 
oder von: 
P. V. DICK 
2120 — 58 Avc. S.W. 
Calgary, Alberta. 





Camp Arnes juht für Juli 
2 männliche 
Berater 
(Counjellors) 
Intereffenten twenden id Bitte 
telefontih an: 

D. E. Redekop, SP 5-181 


D. Loewen LE 3-1569 
Winnipeg, Man. 





Gefucht: Fräulein oder junge 
Frau mit ehuns Erfahrung im 
Umänbern unb Verlaufen von Dar 


menkleidern. — Man Schide Eins 
‚gaben mit allen Einzelheiten an: 
Box 9 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5- 


1 Zimmer 
zuvermieten 


eventuell mit Sichenbenugung. 


Telefon: ED 4-6065 
North Kildonan, Manitoba 





Tiegt, wozu ud) Laos nehöck, df- 
fenfihtlih mur negative Außtoir- 
Hungen gezeitigt. Die Einnahme 
de8 laotinfchen Dorfes Padong 
durdi brofommunifticde  Wathet 
Sao Verbände umd die jüngjten 
en a ne ae 2 
jarauf hin, ich, die don Mao re 

feiung  aeiihrten afiatifäen || Tr Son ee ie 
Rommuniten in Feiner Weife an I] Ansfügrung, \ehe pafend und 
a zu A| Düne «u 34.00 
‚alten bereit find, Die zrwiichen dem % 
Aoeflen nd. der Sonsekunion ge | = an 


Hochzeitsgeichente | 

a 
N | 
Ein ceiftlides Gei mit 


Raum für Eintragu 
a 








it \ Weiße .. 296 

teofien voran u a 320 
” häftebu 

Augoffoivien und Imbonefen ha- || ” gueines für Grü 

ben die Lieferung jugojlamifcier a 


Waffen an ndonefien und eine 
tegniihe Hufammenarbeit arvi- 
jchen den Streitfräften beider Län- 
der vereinbart. 

ze; 

Italien. — Die Beihajtigung 
italierrticher Arbeitskräjte in Wejt- 
deutihland beginnt die italieni- 
ide Deffentlichleit immer ftärler 
zu interoffieren. Nod) im Laufe 
diejes Sahres wird fi ihre Zahl 
wahrideinfid auf 300000 erbi- 
ben. Verhältzismäßig viele italie- 
nice Wrbeiter fonmen al 
tie Konmuniften aus 
Tand zurüd, nidt weil 8 ihnen in 
Deutichland nicht gefallen hätte, 
fondern weil e3 ihnen nad) ihrem 
Deutihland Aufenthalt in Stalien 
nicht mehr gefällt. In Deufichland 
herriejt allgemeiner Wohlitand, jo 
argumentieren fie, in Siditalien 
nad) wie vor Armut. Die Beidäf- 
tipung italienijher Arbeitäfräfte 
in Mejtdeutihland wird bei- 
den Seiten nod) mande Nüffe zu 
Enaden geben. 

x xx 
Vereinigtes Arabien. Die Ab- 
Fühlung des Verhältnijjes zmiihen 
Moskau md Kairo ift underfenn- 


© mes fin Ehejubiläen 3.50 
Blmı, grün, Iran, 
ot, weih, I. Größe 1.25 
© Wanbfprüce und lädt. 
wunfchfarten, Ddeutiche und 
englifde, in großer Ass 
naht su verfchteb. Breifen. 
THE CHRISTIAN PRESS 
Limited 
159 Kelvin St., Winnipeg 5 












bar, &8 it jhon die zweite Krije 
nad) dem Befuch Nafjers in Mos- 
fau im Frühjahr 1968. Imawir 
den hat offenbar Smdonefiens 
Staatspräfident . Sufarno den 
Rlat eingenommen, den der Streml 
in jeinem Programm urfprünglid) 
Nafier zugedadt hatte. 

De 











China. — Die „Tree China Relief 
Affociation“ hat Zebensmittel im 
Werte von 351,000 Dollar gefam- 
met, die hungernden Denjchen in 
Rotehina gejhictt werden jollen. 
ud der nationaldinefiihe Prä- 
fident Tihtang Stai-ihek hat dazu 
aufgerufen, daß alle Ehinejfen in 
Formoja zu der Sammlmg bei- 
tragen follen. 











Gefucht zum fofortigen Antritt 





junges Ehepaar zur Beaufjihtiaung 
eines neuen „Apartment-Blests“ 





an SZangfide St., umweit von Portage Ave, MWinnipeg, Man. 






























Als Gegenleiitung erhalten fie die Hälfte der Miete 
dcs von ihnen beivohnten „Suite, 






Interejfenten wenden jih Bitte arı 
H. W. REDEKOPP, Telef. ED 4-1909; abends ED 4-7386 

















Berfigerungen! 
Unfere Spezialitäten find Auto-, 
Haus, Möbel, Geidäfts und 
Bootverfihernng. Unverbindliche 
Beratung — prompte Erledigung. 

Suderman ED 4-0856. 
I 007. 

Weftlih vom Digb- 

way gelegen, in Morth 


il ” itobn: | _. ne n rn 
nr BungataB, Sichere Exijtenz in guter Gejchäftsaegendl 


9 Jahr alt, im Wohne | Zeihbüchereil Ertragreidie Agentın für 


immer Teppich von 5 
Band. au Be un „Dinsleaning“ ) Sandelswaren aller Art. 


a en ee Diejes Gajhäjt fit in jeder Weije nod) 
ementauflahet. — Be 
ee ap. |austoufähio! Wohnmöntichteit Dockjebit 


Men Tel. |yigeres: Mr. Lachmann, SU 3-9302. 
J. H. Unruh Agency 
Häusermakler 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone 'WH 2-1849 





Buhhandinng! 






































